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Deutsche Wehrerziehung
Von Karl Brunner

(Sondcrdienst unserer Berliner Tchrlltletiung)
Nicht Ausbildung , sondern Erziehung formt den

Soldaten . Das Soldatische ist Gesinnung und aus ihr er¬
wachsende Kunst, nicht allein technisches Vermögen . In
diesen beiden Sätzen läßt sich wohl das Wesentliche der
Gedanken und Vorschläge zusammcnfassen, die vr . Helmut
Stell recht, Obergebietssührer der Hitler -Jugend , in
seinem neuen Buch „Die Wehrerziehung der deutschen
Jugend - vorträgt ( Verlag von E . S . Mittler L Sohn,
Berlin . 1936) . Diese Sätze sind für nationalsozialistisches
Denken und Empfinden nicht überraschend. Sie sind auch
nicht unbedingt neu und mögen hier und da schon ein¬
mal formuliert worden sei » . In der originellen Idee liegt
auch nicht das Verdienst und liegt auch nicht die Absicht des
Buches von Helmut Stcllrccht. Gerade die Erkenntnis , daß
eS dem Verfasser nicht ui» eine umstürzend neue Einstellung
zu den von ihm behandelten Fragen geht, führt uns am
ehesten zum eigentlichen Sinn des Buches. Und der liegt
darin , daß hier ein deutscher Mann , ein Frontkämpfer und
ein Kämpfer der Bewegung , Ernst gemacht hat , letzten ent¬
scheidenden Ernst in der Auswertung nationalsozialistischer
Gesinnung aus die Erziehung zum Soldaten . Das Ent¬
scheidende ist , daß Stellrecht »ns zeigt, wie die Wehr¬
erziehung des deutschen Mensche » sein muß , wenn das
Soldatische Gesinnung und Kunst ist.

„Der Soldat ist das , was er glaubt . - Das ist die
Grundhaltung . Und Stcllrccht entwickelt aus dieser Grund¬
haltung eine Konzeption der soldatischen Erziehung . Das
beißt bei ihm : eine Konzeption sür die Erziehung der deut¬
schen Jugend , die soldatisch sein muß . Um des Glaubens
und um des Soldaten willen.

Geschichtlich knüpft Stellrecht an die Traditionen des
Rittertums und der grauen Helden des Weltkrieges an . Die
deutschen Ritter und die Kämpfer des Weltkrieges , die beide
ein Soldatentum der Gesinnung und des Glaubens sym¬
bolisieren, sind für uns lebendes Beispiel und Vorbild.
„Soldaten kämpfen für Ideen und nicht für Zweckmäßig¬
keiten . . . Ter neue Soldat ist nicht mehr das Produkt von
Aushebung und Ausbildung , sondern von Auslese und Er¬
ziehung. Er wird ersaßt in seiner ganzen Persönlichkeit und
ist nicht Werkzeug, sondern Träger einer Idee . - Darum
geht es.

Wie diese Erziehung und diese Auslese zu führen sind,
erläutert Stellrechl mit nachgerade minutiöser Genauigkeit.
Er kennt das Leben, er kennt den deutschen Soldaten , er
kennt den deutschen Jungen . Er braucht nicht in Theorien
zu sprechen, er sonnt aus erlebtem Wissen um die Dinge,
aus Erfahrung im tiefsten Sinne des Wortes den Er¬
ziehungsplan . Wir geben auf die Grundfragen der Er¬
ziehung mir Stellrechts Worten Antwort . Was ist das
Wesen der Erziehung ? „Das Ziel der wirklichen Erziehung
ist — und nichts anderem sollte in Zukunft das Wort
„Erziehung - gegeben werden — , eine bestimmte Raste zu
sich selbst zu erziehen, zu dieser schönen Einheit von den
Werten des Charakters und der geistigen Vorstellnngswelt.
Erziehen — das heißt in Wirklichkeit hinausziehen .- Wer
ist der Träger der Erziehung ? „Nicht allein der Geist bildet
den Körper , sondern der Körper formt auch den Geist. Alles,
was aus den Körper wirkt, wirkt auch avs den Geist zurück.
Ter Körper ist die zuverlässigste Stelle , um Einsatz und
Wirkung der Erziehung zu prüfen . Der Geist ist un¬
kontrollierbar . Aber bei der körperlichen Erziehung ist kein
Verstecken möglich, und das erzieht von vornherein schon
zur Ehrlichkeit. Das Ziel ist natürlich „Geist und Körper - .
Das Ziel ist die Einheit . - Was ist das Ziel der Erziehung?
Die Härte ; denn : „Gegen den Mut und den Glauben stehen
täglich, stündlich die Bedrängnisse des Krieges . Sie stehen
gleicherweise gegen Seele und Leib, und im Kamps mit
ihnen entscheidet sich der Sieg noch vor dem Einsatz der
eigenen Waffe . . . Deshalb mutz man es dem Mut und dem
Glauben leichter machen. Sie dürfen nicht im Kamps mit
dem eigenen Körper sich erschöpfen, sondern sie müssen aus
dem Fundament eines gehärteten Körpers ruhen , der alle»»
seinen eigenen Leiden widersteh». Die moralischen Kräfte
des Mannes müssen soweit als möglich sre , bleiben für den

Kampf selbst. Deshalb eine Härtung des Körpers gegen
alles , was ihn belastet und belasten kann. -

Was sind nun die Erziehungsmittel ? Der Junge
mutz — das Wie wird bis ins Einzelne zergliedert —

durch Fahrt und Marsch, durch Kartenkunde, durch die

Schärfung der Sinne , durch Geländebeschreiben und -de-

urteilen , durch Zielerkcnnen und -beschreiben, durch Ent-

sernungschäycn , durch Geländcbcnutznng , Tarnung un

Bewegung , durch das Geländespiel, das alle diese Fertig-
ketten erprobt , zum Späher aus Ins " " " , öum -'Wald¬

läufer - werden . Leibesübungen und Schießen sind ebenso

wichtigste Erziehungsmittel . Die Zehn - bis Fünfzehn¬
jährigen schießen mit der Lustbüchse , die Fünfzehn - und

Neunzehnjährigen mit das Kleinkalibergewehr . Der junge

Schütze geh, aus der „Ansängerklasse- in b ' e . . ^ uSbildungs-

klaffe - und kommt dann in die „Tonderklas c Der -lufstieg

geht über Bedingungen , die immer s» w,cr ger werden . T -

beiden höheren Schießklastcn verleihen , um den Ehrgeiz

anzuspornen , Abzeichen an ihre Angehörigen . -
Alle- in allem : In jugcndgemaßer KN . in Form -n

die jeden gesunden Jungen locken , ja , die erst zur Befreiung

Aufregung in Paris
Lebhafte Kammeraussprache am Montag zu erwarten

Paris , 26 . September.
In politischen und parlamentarischen Kreisen erwartet

man sür Montag eine sehr lebhafte Kammeraussprache über
die von der französischen Regierung beschlossene sogenannte
W ä h r u n g s a n g l e i ch u » g . Tie Rechte , die der Abwer¬
tung von jeher ablehnend gegcnüberstand , wird sich auch dies¬
mal heftig gegen sie wehren . Das Schicksal der Regierung und
darüber hinaus der Volksfront wird im wesentlichen von der
Haltung der Radikalsozialisten und Kommunisten abhängen.
Ta die Parteipolitik aber auch aus diese finanzpolitische Frage
hinüberspielen wird und auch die Elemente der Volksfront,
die grundsätzlich gegen die Abwertung eingestellt sind , sehr
wohl wissen, was von ihrer Haltung abhängt , rechnet man
in politischen Kreisen damit , daß der Regierungsbeschluß von
der Kammer angenommen werden wird.

Im Senat werden sich noch stärkere Widerstände gellend
machen als in der Kammer.

Die Einstellung der kommunistischen„Humanitö -
, die

am Sonnabcndmorgcn sehr zurückhaltend war , wenn nicht
sogar ablehnend , erfährt durch Erklärungen des kommuni¬

stischen stellvertretenden Vorsitzenden der Kammer, Abgeord¬
neten Duclos, eine Wandlung . Aus de » Erklärungen
scheint hcrvorzugehen , daß die kommunistischeFraktion gegen
Zugeständnisse aus anderem Gebiet der Re¬
gierung keine Schwierigkeiten bereiten wird.

Der ehemalige Finanzminister und Abwcrtungsapostel
Paul Reynaud begrüßt natürlich die Maßnahmen . Ter
rechtsgerichtete Abgeordnete Denais bezeichnet den Be¬
schluß der Regierung als eine Geste der Verzweif¬
lung. Der ehemalige Postminister Mandel geht sogar
noch weiter , wenn er erklärt , die Abwertung sei ein
regelrechter Betrug. Auch der ebemalige Finanz¬
minister Georges Bonnet verwahrt sich dagegen , die
Währungsangleichung als einen Erfolg hinzustellen. Ter
ehemalige Handelsminister Lamourcux hält die Ab¬
wertung zwischen 25 und 33 v . H . für ungenügend , lim eine
endgültige und klare Lage zu schassen , hätte man sehr viel
mehr abwerten müssen. Professor 3t ist , ein Finanzsachver¬
ständiger , billigt die „Angleichung- rückhaltlos und ver¬
spricht sich von ihr eine neue Belebung der Wirtschaft, des
Fremdenverkehrs und des Außenhandels.

Die Wirkung auf das Ausland
Gegen die Spekulation

Reuter über die Bedeutung
des Währungsabkoinmens

London, 26. September.
Die Bedeutung des Währungsabkommens zwischen

England , Frankreich und den Vereinigten Staaten von
Amerika sieht Reuter weniger in der Abwertung des Franken,
als vielmehr tn der Tatsache, daß dir drei genannten Staa¬
ten auf der Grundlage eines Gcntlcman -AgrecmentS zu-
sammenarbciten , um ihre Währungen in einem festen Ver¬
hältnis zueinander zu halten . Die drei Staaten seien bereit,
ihre großen finanziellen Reserven dem Markt zur Verfü¬
gung zu stellen , um das neue Verhältnis gegenalleAn-
grisfe von seiten der Spekulation zu schützen.
Tie Stärke der Hilfsguellen zeige sich darin , daß allein der
britische Währungsausgleichsfonds 356 'Millionen Pfund be¬
trage , der der Vereinigten Staaten 2 Milliarden Dollar und
der von Frankreich lll Milliarden Franken . TaS sei eine Ge¬
samtsumme von 856 Millionen Pfund . Das Vorhandensein
solcher riesigen Summen wird , so heißt es , genügen , umdie
Spekulation abzuschreckcn. Das neue Währungs¬
abkommen, so hofft man , wird der Welt Helsen , in eine neue
Epoche der Ausweitung des Handels einzutretcn
und zum Abbau vieler noch bestehender Handelshindernifse
zu führen . Weiter wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
andere Länder sich anschlicßen werden und nicht, wie dir Ver¬
öffentlichung in London , Paris und Washington sagt , ver-
suchen werden , irgendeinen unvernünftigen Wcchselgewinn
daraus zu erzielen, wodurch der Versuch, stabilere wirtschaft¬
liche Beziehungen wiedcrherzustcllen, gehemmt werden müsse.
Im Zusammenhang damit verweist Reuter darauf , daß die
Abwertung des Franken nicht besage, daß sich Frankreich gänz¬
lich vom Gold löse. ES sei vielmehr klar, daß später einmal,
wenn die Lage sich geklärt habe , Frankreich wieder an die
freie Ein - und Ausfuhr von Gold aus der neuen Franken¬
grundlage zulasten werde.

*
Rom, 26 . September.

Die Abwertung des französischen Franken wird in den
italienischen Bankkreisen und in den zuständigen Ministerien
sehr ruhig ausgenommen . Man betont , daß man mit die¬
ser Maßnahme mehr oder weniger gerechnet hatte , wenn sie
auch vielleicht etwas früher als vorausgesehen getroffen
worden sei . Bei den zuständigen Ministerien werden , wie

ferner verlautet , Maßnahmen erwogen , um aus die neue
Lage vorbereitet zu sein. Einschneidende Beschlüsse ständen
jedoch nicht bevor.

*
Die Anficht der Schweiz

Bern , 26 . September.
Der schweizerischeBundesrat hielt am Sonnabend

eine vierstündige Sitzung ab, in der er sich eingehend mit
der finanziellen Lage befaßte, wie sie durch die neuerliche
Abwertung des sranzösischen Franken entstanden ist . Nach
Schluß der Sitzung wurde folgende offizielle Mitteilung
ausgegeben:

„Nach Kenntnisnahme des Beschlusses der französischen
Regierung , den Franken um ungefähr 36 v . H. abzuwcrten,
hält der Bundesral dafür , daß das Interesse der nationalen
Wirtschaft auch die Schweiz zwingt , ihre Va¬
luta den führenden Weltvaluten anzu-
nähern. Er wird am Montag den eidgenössischenRäten
seine Anträge unterbreiten . Die Börsen werden an diesem
Tage sowie am Dienstag geschloffen fein ."

Bundespräsidcnt Meyer wird am Sonnabend abend
das Volk durch Rundfunk über den Beschluß des Bundes¬
rats unterrichten.

»
El« klarer Mißerfolg

Zürich , 26 . September.
Die „Neue Züricher Zeitung- schreibt zur 'Ab¬

wertung des französischen Franke» u . a . : Ter Abwcrtungs-
cntschluß ist in Wirklichkeit nichts anderes als der klare
Mißerfolg der bisherigen Wirtschafts - und
Finanzpolitik der „Volksfront - . Die Verant¬
wortung für die Preisgabe der Währung selbst zu über¬
nehmen , wagte das Kabinett Blum zu Anfang seiner Herr¬
schaft im Juni nicht. Es schlug den Weg der sogenannten
Wtrtschaftsbelebung durch Steigerung der Kaufkraft der
Masten im Kredit ein. Sehr rasch stellte sich heraus , daß
das wirtschaftliche und soziale Gleichgewicht des Landes im
Innersten durch die überstürzten Maßnahmen schwer gestört
worden war . Dem Ansturm des Mißtrauens gegenüber , der
am Freltag seinen Höhepunkt erreichte, hat die Regierung
Blum die Verteidigung des Franken aufgegeben . Der
Schritt zur Abwertung geschieht in einem Augenblick, in
dem die einschneidende Operation ungeahnte politische und
soziale Folgen haben kann.

des wirklich Jungenhaften führen , werden vor dem Dienst
in der Wehrmacht Wescnsausgaben der soldatischen Er¬
ziehung gelöst. Tie Wehrmacht wird davon befreit , ihren
Rekruten das ABC beibringcn zu müssen. Die Wehr¬
erziehung soll die gesamte deutsche Jugend erfassen. „Ein
Dienst, der vom Beginn des 1l . bis zum Ende des 19.
Lebensjahres gegen 4,5 Millionen deutscher Jungen ersoffen
soll , muß seine Spitze in einer Reichsbchörde haben , die den
Anordnungen Rückhalt gibt und die die Staatsgewalt sür
ihre Durchführung einsetzen kann. - Die Reichsjugend , deren
Organisation Stellrecht hier vorschlägt, ist nicht etwa eine
erweiterte Hitler -Jugend . Die HI und ihre Ausgabe , den
Nachwuchs sür die politische Auslese der Nation zu bilden,
bleiben bestehen. Uebcr die Gestaltung des Dienstes in der
Reichsjugend und über seinen „Stundenplan - bringt der
Verfasser wiederum Vorschläge, die ins Einzelne gehen und
nichts außer acht lasten . Der Dienst gliedert sich äußerlich
in Wandern , große Fahrt mit Geländeübungen , Leibes¬
übungen , Schießen und Heimabende.

Und dann das Entscheidende: Die Wehrerziehung der
Jugend , die durch den Arbeitsdienst gekrönt wird , dient

dazu , die Besten für den Wehrdienst mit der Masse aus-
zulescn. Der deutsche Soldat der Zukunst wird nicht in
den wenigen Minuten der ärztlichen Musterung be¬
stimmt. Er ist das Ergebnis einer sorgfältigen Aus¬
wahl und Sichtung , die aus die Fülle der Beobachtungen
sich stützt , die eine zehnjährige Erziehung vermittelt.
„Das moderne deutsche Heer wird kein Erziehungs¬
instrument für die Gesamtheit mehr sein. Eine Aus-
gäbe , die es politisch nur schwer gleichzeitig lösen kann,
sondern ein Instrument des Krieges , scharf , schlagbereit,
ohne jeden menschlichen Ballast . Es ist die Gemeinschaft der
Tapferen , körperlich und geistig die Höchstform der Nation.
Jeder Mann durchdrungen von der Ehre und der Aufgabe,
voll Lust des eigenen Einsatzes zum Heile seines Volkes.
Mit den besten Waffen in der Hand ist dieses Heer un-
besieglich und wiegt soviel wie die übrige Welt -

Abschließend behandelt Stellrecht eine Reihe von
Sonderausbildungen . Für Fliegen , Seefahrt , Krastsahrcn,
Reiten , Nachrichtenwesen, Pionierdicnft und Heildicnst
gehen Sonderausbildungen neben dem allgemeinen Jugcnd-
dicnst her für diejenigen , die besondere Eignung und be- l
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sonderes Streben zeigen . Die höchste Leistungsfähigkeit , zuder d >e Wehrerziehung der Jugend und der Dienst in der
Wehrmacht geführt haben , mutz in der nachmilitärischen
Ausbildung erhalten und , wenn möglich , gesteigert werden.
„ES ist sinnlos , etwas aus das höchste zu steigern , um eSdann vernachlässigt und unkontrolliert wieder fallen und
vergehen zu lassen . Eine vormilitärische Ausbildung istohne nachmililärischcn Dienst um den größten Teil ihrer
Wirkung gebracht . "

Datz die Wehrmacht den Darlegungen StellrechtS be-
sonderes Geivicht beiniitzt , verdeutlicht uns das Geleitwort,das der ReichSkriegSminister dem Buch voranstellt . General-
seldmarschall von Blomberg schreibt : .Höchste Soldaten¬

tugend ist der kämpferische Mut . Er fordert Härte und
Entschlossenheit ? Dieser Satz aus den „Pflichten des Sol¬
daten " gibt der Erziehung der deutschen Jugend Richtung
und Ziel . Ich begrüße deshalb , daß allen deutschen Jungen
eine planvolle Erziehung zuteil wird , deren Ziel und Wesen
ObergebtetSsührer l ) r. Stellrecht in dieser Schrift aufzetgt . "
Viel ist noch zu tun , um die Anregungen , Vorschläge und
Pläne StellrechtS in ihrer Gesamtheit zu verwirklichen.
Nicht zuletzt bedarf es auch umfangreicher , bedeutungsvoller
gesetzgeberischer Vorbereitungen . Aber wertvolle Ansätze sind
im nationalsozialistischen Reich vorhanden . ES ist schon
mehr als ein Anfang gemacht.

Ablösung deutscher Kriegsschiffe
Berlin , 26 . September.

Das Oberkommando der Kriegsmarine beabsichtigt , die
in den spanischen Gewässern unter Konteradmiral Boehm
als Oberbefehlshaber eingesetzten Kriegsschiffe durch Streit-
kräste aus der Heimat unter dem Kommando des Befehls¬
habers der Linicnschifse , des Konteradmirals Earls, der
schon einmal die Tecstrcilkräfte in den spanische » Gewässern
befehligte , abzulösen.

Zu dem in den ersten Oktoberlagen aus der Heimat auS-
laufcndcn Verband werden folgende Kriegsschiffe gehören:
Panzerschiff „Deutschland " (Flaggschiff , Kommandant Kapi¬
tän g . S . Fänger ) ; Panzerschiff „Admiral Scheer ( Komman¬
dant Kapitän z . S . Ciliar ) , Kreuzer „Köln " (Kommandant
Kapitän z. I . Backcnköhler ) ; 2 . Torpedobootsflottille , be¬
stehend aus den Booten „Seeadler "

, „"Albatros " , „Luchs"
und „Leopard ".

Der Verband des BdA , der seit Wochen unermüdlich
den Schutz unserer Volksgenossen in Spanien wirksam durch-
geführt hat , tritt nach erfolgter Ablösung sofort die Rück¬
reise in die Heimat an , wo er noch vor Mitte Oktober zurück-
erwartet wird.

Ter Abtransport der deutschen Volksgenossen
Berlin , 26 . September.

Der zum Schutze der deutschen Jnteressen in den spani¬
schen Gewässern befindliche Verband des Konteradmirals
Boehm verteilt sich nach den letzten Standortmeldungen wie
folgt:

Nordgruppe: Kreuzer „Leipzig " (Kommandant
Kapitän z. 2 . Schenk ) in See . Torpedoboot „Jaguar " in St.
Jaime.

Südgruppe: Kreuzer „Nürnberg " (Flaggschiff des
Konteradmirals Boehm ) in Malaga . Panzerschiff „Admiral
Gras Spee " ( Kommandant Kapitän z. S . Patzig ) in See , in
Nähe von Alicante . Torpedoboot „ Möve " in See . Torpedo¬
boot „Wolf " westlich von Gibraltar . Torpedoboot „JltiS"
vor Alicante . Torpedoboot „Tiger " vor Barcelona . Torpedo¬
boot „Greis stand in der Straße Dover — Calais mit Kurs
auf die Heimat.

Auch in den letzten acht Tagen konnte unter dem Schutz
unserer Kriegsschiffe und in engster Zusammenarbeit mit den
beteiligten Handelsschiffen der Abtransport weiterer deutscher
Volksgenossen aus Spanien fortgesetzt werden . So hat
Dampfer „Oceana " rund 60 Flüchtlinge , von denen 22 vom

Panzerschiff „Graf Spee " aus Alicante gebracht worden
waren , unter dem Geleit des Torpedobootes „Tiger " von
Barcelona nach Genua übergesührt . 22 Deutsche und Spanier
verließen Malaga aus dem Dampfer „Kalania " . Torpedoboot
„Jaguar " hat 38 Flüchtlinge , darunter 2 deutsche , von Mun-
daca (bei Bilbao ) nach San Sebastian und St . Jaime ge¬
bracht . Auf dem Dampfer „ Genua "

, der am 25 . September
Barcelona mit dem Bestimmungshafen Genua verlassen hat,
befanden sich 103 Flüchtlinge , darunter 59 Deutsche , l2 Cu-
baner , 10 Columbianer , 9 Argentinier , 7 Oesterreicher , 2
Griechen , l Spanier , l Tschechoslowakc und 1 Ungar.

Spanien kämpft kür Moskau k
Hcndaye , 26 . September.

Der Rundfunksender von Valladolid teilt mit , daß sich
die Nachricht von dem vorübergehenden Rücktritt de-
Staatspräsidenten Aza na bestätige . Nachdem er seinen
Rücktritt erklärt hätte , habe der sowjeirussische Botschafter
mit Ministerpräsident Caballero ein Tclephongespräch geführt
und habe Caballero bestimmte Anweisungen gegeben , die zu
einer Zurücknahme der Temissionscrklärung Azanas geführt
hätten.

Der gleiche Sender berichtet , daß In Madrid zwischen
den anarchistischen Gewerkschaften geheime Besprechungen
stattgesunden hätten , um die Machtübernahme in Ma¬
drid durch die Anarchisten vorzubereiten . Die Macht¬
übernahme selbst soll in den Kreisen der Anarchisten be¬
schlossene Sache sein.

In den Straßen von Madrid sind Plakate angeschlagen
worden , die die Bevölkerung auffordcrn , ohne Unterschied
von Alter und Geschlecht in das Heer einzutrcten , „dasfür
Moskau kämpft " .

*
Das rote Hauptquartier von Toledo nach Madrid

zurückverlcgt
Hcndaye , 26 September.

Die roten Streitkräfte scheinen mit der baldigen
Einnahme Toledos durch die nationalen Truppen zu
rechnen . Ter Sender von Valladolid teilt mit , daß der
kommandierende rote General dieser Frontabschnitte sein
Hauptquartier von Toledo nach Madrid zurückverlegt habe.

Für den großen Schlag gegen Madrid hat nunmehr
auch im Frontabschnitt von San Martin de ValdeiglesiaS
der Angrisf der nationalen Truppen begonnen.

Die Aufgaben der Kohle
vr . Schacht über de« Verabau

Saarbrücken , 26 . September.
Auf der ersten Hauptversammlung des Vereins deutscher

Bergleute in Saarbrücken hielt Reichsbankpräfldent Or.
Schacht eine Rede.

Einleitend wies vr . Schacht aus seine engen Beziehun¬
gen zum Bergbau hin und gab seiner Genugtuung Ausdruck,
daß in einer Zeit , in der dem deutschen Bergbau außer¬
gewöhnliche Ausgaben gestellt seien , seine leitenden Männer
sich zu dieser Vereinigung fest zusammengeschlossen hätten
mit dem Ziel , alle ihre Kraft gemeinsam einzusetzcn für die
Förderung des Bergbaues und damit für das Wohl von
Volk und Reich . Or. Schacht unterstrich weiter die Ausgabe,
die Grubensicherbeit so zu fördern , wie es in Menschenmacht
stehe , und verwies aus die Aufgabe , die der Führer selbst
bei der Verkündung des zweiten Vterjahresprogramms dem
Bergbau gestellt habe , nämlich nach bestem Können der deut¬
schen Volkswirtschaft di « bergbaulichen Rohstosse zur Ver¬
fügung zu stellen , die wir lebensnotwendig brauchten und
die aus heimischer Erde gewonnen werden könnten.

Ebenso wies er aus die Notwendigkeit der Neuord¬
nung der Kohlenwirtschaft hin . Die alte Rege¬
lung habe versucht , den Bedürfnissen einer Zeit , in der Koh-
lennot herrschte , gerecht zu werden durch die Vorstellung , daß
Wirtschaftssreiheit gleichbedeutend sei mit möglichst großer
Ungebundenheit in der Erzeugung und Verteilung der
Volksgüter sowie in dem Verfolgen der eigenen Interessen.
Unsere nationalsozialistische Ausfassung von der Wirtschaft
habe mit diesen Anschauungen erfreulicherweise ausgeräumt.
Heute heiße es , den Kohlenreichtum Deutschlands möglichst
weitestgehend im Dienste der Volkswirtschaft zu verwerten.
Die Ausgaben , die der Kohle in ihrer Gesamtheit gestellt
seien , müßten aus die beiden Kohlenarien (Braunkohle und
Steinkohle ) und aus die einzelnen Kohlenbezirke gerecht ver¬
teilt werden . Produktion und Handel müßten aus das ge¬
meinsame Ziel , den Dienst am Ganzen , auSgerichtet wer¬
den . Dazu brauchen Sie , so schloß Vr. Schacht , die Hilfe deS
Reiches . Ich werde sie Ihnen gern gewähren und dafür
sorgen , daß die Kohle in der gesamten Energiewirtschaft
als das zur Geltung kommt , was sie ist, nämlich als ihre
wertvollste Grundlage.

Neuordnung
der Aamdurgischen Landesregierung

Hamburg , 25 . September.
Der Reichsstatthalter in Hamburg , Gauleiter Karl

Kaufmann, hat aus Grund seiner Beauftragung durch
den Führer und Reichskanzler mit der Hamburgischen
Landesregierung durch einen Erlaß mit Wirkung vom
1 . Oktober die Hamburgische Verwaltung neugeordnet.

Nach diesem Erlaß gehen aus den ReichSstatthalter als
Führer der Landesregierung die Aufgaben und Befugnisse
über , die herkömmlich oder nach Rechts - oder Verwaltungs-
Vorschriften bisher dem Regierenden Bürgermeister und den
übrigen Mitgliedern der Landesregierung zustande » . Die
Gliederung der Verwaltungszwecke ist ausgehoben , nachdem
di « Führung der Verwaltungsteile in der Hand de - Reichs-
statthalters vereinigt sind . Der Regierende Bürgermeister
Krogmann ist mit der Vertretung des ReichSstatthalterS
beaustragt . Die Mitglieder der Landesregierung beraten und
unterstützen den Reichsstatthalter in der Führung der Lan¬
desregierung . Sie werden mit der Erledigung von Auf¬
gaben der Landesregierung durch den ReichSstatthalter be¬
auftragt und üben in seinem Austrage die Aufsicht über
Aemter und Behörden aus . Die Landesregierung führt die
Bezeichnung „Ter ReichSstatthalter in Hamburg — Senat ".

Die Hamburgische Verwaltung ist gegliedert in sechs
Aemter und zehn Behörden . Den Mitgliedern der Landes¬
regierung ist die Aussicht über Aemter und Behörden , sowie

die Erledigung von Angelegenheiten der Landesregierung
aus dem Geschäftsbereich dieser Aemter und Behörden über¬
tragen.

Durch diese Neuordnung , deren RcchtSzustand nicht erst
durch den Erlaß des Reichsstatthalters , sondern bereits
durch den Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom
29 . Juni 1936 geschaffen ist, ist die kollegiale Form de - Se¬
nats beseitigt und an ihre Stelle ein streng nach dem
Führerprinzip gestalteter Senat getreten , dessen Beschlüsse
nur Beschlüsse des Führers der Landesregierung sind . Die
Mitglieder der Landesregierung sind durch die Neuordnung
von der Kleinarbeit des TageS sür größere umfassendere
Ausgaben befreit worden . In der gesamten Verwaltung ist
eine Vereinfachung eingetretcn und die Verantwortlichkeit
der Behördenleiter ist erhöht worden.

Der Ausbau der Hamburgischen Verwaltung , wie er seit
der Machtübernahme in Angriff genommen war , ist nun¬
mehr zu einem Abschluß gelangt.

Ter ungarische Innenminister bat an di « ungarischen So¬
zialdemokraten « in « scharfe Verwarnung gerichtet . Dt«
Sozialdemokratische Partei Ungarns , so sagte er. nähere sich in
ihrer Beurteilung der spanischen Ereignisse immer mehr der
Dritten Internationale , wodurch die Ruhe und Ordnung ge¬
stört werde . Die ungarische Regierung werde im Notsall die
energischsten Maßnahmen ergreifen.

Sämtliche nationalen Rundfunksender Spaniens haben ge¬
gen den Einbruch roter Horden in die deutsch« Schule in
Madrid und in das HauS der DAJ Protest erhoben und das
deutsche Volk ihrer sreundschaftlichcn Gefühle versichert.

Tagung der LiÄttertmiker beendet
Frankfurt - . M .. 2«. T . viemb«Der zweite Tag der NeichSlagung der deu,, -,.

'
techmker war t» den Vormiiiagsilundeii auSfailiMun ^ » >-
retchen Fachvorirügc » gewidmet Zunächst aaö ^ ^ ol-
Schmelzt. ( Frank,uri » e . ncn Berich , u/cr ^ r.
Erfahrungen und Erkenn,niste au , dem ^ '"urica
bel °uch,ung ". Dann sprach Tr -Jng h

"
ü °

'
über . Di « ltchlbiologische Beeinflussung bei der Am,Gemüsepflanzen "

, während Dipl .-Jng R i e ch Ä M
Frage der Bildhelligkei , in der Bildwerliechnu Ivr ??interessant waren die AuSsührungen von Dcpl - <, ater ( Berl .n) über . Die Anschaulichkeit der bekam mzur Bewertung farbigen Lichtes "

, ebenso wie die abiauAuSsührungen von Direktor Gretz tFranksur , a. Die technischen Einrichtungen des Wettlluadalen«Main "
, die m „ Rücksicht au , die nachmittags vcabsich,im? «

'''
sicht,gung des WeltslugbafenS von den Tagunaslttln ? ? .?

''
m .t besonderer Aufmerksamkeit ausgenommen^war d. e Arbeitstagung zu ihrem Abschluß gekommen Ldem gemeinsam « »»genommenen Mittagessen im Palmenaar,»erfolgte in mehreren Großkrastwagcn eine Fabri in,5 /ReichSautovahn zum Weltflughafcn . der eingehend bestq.U

Alfieri tu Berlin
» . „ ^ Eier,in . 26. September.Ter italienische Propagandaminisier Gino Alster,heute vormittag , um Nongretz der Couftd . ralion Jnlcrii ?, >° .nale des ^ ocietes d Autcurs et Eomposiicurs aus dem Anhalier

Aavnlws .
e, » , Zu semer Begrüßung hatte sich der italieMkbGeschästSträger »,,t Herren der Botschaft und Or Willi»vom ReichSpropagandamintsierium eingeiundcn . der dieSrüb.des Retchspropagandaminisiers Or. Goebbels UbcrniiiielieAußerdem waren Vertreter deS Arbeitsausschusses ,ür d nKongreß am Bahnhof erschienen.

Eia Aeitz'Vlanetarium auch für Tokio
Berlin , 26. September.Am Freitagabend wurde ein Vertrag über Liescruna derInstruments m,t Zubehör und Zusavgeräten für ein Zeis,.Planetarium sür Tokio , der Sladt der XII. Llvinpischen Svieleunterzeichnet . Dieses neue Zeiß -Planetarium wird in einemKuppelraum aus dem Gebäude des Zeitungsvcrlages 9 ijjShinposha in Tokio - Marunoucht ausgestellt und bcirieben wei¬den . Später wird eS in das Eigentum deS Astronomical Sdu-cation Museum in Tokio ohne Veränderung des Slandoriesübergehen.

Mitte Oktober werden das Instrument und die Zusatz¬geräte auch sür ein Zeiß -Planetarium , das in Osaka erricbietwerden soll , nach Japan verschütt werden.
TaS Zeiß -Planetarium In Tokio wird also daS zweite sein,das im Fernen Osten gebaut wird , und daS fünsundzmanziasieseiner Art , daS in der Welt besteht.

Unerwünschte olympiaaäfte
Zuchthaus für internationale Taschendiebe

Berlin , 25 . September.
Drei internationale Taschendiebe , die sich den starken

Andrang in der Reichshauptstadt während der Olympischen
Spiele hatten zunutze machen wollen , bei ihrem dunklen
Treiben aber gefaßt worden waren , standen jetzt vor der
Strafkammer des Berliner Landgerichts . ES handelt sich
um den 24 Jahre alten Antonio Frano aus Philadelphia,
den 30jährigen Mario Padovans aus Mailand und den
29 Jahre alten Gicomo Lanzin aus Triest.

Das Trio war am 3 . August Unter den Linden zwei
Kriminalbeamten des Taschendiebstahlsdezernats ausgefallen.
Diese folgten den Burschen und sahen , wie an der Ecke
Charlottenstraße einer von ihnen plötzlich , trotzdem eS ge¬
rade regnete , seinen Mantel auszog , ihn über den Arm
nahm und unter seinem Schutz versuchte , einem Passanten
aus der Gesäßtasche die Brieftasche herauszuziehcn . Ties
gelang jedoch nicht , und so verlegte das Trio sein Tätig¬
keitsfeld in die Königstraße unweit des Rathauses — immer
dicht gefolgt von den beiden Kriminalbeamten . An der Ein¬
mündung der Poststraße machten die Burschen erneut den
Versuch , einen Passanten zu bestehlen , doch auch diesmal
hatten sie kein Glück.

Run setzten sie sich in einen Omnibus , um nach dem
Kurfürstendamm zu fahren . Auch die beiden Kriminal¬
beamten machten die Fahrt mit und ließen die Bursckien
nicht aus den Augen . Nun sahen sie , wie in dem voll¬
besetzten Wagen einer der Diebe , gedeckt von seinen beiden
Komplizen , einem anderen Fahrgast die goldene Uhr aus
der Tasche zog , ohne daß der Betreffende etwas davon
merkte . I - tzt packten dir Beamten zu und brachten alle drei
ins Polizeipräsidium . Bereits am nächsten Tage wurden sie
dem Schnellrichter vorgeführt , der sie jedoch mangels aus¬
reichender Beweise fretsprach.

Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Be¬
rufung ein , so daß die drei Burschen sich jetzt vor der
Strafkammer in Moabit verantworten mußten . In der
Zwischenzeit waren der Staatsanwaltschaft Beweise in die
Hände gekommen , die keinen Zweifel an der Schuld der drei
Taschendiebe ließen . Es hatte sich ein Mann gemeldet , gegen
den ein Verfahren wegen Heiratsschwindels lief und der im
Unteischungsgefängnts mit den Burschen in Gemeinschaft
gesessen hatte . Diesem hatten sie prahlerisch erzählt , daß sie
schon überall erfolgreich als Taschendiebe gearbeitet hätten.
In Berlin seien sie allerdings wenig vom Glück begünstigt
gewesen , da sich in den von ihnen gestohlenen Brieftaschen

st nie größere Geldbeträge befanden . . ,Darüber hinaus stellte die Berliner KriminawoüU>
st , daß Lanzin bereit - einmal in London zu vier Wochen
rd später in Paris zu sechs Monaten Gefängnis wegen
aschendtebstahlS verurteilt worden ist . In der jetzigen rer-
mdlung debauptet « er allerdings , diese Strafen kamen
, f das Konto seines ZwillingSbruderS . doch wurde wm
eS an Hand einwandfreier Beweise sofort als glatte Lug
rchgewiesen . . .

Aus Grund der Beweisaufnahme gewann da- Gernm
e feste Ueberzeugung , daß eS sich bei den Angeklagten
isShrliche internationale Taschendiebe handelt , di: na«
erlin gekommen waren , um hier während der Olvmp
li Trüben zu fischen . Frano erhielt ein Jahr sechs M

uchthaus „ nd seine beides Spießgesellen Pa^

« u, Vorschlag des italienischen Regi -runas » ' !» » a,
, ig von Italien Reicbsminister vr . Frank
ienische Auszeichnung , das Greftkreu , de« Maurittuso
leben . Haup .amtSleiter Du Dr . Sler wurde , um «sr

zier der Krone von Italien ernannt.
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ŝetipr 5 25 . »Uer1e»nite 5 25 . 1» Volt-
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^ ,tolre > t ŝ tolette mir 0 ^r»ntte dilltoii
^ ^ reef »tt »ul meine Morien rurtkck

Will* M ODn«emL»teret,
Sieulrekkln 35 6 ( Ollerbr .)

Llunllllülk klülie MsMliieg
mit vielen Obslbäumen,

x mal 16 Meter , zu verlausen
«naeliole unter N S 740 au die
Geschäftsstelle dieses Blattes

K ^ » tr > o E» i L 2 — 3909

^ SS?,/34

, ES gern lrider vielen Hausfrauen so: sie nehmen Persll.
sie sind damit auch sehr zufrieden , aber - sie nutzen c»
nicht richtig auS ! Welch ungeahnte Kräfte in ihm ruhen.

^ das sehen Sie erst, wenn Sie richtig damitumgehen,
^ 4 / Nur wer Perftl richtig nimmt , weiß , was er daran

hat : viel weniger Arbeit und viel schönere Wäsche!
G>

Weckgläser
kuSilig L Vv'

fsssrsri5tl " ^ 6

ir « » « « » »»«> o « >«
bs , Ht . «Iv
^ l»w»ick»irLÜu 18 / ^ iSsrtlvll Äitlb

b/M 87/ml - aus- 6 /wicn
»ilüü » LlIitlt,llttdl >'»i!iz .iäMI>liWUilldMIW

0vnvtoivar »rswng vnct
chu »5>« ilvng,iog « ,

Oivsnbvrg,
dtoeto ' »>«r 5»>oL « 1ÜS

toiepkon 2724

kür2S . -

zinol Itricke « «,,! -koken-
lötun̂ . k»mpl «»t 15 »

L. L p . Ltrlcker , kttk-proirdn!»
. Srock >«,»5e-Viofeiet5 458

Ztoe«er-!iunllenljieii 5 t vevr . l.Ii> riem«mn
ZIO <H
^ lOL ILrstttskp, «»« » » » V^

(iroütsnkstsll « — Nersxvn
n » utQ mit lO»- Nvksfsadfun^tlsaltilstt

iVsrum qvSIea?
led >8ng « 006 M « it«
8edod «.

ll . ? 67867 , ltel»genzel>k»tk. ri

Iteelk»
Neue G8nfe » edern
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Iillig zu verkllusen
Waschtisch , Spiegel . Wanduhr,

Kommode , Vertiko , Stühle.
Tobbenstratze 21,

Zu vk, od , a , Kartoffeln zu vert.
Vertiko , Küchcnschranl m , Aufs .,
Topfschrank m , Lcckbr. , K Stühle

l3 gepolstert ) . Nampstratze 35.
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Munderloh , Lldenbura t . Old^
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Lander-Theater
Sonntag , 27 . S., 192 —222:
„Ein « Nacht in Venedig ."

0 .50 bis 3.— RM.

Montag , 28 . 9 .. 20—22:
Aufforderung zum Tanz.
1. Abend der Tanzgruppe

de « Landestheatcrs.
0 .50 vis 3.— RM

Dienstag . 29 . 9 ., 192 —242:
X 2 „Die Meistersinger

von Nürnberg ."
Waltber von Stolzing:

Torsten Rals , Ltaaisoper
Dresden , als Gast.
1 .— bis 5.— RM.

Mittwoch , 30. 9 ., 20- 23:
NSKG LII

„Die Nibelungen ." 1 . Abend
„Der gchörnic Siegfried ."

„ Licgsricds Tod ."
0 .50 bis 3.— RM

Donn .tag , 1 . 10., 192 —242:
L 2 KdF 2 „Die Meister¬

singer von Nürnberg ."
0 .80 biS 4.— RM.

Freitag , 2 . 10. , 20—222:
6 2 KdF 4

„ Schwarzbrot und Kipfel ."
0 .50 bis 3 .— RM

Sonnabend , 3 . 10 ., 20—22:
Niederdeutsche Bühne

„Bradherings ."
0 .60 bis 2.10 RM

Sonntag , 4 . 10. , 192 —222:
„Eine Nacht in Venedig ."

0 .50 bis 3.— RM.
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Statt Karten

Oldenburg , den 26. Sept . 1936.
Heute entschlief sanft und ruhig in ihrem 76. Lebens¬

jahre unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Vve . MeIliliiieI .eMe
geb . Hamann.

In tieser Trauer:

Familie Paul Leimte , Oldenburg.
Familie Hermann Lemcke, Oldenburg.
Familie Willy Lemcke, Amerika.

Die Trauerseier findet statt am 29. d . M ., um 2.15
Uhr , in der Kapelle des Evangelischen Krankenhauses,
die Beerdigung um 3 Uhr Osiernburger Friedhof.

s

Oldenburg , den 26 . Sept . 1936.
VereinigungSstt . 4.

Heute morgen 2 Uhr entschlief sonst und ruhig nach
langen , schweren Leiden mein lieber Bruder , unser
Onkel , der

Lsnclcil 'msl ' is -^Vcicktmsirsei ' a . O.

^ illielm 51ilmsi'
im Alter von 82 Jahren.

Dies bringen trauernd zur Anzeige:

Johanne Levereny geb . Hilmer , Eckwarden.
Theodor Hoppe und Frau , Oldenburg.
Frau Anna Kröger , Oldenburg.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 29. d . M ..
92 Uhr . vom Trauerhause nach dem Gerttudenfriedhos
Natt . Trauerandacht vorher.

Illilkillgiingeli

Oldenburg t. O„ den 26. Sept . 1936

Für die Beweise ausrichtiger Teilnahme beim Ableben
meiner guten Tante , Fel . Minna Müller , sage ich

heimlichen Ocmk

^ oris ^ v !Ier

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

oukl'ichhgen Ocmir
Ott » wegener und Angehörige.

Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme bet dem
Htnschelden unseres lieben Entschlafenen

cicmlrsri ^ ii' olisn i°echt herrlich
k » a >M « 8eliw » rtli,r

Paradies
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ÄlelmibmgkO
^ ^ Beilaqe

^
der „Nachrichten für Stad t und Land" zu Nr . 263 vom Sonntag , dem 27 . September 1936

Me GroWeingrüber von Kleinenkneten
Herb » 1938

Vor dem Abschluß der Grabungen — Ueber die Wiederherstellung des ersten SteinmaleS

Dic Hauptgcsäßfunde aus dem sreigelcgten Großsteingrab

In der Vorgeschichtssorschungunserer Heimat und dar-
l über hinaus von Teutschland überhaupt wird der Name

„st l e i n e n k n e t e n " einst ein in sich abgeschlossener Begriff

sein, ein Begriff und ein Beweis für die Behauptung : Es
bandelt sich bei unseren oldcnburgischen Großsteingräbern
oder „Hünenbctten " um großzügige Grabkeller , um Begräb¬
nisstätten unserer Vorfahren vor 5000 Jahren , die zum Teil
als Zippcngräber von hohen Wächtersreincn und einer wei¬
teren oder engeren Steinscyiing eingefaßt und umrahmt
waren . Diese Außensteine der ovalen oder rechteckigen Um¬
rahmung dienten zugleich als Halt und Stützen für die hohe

sich an den Erdschichten und Profilen eindeutig seststellen,
daß es sich um eine Grabung in jüngerer Zeit handelt . Man
versuchte, diesen Stein sür irgendwelche Bauzwecke heraus¬
zugraben . Als cs nicht gelang , die Erdmassen aber heraus-
gcholt waren , kippte der Stein nach innen um!

So erklärt sich seine heutige außergewöhnliche Lage.
Nur diese gründliche Untersuchung kann eine volle Klarheit
in der ganzen Frage der Anlage unserer Großsteingräber
bringen . Oberflächliche Beurteilungen , ohne den zu lösenden
Fragen buchstäblich„aus den Grund zu gehen" , haben keinen
Wert . Sie verwirren nur das Gesamtbild der Forschung.
Neben anderen neuen Entdeckungen brachten die letzten
Grabungen an diesem ersten „Hünenbett " die Feststellung
mehrerer Feuerstellen . Große Bodenfärbungen mit ganzen
Klumpen von Holzasche geben deutliche Hinweise aus solche
Feuerstätten in unmittelbarer Nähe der Umsassungssteine.

Unsere erste Abbildung zeigt eine Zusammenstellung der
wichtigsten Gesäßfunde aus der Grabkannner des ersten,
sreigelcgten Hünenbeltes . Mehrere Gesäße, wie der große
Schnlternaps , das Kragcnfläschchen u . a . konnten heil ge¬
borgen werden . Andere mußten ergänzt werden . Es sind
z . T . typische Formen , die auch in den Grabkammern der
hannoverschen Landschaft gesunden wurden und im Landes-
mnseum Hannover ausgestellt sind : Krüge und Kannen mit
ausladendem Bauch und Henkel, die manchmal zum Anfassen
bestimmt sind, manchmal auch nur zum Durchziehen von
einer Schnur mit einer Oese versehen sind . Eine ost wieder¬
kehrende Hauptsorm ist der sogenannte Trichterrand -Becher.
Er steht aus unserem Bilde von oben gerechnet rechts an
zweiter Stelle . Die Verzierung dieser Gesäße ist die Ties-

stich Keramik, die wohl mit Holzstäbchen in den Ton gedrückt
wurde . Meistens handelt es sich um Punktreihen unter¬
einander . Ter zu oberst stehende Schnlternaps zeigt
aus der Schulter ein Dreiectsmuster . Häusig wicdcrkehrcnd ist
auch die Form des Kragensläschchens, Abbildung
das zweite kleine Gesäß , links von oben gesehen. Unser
Staatliches Museum für Naturkunde und Vorgeschichte am
Damm besitzt eine ganze Reihe dieser „Fläschchen" , das eine
größer , das andere kleiner, das eine mit rundem Bauch, das
andere , wie hier , mit Schulterabsatz . Man nimmt an , daß
daraus die kleinen Kinder ihre Milch getrunken haben . Im
Steingrab von Sandhatten fand man entsprechende Forme ».
Solche rundsormige Kragensläschchcn wurden gewöhnlich in
Ermangelung einer Drehscheibe um eine aufgeblasene
Schweinsblase geformt . Die im Innern solcher runder Ge¬
fäße deutlich sestzustellendenAderabdrucke weisen deutlich aus
solche Herstellung hin.

Solche tiesstichverzierte Tongesäße sind der Jüngeren
Steinzeit , d . h . de », Abschnitt von 5000 bis 2000 vor Ehristi
Geburt eigentümlich.

Außer diesen Gesäßsunden konnten im ersten Großstein-
grab von Kleinenkneten mehrere Feuerfteinbeile geborgen
werden , die derselben Zeit angehören . So ist gegenwärtig
die Grabung und Nachforschung bei diesem Steinmal abge¬
schlossen . Die Museumsleitung hat sich, wie bekannt, ent-
schlossen , das ganze Hünenbett so wieder herzurichten, wie
es nach den gegenwärtigen Forschungsergebnissen vor 50N0
Jahren ausgesehen haben mag . Es wird demnach der ganze
Jnnenraum mit Erde überschüttet, so daß auch Teck- und
Wandsteine der Kammer unter der Erde liegen und die
weite Steinumsassung mit den ausgcrichtetcn , geraden
Außenseiten der Granitblöcke als Stützen , als Außcnmauer
dienen . Diese Arbeit ist in Kleinenkneten an dem einen Ende
schon begonnen . Das ganze Steingrab wird später die von
unserer Museuinsleitung wiederhergestcllte , „rekonstruierte"
Form erhalten , wie sie in unserer anderen Abbildung zu
sehen ist . Dabei wird der Eingang zur Grabkammer osfen-
bleiben , auch die Grabkammer selbst. Durch eine in der Erd¬
ausschüttung gelassene Lessnung wird man die Möglichkeit
haben , in die Grabkammer hineinzusehcn . Nach dieser Wie¬
derherstellung wird das zur Zeit noch sreigclegle Hüncnbclt
eine Sehenswürdigkeit eigener Art in unserem Lande sein
und sicher häufig die Forscher der deutschen Vorgeschichtezu
einer Besichtigung und Beurteilung anziehcn . Denn es wird
das erste in dieser Gestalt umgewandelte Großsteingrab in
Deutschland sein.

Die gegenwärtige Hauptarbeit in Kleinenkneten bezieht
sich aus das in der Nähe dieses Hünenbettes liegende zweite
Großsteingrab , das wir im Zustand des letzten Jahrhunderts
im Bilde bringen . Es wird zwar nicht so sreigclegt wie das
vorige . Aber die beiden von der gleichen Stein Umfassung
umrahmten Grabkammern werden zur Zeit genau unter¬
sucht . Unter Leitung von Direktor Michaelsen und Lan-
desökononiicrat Siemers mit ihren Assistenten Birth
und Scüachtschabel ist man gegenwärtig dabei , die Erd¬
massen innerhalb der zweiten Kammer vorsichtig auszu¬
heben und zu sieben. Eine Abteilung des Reichsarbeits¬
dienstes leistet hier wie beim ersten Hünenbett hervor¬
ragende Dienste. Dabei sind wider Erwarten eine noch
größere Anzahl von Tongefäßen zu Tage gekommen als es
bei dem ersten Grabe der Fall war . Man ersieht daraus , daß
dieses zweite Grab noch nicht soviel Störungen ausgesctzt
war wie das erste . Die Gesäßsormen entsprechen denen des
ersten Hünenbettes , so daß auch hier die jüngere Steinzeit zu
uns spricht. Das Auffallende an diesem zweiten Hünenbett

Das zweite Großsteingrab in altem Zustande

lufschiittung, die jene Grabkammern innerhalb des Rah-
S bis aus den Eingang bedeckte.
Jene , in der Oefsentlichkeit ausgetauchte Meinung es
>le sich um das Fundament von germamschen Kulthallen,
sich in Holz ans und über jenen Umsassungsstemen er-
n , ist durch Kleinenknetcn eindeutig widerlegt . Wer die

düngen an Ort und Stelle Schritt sür Schritt m,«machte,
die Lage der Steine zueinander , ihre äußere „ orm und

icllung genau versolgte , der kann gar nicht zu emem
ren Ergebnis kommen.
Bei der kürzlich vom Landcsverein sür H-iniatkunde und

ratschutz , Abteilung Vorgesctnchte. veranstalteten Fahrt
>en die neuesten Grabungen von Klemenknetcn im

elpnnkt der Belehrung . Danach ,st der augenblickliche
dungszustand folgender:
Bei „Kleincnkncten" handelt es sich bekanntlich um zwei
e sogenannte „Hünenbetten " . Das erste wurde '" unserer

age vom 1 . Mär , IMS b ' ldmaßig bcschr eben. Di¬

nen Grabungen bestätigten immer wieder d ° °be » «e

nte Annahme . Deutlich treten die « ' " w" Aubenflachen
vlöcke der Umsassung hervor . intGcgcnsayzu den Wand

en der Grabkammer , ein Beweis dasur , daß der Innen
n der Umsassungssteine nicht als n/n M » cn
te . Dann hätte man sicher die «katten ebenen Flach
Granitblöcke nach innen gesetzt . Bei einem nach inne

llenen Granitblock , der als Beweis dafür gelten soll e

der ganze Raum also srei. hohl gewesen sein muß . ließ

'Däs.

«Sie da « erste Großsteingrab später hergertchtetwerden soll
» ulna - men <«>: Stoa « , « uleum ssir Ratuituntx und vorgeli - ichi«.

W
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ist dir Anlage einer zweiten Grabkammer innerhalb der Um-
sassungssteiiie. Auch diese Anordnung spricht schon nicht fürdie Anlage einer sogenannte » Kullhalle.

Schon jetzt läßt sich sagen , daß die Funde in der zurHeil freigelegte » zweiten Grabkaniiner deS zweiten Hünen-
bcitcs mit den übrigen Gefasten vereint eine wertvolle
Zusammenstellung , man könnte wohl sagen eine besondere
Abteilung unsc cs Museums werden wird mit der Be¬
zeichnung „ K l e i n c >» k n c t e n * .

Eine Frage mag in diesem Zusammenhang noch kurz
beriikrt werden : Ist cs richtig , daß einst diese Großstein
gräver frei in der Heide gelegen haben , wie heute z . B . die
„planer Braut * ? Sic Frage ist mit Ja z » beantworten.
In den „ Oidenburgische» Blättern * von 1821 lesen wir
einige „Bemerkungen über die Pflanzungen bei den Denk-
malern der Borzeit in der Gegend von Wildeshauscn *

, ver-
fastl von D . Osikosf, Vechta, einem begeisterten Anhänger
der heimischen Vorgeschichte. Tort heißt es u . a . :

„Ein anderes Tenkmal in der klleinenkneter
Heide, wobei sich ein herrlicher Opferaltar befindet , der
bei der Visbeker Braut und bei Glane leider schon vermißt
wird , ist noch nicht umwallt und bepflanzt , verdiente eS aber
mit allem Rechte. .Hieraus aufmerksam zu machen, habe ich
für meine Pflicht gehalten .

*
Tie Glaner Braut war nach Angabe von Ostboff da¬

mals umwallt und bepflanzt , mit regelmäßigen Gängen
versehen und mit Italienischen Pappeln geschmückt . Osttiofs
wendet sich gegen diese damaligen Lieblingsbäume , aber
nach seine» Ansicht gebührt diesem Baum doch nicht „die
Ehre , bei solch altdeutschen Heiligtümern zu stehen. Wer
Hatzte alles Welsche mehr als unsere Vorfahren ! Ihre
Manen werden zürnen , daß wir durch dies welsche Pro¬
dukt die ihnen so heilige» Oerter,,leichsa » i entweiht haben.
Sollte es nicht zweckmäßig sein, diese ehrwürdigen Tenk-
mäler in den Schallen von Eichen und Buchen
zu stellen ? *

Um den Boden entsprechend umzngcstaltcn , schlägt Ost¬
hoff vor , den ganzen umwallten Platz mit Fuhrcnsamen
zu besäen. Ter Boden ivecde dann mit der Zeit auch Eichen
und Buchen tragen . „Um die Tenkmäler herum könnten die
Bäume zunächst in einer regelmäßigen Reihe , alle übrigen
aber müßten ohne Ordnung gepflanzt werden . Aus die
Art würde mit der Zeit ei» dicht belaubter Eichen- und
Buchenhain entstehen, der mehr mit den alten Tenkmäler»
der Vorzeit übercinstimmen möchte als ein neumodischer
Park . *

Schon aus dieser Schilderung mit dem „herrlichen
Opferaltar " geht heivor , wie wenig vor 100 Jahren die
Bedeutung und das Wesen unserer Großstcingräber erkannt
wurde . Um so mehr freuen wir uns . daß heute alle Fragen
mit wissenschaftlicher Gründlichkeit gelöst werden . L . Iß

gemäße, neuzeitliche Buchsührung. T, « IDebet und Ercdit^ ab, links erscheinen die Deben
"
undV ^ I

itzun « j
enreib,

Zins - und Hvpotkekengeschäsi«.
>» >e Tarlednz..

die Crediikonten. Er imndel, mit Getreide Viel? »« ^ »chijll^ " ch und Schuhen. Taneben brau, undFerner tätigt er reine Geldgeschäfte wi? ^ "
>
'7 I. . wie Tarleknct. I

der
Seine Handelsbeziehungen reichen weil über di. !Grasschast hinaus , bis ins Land Wursten „77 ' "" "I

vamburg , Emden und Holland . Besonders cna im ? .
schäsisverbindnngen mit Dietrich Tiising und Iola »,»n Bremen und Johann vo » Horn und Elan« 1 >> .bürg . Bei Johann Nienburg treten zum erste,»Oldenburger Geschäftsbuchdie üblichen sremden kaukm' s. O-'.T'HAusdrücke, wie Provit , peoosnt . Provision aus »7.
sich wohl aus den , Einsluß der kausinännischenin den bedeutenden .Handelsstädten, wie Hambma und «men, mit denen Nienburg in reger GcschäslSvcrbmd , ,7geläufig war . Er schließ , auch ordnungsgemäß seine
men, mit denen Nienburg in reger GcschäslSvcrbindunn i..geläufig war . Er schließt auch ordnungsgemäß lein? 8, 51sührung mit einer genauen Bilanz ab. All das kann,egerbove und der unbekannte Oldc'» burgerHmmän7 °!,ä

' 7sta . i » IN, , >,,L <aau »UINNaus dii>

Aus atte« Geschäfts- und Nechnungsbüchern
Sidenburger Kausleute

Von Or. Kurt Rastede
TaS Bild der Wirtschasis- und HandelSverhültnisse in

Norddcnischland i »> 15. und 16. Jahrhundert spiegelt sich fast
aiisschließlichin der Geschichte der Hanse wider . Gcschästs- und
RcchnlingSbncherhansischer Kausleule berichten unS getreu über
die Wege und wirtschaftlichen und finanziellen Formen , in
denen der Handel zwischen den Städten , die der Hanse an¬
geschlossen waren , sich abwickclie . Wir kennen auch genau die
verschiedenen Rohstosse und Erzeugnisse, die zwischen den
Stadien , den Landschaften und Ländern auSgetauscht wurden.

Oldenburg Kat diesem beherrschendenWirtschaftssystem, der
Hanse, nicht angclwrt . Ta erbebt sich für unS Oldenburger so¬
gleich die berechtigte Frage : Gibt cL für diese Zeit auch für die

Es sügt sich glücklich , daß uns gerade aus dieser glanzvollen
Zeit noch die GeschüstSvllchcr des Oldenburger KauiuiannS
Johann Nienburg überliefert sind . Eins reicht von 1664 bis
1668 und ist von ibi» selbst geführt worden . ES ist also in den
drei lchten Ncgierungsjahren Anton Günthers entstanden.

Unier den alten Oldenburger Geschäftsbüchern finden wir
hier bei Johann Nienburg zum erstenmal eine ordnungs-

Zeit von I6ll bis 166«, noch nicht
Wenn wir ihre Geschäftsbücher und HandclSbeii .b,, ^ .mit denen Nienburgs vergleichen, dann erkenne » wir dcmTldie Entwicklung und den Fortschritt , den der Handelburger Kaufte» , « in , Lause der anderthalb Jalirkunden.macht bat . Bei Hungerhove <1518 bis 1545) können wirvielfach die einfache Wirtschaftsform dcS Tauschhandels k>>obachtcn . Daneben läuft auch schon die neue Form eint,..der die Münze , das Geld, die vielseitige Mittlerrolle iinWa ^ IHandel spielt. Bei Nienburg schließlich begegnen »ns in 7,mlOldenburger Geschäftsbuch schon Ansätze rem kapiialisMulWirt,chast. Er betreibt neben seinem Warenhandcl auch » in IGeldgeschäfte. ^
Ebenso deutlich hebt sich aus diesen Geschäftsbüchern16 . und 17. Jahrhunderts die räumliche AuSdehnuna d.rlWarenhandels Oldenburger Kausleute hervor. Im l « st/drihundert reichen die meisten Geschäftsverbindungen nur

'
bisdie Dörfer und Flecken der Grasschast. viele der Kundenwobncnlin der Stadt selbst . In der glanzvollen Zeit Anton Süniimzlvlübt der Oldenburger Handel auch während dcS Dreißiaiäbn Igen Krieges weiter, und der unternehmungslustige Jode» !Nienburg sükrt ihn in den letzten glänzenden Regierungjsatm -IAnton Günthers sogar weit über die Grenzen der reichen ütr- i.k

schaft hinaus . '

3ur Familienkunde
Stadt und Grafschaft Oldenburg irgendwelche Spuren und
Duellen, aus denen wir ein Bild der Handels - und Geschäfts-
Verhältnisseinnerhalb Oldenburgs gewinnen könne » ?

Wir befinden unS in einer glücklichen Lage, denn wir be¬
sitzen Geschäfts- und Rechnungsbücher Oldenburger Kausleute,
die bis in das zweite Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts zurück-
gekcn . Manch andere norddeutsche Stadt und sogar viele ehe¬
malige» Hansestädte beneiden uns um diese wertvollen und
ausschlußrcichenalten Quellen . In ihren Archiven sind selten
Handels und Geschäftsbücheraus diesen Jahrhunderten über¬
liefert.

Das älteste Oldenburger Rechnungsbnch stammt von dem
Kaufmann Johann Hnngcrhove. Er war Oldenburger Bürger
und lebte bis 1526 . Von 1518 an führt er sein Geschäftsbuch.
Hunicrhove bat die vielen Eintragungen über seine Geschäfte
nicht nach dein Alphabet der Kundennamcn geordnet; er führt
Buch nach geographischenGesichtspunkten. Eine Anzahl Seiten
ist einem bestimmten Ort Vorbehalten. Unter ihm folgen dann
die Geschäfte und die Namen der Kunden in der zeitlichen
Folge, wie sie abgeschlossen wnrden.

Einen rege » Handel betrieb dieser Oldenburger Kaufmann
in Ttedingcn . im Stadland und Butjadingertand . Diese beiden
letzten Gebiete waren erst 1514, also vier Jahre vor Beginn
dieses Rcchiiungsbuchcs, an die Grafschaft gefallen. So wird
Johann Hiingerhove einer der ersten Oldenburger Handelsmän¬
ner gewesen sein , der seine Fuhrwerke und Karren in diese
sruchibaren Landstricheschickte. Seine lwchbcladcncnPlanwagen
verließen die Stadt durch das Heiligcn-Geist-Tor ; dcch nicht nur
nach Nordosten fuhren sie, sondern häufig rollten sie auch
schwerfällig in nordwestlicher Richtung, über Rastede nach
Varel , und weiter in daS Gebiet der Friesischen Webde. Auch
dieses Gebiet war junger Oldenburger Grasenvesitz- Erst 1481,
also knapp vier Jahrzehnte zuvor, hatte Graf Gerhard es für
seine Herrschaft sichern können.

Hungerboves Handel in diesen Gebieten vollzieht sich viel¬
fach noch in der einfachen Form des Tauschhandels. Tic Sr-' eugnisse der Geest , der Friesischen Wchde und deS Vareler
Gebietes werden gegen die der Stedinger - und Siadtänder-
Marsch auSgetauscht. Am meisten weiden in der Vareler Geest
außer Varel . Borgstcde, Obenstrohe. Jethausen . Alt übrden,
Bockborn und Neuenburg besucht . An Waren bandelt er hier
Getreide, Flachs, Scherwolle. Leinen. Tuch und Notholt ldas
sind zugespitzte Pfähle für Zäune ) . Er verkauft sie in Stedin-
gen und Sladland gegen Speck und Butter . Eine wichtige
Nolle spielt bei Hungerhove auch der Salzhandel . So vermerkt
er an einer Stelle , daß er in Varel Salz mit mehreren Scheffel
Roggen bezahlt vetommen bade. In Borgstcde bezahlt ein
Kunde seine erhaltene Ware mit 12 Bündel Flachs. In der
Marsch , in Boitwardcn (bei Golzwarden) bezahlt man ihm die
gelieferte Ware mit einer Tonne Butter . Andere Orte in den
Marschen, in denen er Handel treibt , sind Oldenbrok. Strück¬
hausen, Hammclwarden und Golzwarden . Nicht selten begeg¬
nen uns in diesem interessanten Rechnungsbuch des Olden-
burger Kaufmanns Hungerhove auch Käufe und Verkäufe, bei
denen für die Ware als Gegenwert schon Geld gezahlt wird.
Am geläutiglten sind bei ihm Goldgulden, Emder Gulden und
Bremer Mark.

Einen breiten Raum nehmen In diesem ältesten Rechnung- -
buch die Abrechnungen des BuchfübrerS mit seinen Schuldnern
ein. Ta bekennt einer : . Ick Johann Martzel bekenne mit mvne
bantschrisft bat Ick Johann Hungerbove schuldich bvn 12 golt
gülden und upp Margarete <13 . Juli ) tbo betalenn . . * Es
sind auch viele Leute auS der Stadt Oldenburg darunter , ein
Zeichen , daß Hungerbove auch hier viele Geschältetätigte . Seine
Handelsgeschäfte und -beztehungen reichten aber sonst nicht
über die Grenzen der Grafschaft hinaus.

Auf diesen Raum bleibt auch noch der Handel eines un-
bekannten Oldenburger Kaufmanns beschränkt , besten Nech-
nungSbuch aus der Zeit von 1611—66 erhalten ist. Sein Waren-
vandel erstreckt sich vornehmlich auf Stadt Oldenburg . Donner-
schwer , Obmstede, Moorrlem . Stcdingen und Stadland .. Einige
Spuren führen ins Ammerland lGodenSholt) und nach Ra¬
stede . Er bandelt vor allem mit Getreide, Bier und Fisch.
Interessant sind dabel die Flfchkäufe , die er 1611 ln Großen¬
meer (In den groten Mer) mit Marten Fiele und Oltmann
Büsing abgeschlossen hat.

Ter Handel dieses unbekannten Oldenburger Kaufmanns
fällt in di « Zeit des zviäbrigen Krieges. Wäbernd in den
meisten deutschen Landschaften die surcbtbaren Krieg- wirren
jeden Handel und Verkehr lavmlegten. konnten die Oldenbur¬
ger Kausleute unter dem Schutze der Nugen Neutralitätspolitik
ibreS großen Landesberrn in der Grafschaft unbehelligt ihren
friedlichen Handelsgeschäften nachgehen. Aus den Sintragun-
gen und der Buchsübrung in den Jahren 1618—25 und 1636—35
ergibt sich deutlich, wie umfangreich und rege der Handelsver-
kehr in der Oldenburgischen Grafschaft war . Wo im Deutschen
Reich konnte ein Kaufmann in diesen krlegerfüllten und schick-
kensvollen Jabrzebnten solch einen geregelten und blühenden
Handel» - und Geschäftsverkehr ausrechtcrbalten? So leuchtet
uns auch aus diesem nüchternen Rechnungsbnch die segens¬
reiche Blütezeit entgegen, die mit Graf Anton Günther über
unsere alte Grafschaft beraufgezogen war.

Die Kirchenbücher unterer Pfarrämier liefern nicht nur
das Material für die Ahnen - und S .ppschaststaseln , sondern
sie geben auch wertvolle Ausschlüsse über die Entstehung der
Familiennamen und die Beschäftigung der Bewohner unserer
Heimat . — In dem Heiratsregister des evangelischen Pfarr¬
amts Neuenkirchen wirb angegeben , daß zur Fran-
zosenzeit, am 10 . März 1812, Jean Baptiste Dombray auS
Franlre .ch , Teparlemciu der Ardennen , sich mit Anna Katha¬
rina Sirohomann vermählte . Nachkommen der Familie Tom-
bray zu deutsch Tomboe wohnen heute noch in der Umgegend
von Neuenkirchcn, z . B in Vörden und Engber . Franzö¬
sischen Ursprungs sind ferner die hier mehrfach vorkommcn-
den Familien von Ölte . Zur französischen Zeit beißt die Fa¬
milie Vcnoiic . Später wurde daraus der heutige Familien¬
name von Otie , der also nicht, wie man vermuten könnte,
auf adelige Abstammung zurückzuführcn ist . Interessant ist
auch der Werdegang des Familiennamens Möller b ;w.
Müller Er geht zurück auf den Namen Mollener , der um
1550 im Vieh 'chatzregister der Bauerschast Nellinghof bei
Neuenkirchen genannt wird . Zu Beginn des 19 . Jahrhun¬
derts gibt es in der Keinen evangelischen Kirchengemeinde
Nenenkirchen zehn Familien mit den Namen Möller bzw.
Müller . Es heißt in dem Familienrcgistcr vielfach : Möller,
„bei der Geburt * oder „bei der Kopulation *

, oder später:

Müller . Möller ist demnach die ältere Bezeichnung . Väb- Irend nun zahlreiche Familien die Schreibweise ihres Namens!
änderten , behielten andere den ursprünglichen Namen bei. !AuS dem Slerberegister geht hervor , daß zu Beginn des!
19. Jahrhunderts Jünglinge und auch Familienväter sich aus!
Schissen anwerben ließen . „1811 , Febr . il . ist lau, darüber!
eingegangener Nachricht Johann Bernhard Menke Huaen -I
berg von dem Schlag eines Ankerbaumes aus dem LMsiel
in England gestorben. Seines Alters 32 Jahre * „IWZ
März 31 , starb Hermann Henrich Gansepohl durch Fallen in!
die See zwischen Norwegen und Amsterdam, als er bei einem!
starken Sturm das Tau am Mastbaum am Tau desBrandkis!
sestbindcn wollte . Alter : 20 Jahre , 5 Monate * Aus dem!
Familienregister ist zu ersehen, daß um die Milte des IS.I
Jahrhunderts zahlreiche Einzelpersonen , aber auch gan ;e Fa-I
milicn , nach Amerika auswonderlen . Besonders in Lei » an !
gelischen Kapcllengemeinde Fladderlohausen , deren Mit-!
glieder im Neuenkirchener Familienregister gesübri wurden .!
war die Auswanderung infolge der Unsruchibarkeilder dar !
tigen Gegend in der Zeit von 1860 bis 1870 , aber auch spätcr!
noch , recht stark . Für den Familien , und Volksiumssoriter!
sind solche Angaben von hohem Weile . ES ist nur schade , da?!
nicht zu allen Zeiten die Kirchenbücher so gewissenhaß mi«!
möglich geführt worden sind.

Vom Museums-orf in Cloppenburg
Dank der tatkräftigen Unterstützung seitens deS ReichS-

arbeitSdienstes konnte der im Museumsdorf neu errichtet«
GutshofArkenstedeindiesenTagenbereitS
unter Dach und Fach gebracht werden . Ter ver¬
mutlich aus dem Jahre 1686 stammend« Bau macht jetzt
einen imposanten Eindruck und bedeutet für die Gesamt¬
planung des Muscumsdorses einen großen Fortschritt . In
nächster Zeit sollen die Türen und Fenster eingesetzt werden.
Tann ist der zweite Großbau des Museumsdorfes von
außen vorerst feriiggestcllt . Daraus folgt die Jnnenarbeit.
Das Gebäude soll bekanntlich einen großen Teil der Samm¬
lungen des Cloppenburger Heimatmuseums aufnehmen , ins¬
besondere die reiche vorgeschichtliche Sammlung des Mu¬
seums , die nun endlich in großzügiger und würdiger Weise
hier wird untergebracht werden können.

Inzwischen wurde auch bereits die Arbeit an dem
Schaskoven ausgenommen . ES ist interessant zu sehen,
wie die gewaltige 1 ' / - Meter hohe Findlingsmauer , aus der
das Dach ruhen wird , aufgerichtet wird . Man denkt unwill-
lürlich dabei an unsere Riesensteingräber und ahnt , welch'
ungeheure Arbeit bei der Errichtung dieser einzigartigen
Denkmäler von unseren Vorfahren geleistet werden mußte.

Die Zahl der Besucher unseres Museumsdorfes mmmll
stetig zu. Seit dem 2l . Mai , d . i. seit der Eröffnung ins!
„Quatmannshoses *

, fanden sich hier nicht weniger als UM»
Besucher ein s

Die vorgeschichtliche Sammlung des Clov - !
penburger Heimatmuseum - wurde in letzter Zeit wiederum!
durch mehrere Funde bereichert. Durch die Vermittlung!
der evangelischen Schule in Wulfenau gelangt in den Lesi ? »
des HeimatmusumS ein Feuersteinbeil mit rechteckigem Oun - >
schnitt, das von dem landwirtschaftlichen Gehilfen A . Mette» !
auf dem Hos deS Bauern Schmidt in Uptloh (Gemeinde»
Esten) gefunden wurde . Der Schüler Hein; Kalvelage auSI
Garrel sand in den , Garten seines VaterS eine nacle »- »
gebogene Art . Es ist bekannt , daß diese Axlform, die mi
übrigen Nordwestdeutschland verhältnismäßig selten vcn<»
kommt, in dem Gebiet um Cloppenburg dagegen in außen,
gewöhnlich großer Zahl gefunden wurde und >" " " n >
gefunden wird Auch dieses Fundstück ging in den Be>? »
des Cloppenburger Heimatmuseums über . Fräulein » reg I
auS Esten liefert « sodann noch einen Spinnwiriel , vce ^
Lehmden gefunden wurde.

JurälterenGeschichtederbewasfnetenMachtSldenbucgs!
von Georg Iantzen - Sillenstede

To Lllnborg uppen Bomhoff, da gunk dat lustig her,Dor ererzeern wi Kinner mit Sabel un Gewehr;
Un bi

'
de Slößgornporte , da beet et immer : „Salti"

Un . Front ! * un »Nicht euch !*
, dat et ganz na ve Hunle-

strat schallt.
Denn keem up de Minute de ole Oberst an.
Wal barr he brede Schullern, wat weer dal für een Mann!
Wat lachden em de Ogen, wat keek be sründelk her.
Wenn wi denn Präsenteerden vör em so dat Gewehr.
Denn nebm be dat Kommando un leet uns ererzeernUn sä : Wi schulten alle mal sin Soldaten weern . . .

Obige Worte auS dem Gedicht „De ole Oberst* von Wilh.
Rahden ( geb . 1813, gest . 1876) sind gemünzt aus eine volks¬
tümlich« Persönlichkeit Oldenburg - vor hundert Jahren,
den Generalmajor Wilhelm Gustav Friedrich Wardenburg,
den Chef de - Militärs seiner Heimat . Die drei Vornamen
kommen von seinem hohen Tauspalen , dem Grasen Wilh.
Gust. Friedr . v . Bentinck zu Knyphausen , für den beim Taus-
akt allerdings der Herr und die Frau Assessor GarlichS die
Patenstelle vertraten . Un'er „großer Oberst* wurde nämlich
zu Fedderwarden im Jeverlande geboren , und zwar am
l5 . Mat 1871 als Sohn des zweiten Pfarrers Adam Levin
Wardenburg und seiner Gemahlin Gesche Magdalene Ohm¬
stede.

Von diesem mit den oldenburgischen Truppen in Not
und Tod verwachsenen Führer , der sich auch schriftstellerisch
in der Heimatsorschung betätigte und ein eifriger Sammler

von Altertümern war . möchten wir nicht verfehlen.
seinen im Jahrgang 1826 der . .Oldenburgischen Blatter I
öffentlichlen Forschungsergebnissen einen Ueberblick uver ° »
„kriegerischen Einrichtungen Oldenburg - * seit dem >» - E ^
^" " *

Jm ^ Jahrhundert hatten die Grasen von Oldenbuiz
noch keine regulären Truppen für « inen gewissen ^ o ,
dern sie brachten einen Haufen von ihren
gewissen Fähnlein und unter den Befehlen der Adelig n 1
sammen . Selbst die Magistraispersonen mußten 0«
Bürgern aus den Glocken 'chlag bereit halten , zu
gehen, und ein jeder Ratsherr mußte sich r>» Pstrd b ,

Da - erste oldenburgische Kontingent wurde >m I « I
1422 bei dem Kriege gegen die Husstten aus dem R
zu Nürnberg zu einem Mann angesetzi . d
gent wurde jedoch in der Matrikel von ^
8 Mann zu Futz , und 1521 bei einem vorhabenden Zuge
Italien ( Römerzug ) aus dem Worin '» Reichs,age l»
4 Mann zu Rotz und 30 zu Futz » hohl.

Oldenburg hatte die- Kontingent aber wedcr
^

ge
^ .

noch Geldvergütungen «»leistet, weSba b der
Johann von Kaiser Karl V . in die Reichsachiernar,
bis er di. Rückstände in Geld ver«» «» ' . - ,„ ,adingc ' !

Dies» Gras aber hatte im Kriege Karde,!
im Jahre 1499 einen Teil der sogenannien schwar . en

^
,

einer aus allerlei Rationen zusammengelaust I
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nomm-?
' " d 'en .e . in seinen Sold

0 '" 2 «hre l545 wurde die Reiterzahl verdoppelt lo daßclde
.

. burgs Konl .ngem nun 8 Pferd , und SO Mann, !. Fuß
?I ! Ä ^ klmknhorst und ^ ürpstedl unler dlnton i

rung wieder an Oldenburg gelallen waren , wurde dasKow
gesetzt

0 öu Roß und 44 Mann zu Fuß an-
Gral Anton I . warb zuerst Soldaten an wi- an- y-n

^ eld . ugen d ' " S Grasen gegen die Tiihmar
'
cher und ausdes Grasen Christoph ünegszügen bcrvorgehi. Dies waren

d . e er , -» Truppe, . Oldenburgs . Seitdem wurden die Fest » «
"

gen Oldenburgs mit ordentlicher Besatzung versehen und die
Grasen hielte» sich eigene Leibfchützen bei Hose.

Im Jahre 1576 hatte Gras Johann schon ein Arsenalangelegt und die Artillerie nach damaliger Zeit in gmen-suiiand gebrach. . Ebenfalls ward eine Mann 'chast anaewor-
ben d . e an « lue regelmäßige Disziplin gewöhn, wurde.Pon d,c,er Zeit datiert sich auch die crsic Landesbcwass-nung oder Landnuliz Oldenburgs . Tenn nach damaliger Ein-
richlung war das ganze Land oewassnet. Es wurden von Zeit
zu Zeit Mannzahlrcgister gehalten und über die Beschassen-
hc» der Gewehre Unlersuch-ingen angeslelll. Bon der gesunde-
acn vollen Mannzahl wurde dann etwa ein Drittel als Aus-
schuk bestimmt, der sich zu gewissen Zeiten unter Anführung
der Bögte . Juraten und anderen angesehenen Eingesessenen
versammelte und in den Massen übte.

Ja den noch vorhandenen Mannzahlregistern aus den
verschiedenenVogteien werden doppelte Soldaniere Schützen
Hellebardiere und Vorjäger unterschieden. Ihre Rüstungund Waffen waren Sturmhüte , kurze und lange Röhre
Spieße , Hellebarden . Schwerter . Denjenigen, welchen
Waisen fehlten , wurden solche gegen Zahlung ( z . B . das
Rohr Gewehr , zu 2 Taler ) aus der gräflichen Rüstkammer
verabfolgt.

Die taktische Einheit war das Fähnlein Der Fähndrich
genoß Steuerbefreiung bzw. Ermäßigung . Dafür aus dem
Ende des 16 . Jahrhunderts einige Beispiele aus dem
Jevcrland ( nach Claus Klinges Erbregister und Nachträgen) :

Minse Tannen ( Oldorf ) gebraucht 102 Gras , ist samt
dem Herde sein eigen. Ist „ fendrich- , dafür er Auskunft
befreiet.

Lübbe Ulfers (Tettens ) ist „fenrich"
, verwegen er aller

Auskunft außerhalb der Heuer befreiet.
Taddick Tiarts (TettenS) ist den 30 . März von meinem

gnädigen Herrn das „sendlein' geschenkt , verwegen er des
Hosdienstes gesreiet, gibt aber für Heu , Hafer, Speck und
alle andere Auskunft, solange er das „sendlein' hat,
11 Reichstaler u . s. s.

Mit den Waffenübungen der Bürger sowohl als des
Landvolks ward fortgefahrcn . Doch entzog sich, so schreibt
Wardenburg weiter , der Adel schon dem Naturaldienste und
zahlte seine Ritterpferde mit Geld. Auch hielt Gras Anton
Günther während des Krieges neben der bewaffneten
Mannschaft eine Anzahl von tausend und mehr geworbenen
Kriegsvölkern zu Besatzungen in Oldenburg , Delmenhorst,
Ovelgönne , Jever , Apen und Ellenserdamm , die auch in
Friedenszeilcn zum Teil im Solde blieben. Beim Mann¬
zahlregister ( „Verzeichnis der Untertanen , welche Jhro
Hochgräsl. Gnaden in Zeiten der Not gebrauchen können' )
zur Landesverteidigung pflegte man aus jedem Hause einen
Mann zu rechnen. Das Oldenburgische Kontingent (Beitrag
zum Reich) betrug zu Anton Günthers Zeiten 33 Mann zu
Fuß und 74 Reiter.

In , Jahre 1663 kam ein venetianischer Gesandter,
Gualdo , nach Oldenburg , klagte mit beweglichen Worten
„über den mahomctischen Tyrannen und grausamen Blut¬
hund der Christen' und bat um Hilfe, jedoch vergebens.
Dagegen stellte Gras Anton Günther mehr als sein Reichs-
kontingcnt betrug zu dem Kriege, welchen der Kaiser gegen
die Türken führen mußte. Für die 33 Mann , welche er an
Fußvolk zu stellen hatte , zahlte er in die Kriegskasse. Aber
die 74 Reiter stellte er in nsturs und vermehrte die Zahl
bis zu einer Kompanie von 100 Mann . Ihre Standarte
zeigte einen gekrönten Löwen mit der Ueberschrift: Vidi
Iso äs «ribu öuäa ( Siehe , eS hat überwunden der Löwe,
der da ist vom Geschlecht Judas ) . Die Kompanie hals den
Tieg der Christen am Raabslutz erfechten und büßte vier
Mann und 25 Pferde dabei ein. Nach dem bald erfolgten
Frieden ward sie obgedankt. Dies war das erste Kontingent,
das Oldenburg in natura stellte und das an einem Feld¬
zuge teilnahm . (Ausführlicher in G. Cellos „Alt-Oldcn-
burg ' unter der Ueberschrift: Die Oldenburger im Türken¬
kriege 1661.)

G . af Anton Günther hatte auch eine ansehnliche Ar-
killerie von metallenen Kanonen , die aber unter der däni¬
schen Regierung , kurz vor der Ucbertragung im Jahre 1773,
nach Holstein weggeführt wurden . Unter diesen Kanonen
waren zwei , die der König Christian IV . dem Grasen Anton
Günther im Jahre 1637 geschenkt hatte und aus die der
ganze oldcnburgische Stammbaum eingegossen war.

Tie Landesbewassnung oder Miliz war mittlerwerle
unter der dänischen Regierung als eine unvollkommene
militärische Einrichtung erkannt und eingegangen , zumal sie
auch die Bevölkerung nicht wenig bedrückte . An Stelle dieser
Bürgerwehr trat 1701 das „Nationalregiment ' , das aus
zwei Bataillonen bestand und ohne Lber - und Unteroffiziere
1222 Mann zählte , die in Bürgerhäusern durchs ganze Land
verstreu« lagen . 1730 wurde es aufgehoben, 1737 in seiner
früheren Stärke wieder hergestellt und 1763 bis a »f 50
Mann für den Wachtdienstausgelöst. Auch diese Truppe vcr-

schwand, und an ihre Stelle trat eine 100 Mann starke
Kompanie ans angeworbenen Landcskindern . Diese hieß
nach ihrem Führer , dem Kapitän v . Knobel, im Dolksmunde
die „Knobelgarde ' (vgl. Neumüller : GeschO - des Olden-

burgischen Jnfanterie -Regiments Nr . ^ l ) . Ihre Uniform

bestand in Hut , blanem Rock mit roten Aufschlagen und Kra

gen , kalbledernen Hosen, hohen Gamaschen, Schuhen un

^
ISOsi

'
trat das Herzogtum Oldenburg d «m Rheinbund.

bei und mußt « für ihn 800 Mann st -ll-n- E wr Kr,eg«

gegen Rußland wurde da» Rheinbundbatallon dem Fran
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ng des Oldenburgischen

archivs zu Oldenburg besmden sich auch „Akten oerr. o_

schafsung der Montierung «, und Arniaturgegenslände , auch
Anheuerung von Exerzierplätzen, sür das König! , dänische
Militär ( „das Oldcnburgische Nationalrcginiei » ' ) in den
Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst, sowie die Ver¬
wertung verschiedener unbra chbar und überflüssig gewor¬dener MilitSresscktcn, aus den Jahren 1684 bis 1766 . ' In
dieser Zeit treffen wir unter den Sviclle ' uen dieses National
rcgiments , dessen Chef von 1737 bis 17 .

',5 Generalleutnant
v . Wangelii , und von 1756 bis 1763 Generalleutnant
v . Moniargnes war , einen Tambour mit Namen Johann
Jacob B ö ck e l . Diesem Böckel , vermählt mit Anna Elisabeth
Stüren , wurden zu Oldenburg ( laut Tausbuch der Kirche St
Lamberti ) am 7 . Februar 1755 Zwillinge geboren : Martin
Jürgen und Christin » Margaretha . Gevattern zum Sohn
waren : Johann Marti » Jäger , Fourier , Hans Jürgen Niet¬
mann und Anna Dorothea Guben ; zur Tochter: Christin»
Maria Nietmanns , Gesche Margaretha Bonuiesc und Job.
Prt . Chph . Chisl , Constablcr . Der Sohn , der sich später
Marlin Jürgen Pekel nennt , war nachmals Bürger und
Scherenschleifer zu Wildeshausen . Von ihm stammt Alerd

Hermann Diedrich Martin Pekol ( geb . 1783 zu Wildcs-
hausen, gest . 1830 als Häusling zu Wiarden ), der der ge¬
meinsame Vorfahre der heute im Jeverlaude ansässigen
Familie Pekol ist . Tie Namensänderung Böckel Pekcl-
Pekol dürste weiteren JnlersseS nicht entbehren , zumal die¬
ser Name Pekol uns ja heute rm Oldenbur¬
ger Straßenverkehr wohlvertraut ist.

Ob zu der Heirat unseres obengenannten Tambour»
ähnliche Vorbedingungen erfordert wurden , wie die» beim
Militär zu Irrer ( das 1667 von Oldenburg an Anhalt-
Zerbst siel » der Fall war , ist mir nicht bekannt. Jedenfalls
aber mögen wir einen diesbezügliche» jeverschc » Garnison
besetz! vom 2l . Mai I7S8 hiermit dem Leser verführen:

„Es wird der Garnison hierdurch bekanntgemacht, daß
sich keiner mehr um die Erlaubnis zum Heiraten melden
solle , noch viel weniger den Trauschein erhalten wird , wo
er nicht gerichtlichenBeweis darstellcn kann, daß die Person,
mit welcher der Mann sich verheiraten will , nicht wirklich
50 Reichstaler und ei » voll ausgemachtes Bette in ihren
Vermögen habe . '

Konkaeler Marli
» O schöne Tid , o sel'ge Tid , wo liggst du fern, wo liggsl du

wit' , so geiht mit dal jUmmer dür' n » opp , jedes Jahr , wenn
he ivrdder vor is , de leewe Ronkarker Markt mit sie » Geiudcl
u » Gedudel, mit sie » Glirrten un Lachen , mit sie » Glucklich-
un Utgelatcnsicn. Ja , schön weer de Jugendtid , schön just dör
den Ronkarker Markt. Vor us » inner gceiv dal wenig nir
Herrlicherer as Ronkarker Markt. Ja , he duchde US ( o wall
Wunderbarer dal wi ost dachdcn , use leewe Herrgott harr dat
got mit us meent, dat he us tust in de Gegend van Ronkarken
up de Welt seit harr . Wakenlang vorder snackcn wi Jungens
nir anncrS as van n Ronkarker Markt Un acht Tage vor n
Markt lewen wl blot noch in Marktslimnluna, ja , man kann
woll Icggcn : in Mäichcnsiimniung. Dicht tut Dorp stunn n wi
an n Bahnowergang u » töwden np de Marktwagcns . Grot
weer de Freude, wenn de erste » an us vorveirullden. Pan n
Svälplatz ut b , de School kunn n wi owsrt sree Feld ben na
Ronkarken kicken, dar Heek , wi müssen ers up t S takelt kladdern,
damit wi owcr de dohe Hecke an de anner Siet van de Torp-
slrak wegkickeu kun » n . Un denn dal Fragen van de littjen
KrabaukerS: »Sch « it all wat ? Sind all wecke dorr " Un denn
de Jubel , wenn wir antworden : . Ja , vor sind alln paar
Buden . '

In de School wecrn wi de lesden Dag owerhaupt nich
mehr to brukcn . Ule Gedanken weern nich mehr in de Schal,
se gungen in Ronkarken up n Marktplatz spazeercn. Awer use
Schoolmesler harr Verständnis dorvor, so streng he liinsl ok
weer, un us Jungens , wenn t nödig weer, gehörig den Hosen¬
bodden strainiutog. He harr in bisse Tid ok mit n Heiter säker
nich use Gedanken binnen de veer Wände vcbaltern könnt.
Jede « Johr , kort vor n Markt, plegde he de Littjen to sragen:
. Welches sind die drei hohen Feste ? ' Dar weer nu jo nich so
ganz cenfach to bcantworden. Up Wihnachten keemen se jo all
licht , denn leem so de Wihnachtsmann, un Ostern de Lsterhas.
Awer up Pingslen kcem nümps , denn vor n heiligen Geist
barr n de littjen Görn doch »voll noch kien Verständnis . Also
kcem n de Finger ganz zaghaft. . Ostern , Wihnachten un . . . '
Un wenn t denn assolut nich van sülmst hcrut wull, denn hulp
de Cchoolmcster 'n bäten na : . Un Non . . . ' , Un Ronkarker
Markt !' Tat gccw denn jedesmal 'n grobe» Halloh un weer
de Höhepunkt van de Marktslunmung in de School.

Kum weer de School um 4 Uhr nainiddags ut, denn
stürben wi groben Jungens na Ronkarken to. Wi müssen doch
mit upboen helpen. Torsör geew bau Freckarten. De kunn n
wie got brüten : denn dat Geld weer man Watt knapp . Mcbr
akt New Groschen geew da« nich mit vor eenen Tag . un de
weer » » aber fix alle . In de Schummcrtid gung' t weddcr na
Hus . Unnerwcgs , an '» Ulgang von Ronkarken, wurden erS
noch mal AppclS stibiht. Tat gebörde soto,eggen mit «o use
Marktprogramm Un warum schult » wi dat ok nich dohn? De
Marlrbetreckers klauen le jo doch, un denn kcem n se uS doch
noch eer to , dachden wi. Un denn w : cr dar ok jo n Appclhost
ohne een Hus dorbi. De Appels gchörden jo numps.

Endlich weer de Marktsonndag dor To HuS geew dat erS
all mal eenen wichtigen Moment. Löhnungscmpfang ! Jeder

va» uS » inner kreeg van Vadder sics Groschen . Dat weern
masse Geld. Vadder plegde ol jedesmal lo scggen : . » inner,
wat kriegt ji ' n Geld mit ! As ick !o old weer as ji , do treeg >a
siesuntwiniig Pennig mit . ' Jo , wie kcemn »s ok bannig riet
vor. Tat luiut u w > Jungens allerdings » ich vegricpcn, bau de
Spektakel up n Marlivamm erS um 4 Uvr losgung . Warum
denn nich glick na Middag ? ' Um 3 Uhr weern wi all m
Ronkarken, denn et weer Ebrenlak vor us , dar wi de erste
Karuffellsahrt mitinaken deen . vi Onkel Wilks oder Oeser.
Uebrigcns vandeln wi immer na de Losung: »Möglichst väl
mitinaken, ower wenig Geld utgewen. ' Alan kunn ok ja
wunnerschön ganz umsunsl » arustell tohrn , wenn » vlot up
passen de , dattn jümmer dor weer, wo just dal Fahrgeld all
inlainmel» weer, un wenn n Glück harr , denn greep man ol mat
. Partie ' . Tat weer awer » ich so licht , denn de Jung , de dor
up de Ledder an n . Parliepahl ' slünn, scmcnbe lummer mehr
Svlupatien vor de Teerns to bcvven. Awer wi leem » ol so
to use Recht . Nich so licht weer dal, . Die größte» Moritaten'
in n Panorama ümliinst to belehn. Awer hat krecgen wi ok
fertig, wenn wi blot ers achter tun Tellt een Lock . entdeckt'
barrn , wo wi dürlrupen tunn n . Vor socke geistigen Genüsse
kunn ii wi doch lic» Geld utgälven. De fies Groschen gung n all
sro genog sleuten, denn Wüst un » okcn kunn n wi doch nich
ohne Geld in usen Magen smuggeln. Vor de Schaududen geew
dat jümmer väl to sehn . Dor weer . Hertha'

, das Kolossalweib,
311 Zentner swor. . Minsch , dal sind jo 350 Pund . ' . So swor
is use fette Sog . ' . Minlch, wat kann de wou n Bratkantusseln
verstauen. ' So gnng dalt denn. Un denn „ Tie Dame ohne
Unterleib. ' . Tat weer us all een Rätsel. Wi de woll mit de
Bratkantusseln fertig wor ? Dar Provlem kunn n wi nich lösen.

Um Klock säven kemm n ok Vadder un Mudder , un to bisse
Tid harr ' n wi us pünktlich vor de Sinollkokenvudevan Louis
Rath inloslelln, de crrn Play noch hüte an de sülwe Stä in
de lesde Reeg hett. Full de . Anzugappell' (wi harr n jo ganz
ncet Tüg an - . zu allgemeiner Zusriedenbeit' ut, denn geew
et woll noch eenen gcsüllten . Heiß -Heiß ' Mudder kreeg eenen
. Viktoria' . Wenn Vadder sten Spcndeerbüx an darr , kreep
he us ok woll noch iiiit n Groschen bar Geld unner de Arms,
un denn vcedc dail : , 2o , nu gaht man weddcr los, awer um
8 Uhr marschiert » as na Hus ! ' Tat wor denn ok ja eeniger-
maten pünktlich befolgt. So ganz genau leem dat r io just nich
up an , denn Vadder un Mudder scet n jo in n . Tingel-Tangel' ,
un de sung um 8 Uhr an De Lust weer also rein.

So vcrgung n de veer Marktdag stink , väl to flink . Dat
weer man so n Rupps , den weer n se vorbi. Warum kuun de
Markt nich «ein Dag durn , so alt in Bremen ? Vadder aller¬
dings weer in n Henblick up sic » Geldknipp mit veer Tag
lofräcn. Awer de smailzicllc Angelegeudei« matde us jo kien
» opptcrbräkcn. Donncrdags gungn wi noch ecinmal na 'n
Marlthamm . Dat Asbrätcn un Aflransporicercn weer ol inter¬
essant , un et weer ok mägelk , datt r noch mal wall asfull Un
denn weer se vorbi, de schönste Tid van l ganze Johr : Ron-
karter Markt!

« . Kl.

Das Saterland in Geschichte. Kultur und Sage
Kriegswirren und deren Folgen

Die Bliilezeit de? Salerlandes fällt in das 13. und 14.
Jahrhundert . Der Sieg über den Auricher Häuptling Widzcl
tom Brock im April 1309 kann als der Höhepunkt der Macht-
sicllung deS Saterlandcs angesehen werden. Schon der Um¬
stand , daß sie für ihre kaum mehr als laulend zählende Be-
wohncrjchasi drei Pfarrkirchen mit eigenen Seelsorgern er¬
baut hatten und unterhielten , zeigt deutlich , daß der Wohlstand
der Bevölkerung um diese Zeit nick» gering gewesen sein mutz.
Wie die Salerländer ihre weltlichen Angelegcnveilen selv-
ständlg ordneten und verwalteten , so schalteten und watteten
sie auch selvsländig in kirchlichen Dingen. Ihre Pfarrer wählten
sie selbst : ein Patronatsrecdt bat im Satcrlande nie bestanden,
auch erkannten Ne keine Archidiakone oder Dechanten über sich
an. höchstens daß sie dem Bilchos als kirchlichem Obcrhsrrn
Gehorsam leisteten. Ohne Zuziehung der Behörden und Pastor«
wählten sie auch die Kirchenprovisorcn oder . Hilligmänner' ,
wie sie dort hießen, und veräußerten und verpfändeten, ohne
Icinand zu fragen, Kirchengütcrund Zehnten. Hatten sie Klagen
über ihre Geistlichen vorzubringen , so wandten sie sich an die
weltlichen Behörden, nicht an die geistlichen Oberen Die Wahl
der Kirchcnprovisoren und der Armenpfleger wurde am Fast-
nachtsdlenstag zugleich mit der der übrigen Beamten vor-

Doch bald erfolgte ein Umschwung der Verhältnisse, denn
von dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergänge, den di«
Krieg-wirren des 16. und 17. Jahrhunderts bewirkten, blieb
auch das Saterland trotz seiner Abgeschlossenheit keineswegs

- unberührt . Zwar die spanisch -niedcrländiscben Nrtcg . greuel,
die in der zweiten Hälfte de » 16. Jahrhunderts unsere Heimat
hart Mitnahmen und u . a . die Orte Löningen. Tmtlage . Vechta
und Cloppenburg last vernichteten, hatten das entlegene Länd-
chen im ganzen versckwnt . ES war sogar als sichere LusluchtS-
stätte von vielen Flüchtlingen ausgesucht worden, und zwar in
dem Matze , datz im Jahre 1580 die Sarerlünder ihre Grenzen
sperrten und die weitere Zulassung von Fremden adlehnten
Aber der Treitzigiährige Krieg mackste auch vcr den Sümpfen
und Mooren des Salerlandes nicht dalt. Im Tezemver 1623
drangen Mansfelds Scharen in da- Sändchcn ein und hausten
dort mtt solcher Grausamkeit, datz nach dem Abzüge der Raub-
scharen , wie eine saterländischeAbordnung vor dem Amtmann
in Cloppenburg auSsagte, »nicht der klinkte Mann mehr am
Leben und nicht der leckiNe Teil der Häuler mehr vorhanden
let ' Oder wie eS in einer Bittschrift an den Bischof von
Münster heltzt , »datz die Eingesessenen des Kirchspiels Strück-
lingcn bereit- verlausen seien und in den benachbarten Landen
das liebe « rot ostiatim (von Tür zu Tür ) bettelnd suchen
mutzten , welchen zu folgen die übrigen gezwungen sein würden,
wenn die überaus groben Pressure» ihnen nicht bald ab-

genommen würden ' . Auf diesem Plünderungszuge wurde auch
eine dem heiligen Antonius geweihte Kapelle zu Hollen beraubt
und dem Erdboden gleichgemacht.

In der zweiten Hälfte des Krieges fand sich kein einziger
Seelsorger niehr im Lande Erst gegen Ende des Krieges
gelang cs, wieder einen Pastor zu gewinnen in der Person
des Gabriel Mangolr , aber auch er hatte stark unter den
Kriegswirrcn zu leiden und mutzle mehr als einmal vor den
plündernden Horden flüchten Seine Wohnung kalte er im
Scharrcler Psarrhause ausgelchlagen, wohl weil diese noch am
besten erhallen war . Die Psarrwohnungen in Scharret und
Strücklingen waren verheuert. Den Gottesdienst nahm er in
der Forni wahr , datz er an Sonn - und Festtagen m Scharrel
Hochamt mit Predigt hielt, dann sich nach Ramsloh vcgav , wo
er nur predigte, und gegen 2 Uvr nach Strücklingen ging, um
dort cbensaus zu predigen. Man liebt , daß er in seelsorglicbei
Hinsicht tat , was in seinen Kräften stand . Im Jahre 1651
brannte das Pfarrhaus in Scharrel av , wodurch der Pasto,
veranlatzt wurde, seinen Wohnsty in die Ramsloher Psarr
Wohnung zu verlegen. Ov mit der Uebersledlung eine Acndc
rung in der Goliesdieuslordnung verknüpst war, wird nicht
überliefert.

Wie es um die Kirchen und deren Einrichtungen nach dein
Kriege bestellt war , sehen wir am Vesten aus den Berichten de.
Abgelanvten des Bischofs von Münster, die lm Jahre 1651
eine Visitation im Niederstist Vornahmen. Von der Scharrelei
Kirche heltzt eS : » Der Patron der Klrcy « ist unvclaiiiu : das
Kirchendach ist so schlecht, datz es nicht gegen Regen schützte
eine Glocke ist vorhanden, aver nicht geweiht: der Fußboden ist
nicht von Stein oder Brettern , sondern der nackte Erdboden,
bei dem die Erve zudem nicht gleichmäßig geebnet ist : der
Taussiein bat kein Becken und ist unverschlossen : das Pfarrhaus
ist abgebrannt , KUslcrwobnung fehlt usw . ' Aehnlich heltzt es
von Ramsloh : » Die Kirche , besonders das Dach und der Turm,
find baufällig. Der Kirchenpatron ist unbekannt. Nur zwei
Fenster sind unverletzt, die übrigen zerbrochen . Den Fußboden
vildet die Klotze Erde . Die Kirchenbücher lind vcrvrannl . Das

« ü
.Der
des

Turme« stark beschädigt , der Fußboden wie in den Kirchen zu
Scharrel und Ramsloh , keine Kanzel, überhaupt kaum Aus¬
stattungsgegenstände, das Pfarrhaus völlig zerstört'

Allo überall dasselbe Bild der Zerstörung und Verwüstung
Datz die Fußböden in den Kirchen vernickttci waren, batte leinen
Grund darin , datz die plündernden Horden dort gern nach
vergrabenen Schäven suchten und deshalb die Böden auf-
wühltcn ; hatten doch dort die Bewohner ihr Geld und ihre

Pastorenhaus ist schlechtund unbequem; es gibt hier weder » ü
stcr noch Schule. ' Ichlietzlich über die Strücklinger Kirche : „Der
Kirchenpatron ist unbekannt, das Dach der Kirche und des
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Wertsache» osimals zu bergen gesucht , Schlimmer » och alsalle Verwüstung ,, » d Zerstörung a » Kirche » » » d Privat-lvobnungen war die grenzenlose Verivildcrung, Verrohungund Verarmung der Bevölkerung, Zumal die wavrend des
.Krieges Nerangetvachscne Generation , die kaum anderes alsMorden , -laude» und Zerstören gesehen und kennenaelerntvane , war in einem Grade verwildert und vcrrodi , daß wiruns kaum eine rechte Vorstellung davon machen könne » , Gleichgiiltigkeir und llnwisscnttcii in religiösen Dingen, Unmoral,Arbeitsscheu, Neigung zur Trunksucht u , dgl, ivare» die hervor
stechendsten Eigcnschasten, Dazu die grenzenlose Verarmung,die zu veticvcn ein so verwildertes und entsittlichtes Geschlechtnur schwer imstande war.

Unter solchen Umständen wäre ei» tüchtiger Seelsorgerdringend nötig gewesen . Aber der genannte Vastor Manegoltwar nicht der geeignete Man » , das Volk aus der sittliche»Verwilderung cmporzuliedcn. Wenn er auch i » der Wadr-
nchmung der kirchlichen Amtshandlungen einigen Eifer zeigte,

so wir er doch, wie so viele Geistliche damalgcr Zeit, von den
Wirre» des schlmincn Zcitlanss selbst nicht undcrudrt geölte-
de» . Lei» Lebenswandel war sittlich kcineswegs einwandsrct,
so daß seine Entfernung von der Stellung dringend geboten er
schien . Er fand noch eine Anstellung in Lathen an der Ems,
machte sich aber auch hier wegen seines sittenlose » Lebens
Wandels bald uninöglich, so dasi er auch diese Stelle wieder
ausgcbe» mußte. Seitdem ist er verschollen.

Schwierig war es nun , siir den abgcscnic » Pastor einen
geeigneten Nachfolger zu finden, Düchligc Wcligcistlichc waren
>»» jene Heit nur wenige Vorhände » , und von diesen wurde
sich wohl kaum einer bcrcitgesunden haben, die armselige und
sür einen (geistlichen allzu arbeitsreiche Stelle ini Satcrlande
z» übernehme» . Und mebr als eine » (geistlichen konnte die ver
arinten Eingesessenen nicht » nterdalie» , zumal alle Stiftungen
durch de » Krieg verlorcngegangcn waren , ja sogar der Grund
besitz der Kirchen und der Pfarrer vielfach in Privatbände ge
langt war und mangels hinreichender Belege nicht wieder zu-
rückgewonnen werden konnte , Wohl sah es in manchen ande¬

ren Pfarren ähnlich aus : auch hier war Grundbesitz .und Fonds und sonstige Stistungc » vcrivelilich , worden
"

tcr
Aber vier gelang die Zurückgewinnung durchgetz.->,tz»weil die weltlichen und kirchlichen Behörden inAuszeichnungen besaßen, Irast derer das Verlorene , „ r »^ ,

*
den werden konnte . Die Saterland « aber, die o, cde Einmischung der Behörden abgclebn, batten ko,,,,?! ? !auch dort leine Unterstützung suche», so daß es für .möglich war . von dem Verlorenen Nennenswerteserhalten . So rächte sich die vielleicht all, » starke Eiacdes kleinen Völkchens t », Sagt « Moore,

' «" '«rotelei
Da die (gemeinden nun nicht ohne iede Seeisoraekoiinten, ,a » die Kirchenbcbörde sich veranlaß, , Möna,.ver.vabrlos.c (gebiet entsenden, und zwar wo,,zwei vinschicken , damit sie eine gewisse Stütze aneinander N>en und sich die umsangrcichen und schwierige » Arbeiten ,ei,.!.

'
könnten. Aber da auch Mangel an Pa .reS herrschte o,n , e ,nächst nur einer ernannt werden . Wie cs diesem erainaeinem folgenden Aussatz dargctan werden,
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Ver Stühe
Der Name

Es war einmal . , , vor lausend Jahren , vielleicht ist es
auch schon länger ver, da ist der Stühe nach der Hcrlcitungseines Namens ein Sluvbusk oder Stuvvcnwald gewesen , das
beißt ein niedriges , struppiges (gcbüsch . Der viel zu scuchle,
schwere Boden war an manchen Stellen sumpfig. Daraus weist
; , B . der Flurname . Dicke Brake' hin, was Bruch- oder
Snmpsland bedeutet. Ebenso wird die Abdachung » ach der
Welse ( Flurnamen : . Margarctbcnmoor "

, . An den Weiden'
und . Das Herrenbröl ' - recht sunipsig gewesen sein . Struppige
Erlen und Weiden, verkrüppeltes Eichen - und Buchcngcvölzsowie (gagclsiräucher nebst Heide und Moos sind damals die
Pflanzen gewesen , die dem Stühe den Namen gaben. Durch
planmäßige Entwässerung und vielbundertjäbrigeS stetes Ver¬
wesen des Laubes ist der oft lehmige Bode» im Stühe äußerst
sruchtvar geworden, so daß jetzt zuweilen wovl gesagt wird , der
Staat wußte schon auszupasscn, daß er de» besten Boden zur
eigenen Bewirtschaftung bekam . Wenn wir aber an die alten
,'iciten denken , wo noch keine planmäßige Wasserablcitung
bestand , so wissen wir , daß daS nicht stimmt, und gerade der
hoch und trocken gelegene, sandige Eschbodcn früher der wert¬
vollste war . Der schmierige Lehmboden, Io wie er sich an vielen
Stellen im Stühe befindet, ist mit dem alten, leichten Hakcn-
pslug überhaupt nicht zu bearbeiten gewesen . Erst als der
Scvarpslug erfunden war , bestand diese Möglichkeit , Nachdem
dann auch noch die Entwässerung durchgesübrt wurde, konnten
im Stüde mächtige Laubbäume emporschießcn . Der Name
Stühe aber blieb.

Die großen Buche » iind die Rciherkolonie
Es war einmal, . . was Franz Poppe 1888 in seinem Buche

. Zwischen Ems und Weser" vom Stühe sagt : . Der Stühe ist
ein so wundcrprächtigci Buchenwald, wie es nur einen geben
kann . Im Hasbrok hat die Natur alle Kraft entfaltet , um den
Dvpus der Eiche » in ihrer ganzen ursprünglichen Kraft und
grotesken Bildung darzustellen: im Stühe dagegen scheint sie
alles ausgeboten zu haben, um den Evaraktcr der Buchen inS
Licht zu stellen und dem Beschauer zu zeigen , welch ein herrlicher
Naturicmpel sich mit solchem Baumaterial in seinem ent¬
sprechenden Stil auserbauc» läßt . ' Damit schildert der Heimat¬
dichter Franz Poppe die herrlichen Buchen , die im »Bökcn-
kamp ' standen, im südwestlichen Teil des Stühes beim Torfe
Klattcnhos, Wie schlanke dorische Säulen ragten die glatten
silvcrgrauen Stämme SO Meter und mehr ins Actbcrmeer
hinaus. Ter herrliche Buchenbcsland, der in Deutschland, ja in
Europa nicht seinesgleichen an mächtigem Wuchs hatte, war
zudem noch interessant dadurch, daß die größte Reihcrkolonie
NorddcutschlandS ihn als Nistgelcgenheit benutzte . Fast jeder
Baum trug ein Dutzend und mehr Nester . Tie Nahrung , Fische,
Frösche , Mäuse, Wasserinsckten , Würmer , holten die widerlich
kreischenden , boshaften, zanksüchtigen Storchcnvögel aus dem
Stedingerland und von der Hunte bei Dötlingen und Ost-
rittrum herbei. In jedem Jahre , wenn die häßlichen , gefräßigen
Jungen beinahe flügge geworden waren , veranstaltete man im
Stütze eine große Reiverjagd , zu der der Hof in Oldenburg,
viele Offiziere und alle Jagdliebhaber der Umgegend ein-
gcladcn wurden . Unser in, Jahre 1931 verstorbener Grobherzog
Friedrich August hat als . Erb ' mehrere Male an der Jagd
teilgcnonimen: ein steter Elast war sein Bruder , der Herzog
Georg, Er gab meistens den ersten Schuß ab. Die älteren
Leute in unserer Gegend erzählen davon noch , daß unter
demselben Baume , an dem der Herzog zum Schießen stand,
auch der Oberförster seinen Stand eingenommen hatte und
dieser sofort nach dem ersten Schutz losfeuerte. Schon plumpste
einer der großen, grauen Fischreiher zu Boden, Verwundert
soll der Herzog gesagt haben: . He , habe ich denn schon gleich
getroffen? ' Alte und junge Reiher wurden am Jagdtage in
großer Zahl von den Nestern und aus der Luft herunter-
geschosscn. Häufig wurde nachher nur die Reiberbrust herauS-
gcschnitten und als Jagdbeute mit nach Hause genommen,
während der größere Rest der vielen Vogelkörper beim naben
Gehöft des Köters Johann Möblenhoss in Klattenhof auf den
Düngerhaufen geworsen wurde. Nach der großen Metzelei
suchten die Reiher kurze Zeit die User der unteren Weser und
die Küste » der Nordsee auf, um im September oder Oktober
ihre große Reise übers Meer nach Asrika anzutrctcn . Im
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Mär , oder April kehrten sie dann jedes Jahr ungeachtet der
einmaligen blutigen Nachstellung in ihr Wiegcnlanv zurück.Es war einmal . . . müssen wir heule sagen , wenn wir an die
großen, dicken Buchen und an die Reihcrkolonie im Stüde
denken . Vor etwa 4 (» Jahren begann man mir dem Abtrieb
und der Durchforstung des . Bökcnkamps' , Obgleich viele herr¬
liche Lamenbäume slehenblicben, um Aufschlag zu erziele» ,
zogen es die Reiber vor, » ach Schmede » nd . Scuierenböken'
bei Hatten übcrznsicdcln. WaS die blutige Jagd in , Spät¬sommer nicht vermocht hatte, das bewirkte das Fällen einiger
Buchcnricscn, aus denen Rciherncstcr waren . Die Reiber wur
den vertrieben und kehrten seitdem nicht mehr zurück . Aus
den dicken Buchcnstünimen, die zum größten Teil die FirmaWachlniann in Oldenburg auskauste, wurden Gcwebrschüstcbergestellt. Die HeranzUcbtung von jungen Buchen durch die
Samenvüume hatte nicht den erwarteten Erfolg , trotzdem aus
Anordnung des Oberförsters der Boden im . Bökenkamp' noch
wundgemacht wurde . In den Jahren 1916 bis 1919 sind dann
auch die schönen Sanicnväumc abgeforstcr worden, ohne daß
sie ihre Pflicht , für jungen Ersatz zu sorgen, ersüllt batten.Tie Aufforstung des BodenS, die infolge des mißglückten
Aufschlagversuches ziemlich spät entsetzte und geraume Zeit
( zehn Jahre » in Anspruch nahm, wurde durch den Graswuchs
sehr erschwert, Kiefern- und Tannenkulturen stehen aus demeinst so berühmten . Bökenkamp' .

Von der dicksten Buche
Auch an andere» Stellen im Stübe wuchs mächtiges Holzheran . So stand beispielsweise die dickste Buche im südöstlichenTeil des Stühes , in der . Dicken Brake' . Um den Baum zuzersägen, mußte eigens eine neue 2 Meter Säge von Remscheidher angeschasftwerden. Als der riesige Stamm am Boden lag,konnte ein nicht hoch gewachsener Forstarveiter am dicken Ende

nicht darüber bingucken . In 8 Meter Höbe svzw , Länge) war
diese Buche » och 1,30 Meter dick . Sie enthielt im ganzen21 Festmcter Holz . Auf 7 Meter matz sic schon 8 Fcsuncter,ein erster Ast matz 2 Festmcter. Wenn man bedenkt , daß ein
Festmeter etwa 2000 Pfund wiegt, nimmt es uns nicht wunder,daß man diesen Koloß schlecht auf den Holzwagen binauskriegenund abfahrcn konnte, Tcr dicke Stamm blieb ein Jahr aufdem Boden liegen zu modern und wurde nachher zu Feuerholzverarbeitet . Dem Riesen in der . Ticken Brake' hätte manbestimmt ein würdigeres Ende gegönnt.

Die heutigen Buchen
Im Stühe wachsen nun wieder schöne Buchen heran zwi¬schen dem Klattenhof« Weg und dem Moorweg am WelsburgerTamm und im Gehege beim Forsthaus . Ob sie die Ticke undHöhe ihrer schon längst verarbeiteten Verwandten aus dem

. Bökenkamp' erreichen werden ? Im Gehege ist der Versuch,durch Samenbälime Aufschlag zu erzielen, gut gelungen.
Von den dicken Eichen im Stühe

Vereinzelt standen im Stübe auch dicke Eichen , die mit demEichcnriescn im Hasbruch wctteisern konnten, sowohl wasWuchs als auch Alter anbetraf , Tie mächtigste und älteste Eichewar die Friesencicbe oder der . Frecschenboom' am WelsburgcrTamm an der Westseite des Hauptweges, der nach Welsburgund Bcrgcdors führte . Sie batte eine prächtig verästelte Krone,die aus vier starken Hauptästen bestand . Jeder Ast in feinerwuchtigen Art hätte ein Baum für sich sein können . InMannshöhe maß der dicke, knorrige, zuletzt innen mulmigeStamm noch 7Zj Meter im Umsang. Wie kam die Eiche zuihrem Nam« : ? Unter ihr versammelten sich junge Leute vonder . mageren' Geest , allerlei . Jungkcrels '
, die nach dem ge¬segneten FrieSland wollten, um Geld zu verdienen. Im Früh¬ling benutzte zuerst eine Anzahl Maurer , sog . Stückarbeit« , dieMaurerkelle, Kalkvürste, Fugcnstreich« und Wasser Waage imBündel aus dem Rücken batten , die Friescncicheals Trcfspunkt.um gemeinschastlicv nach Friesland zu wandern . Soeben nachPfingsten scharten sich unter dem zarten Blätterdach des mäch¬tigen Baumes viele junge Gcesileute, die eine mit Strohumwickelte Sense aus der Schulter trugen . Auch sie wollten

gemeinschaftlich nach OllsrieSland oder Holland gehen , um dortin schwerer Akkordarbeit tagelang von morgens 2 oder 3 Uhrbis in den sinkenden Abend hinein Gras zu mähen. Einmal— so erzählt die Sage — stellten sich unter dem . Freeschen-boom' wieder 18 . HollandSgünger' ein, Sic lagerten und
scherzten unter der Eiche und schliefen auch hier. Am anderenMorgen , als sie kaum den . Frecschenboom' verlassen hatten,stürzte der Baum um, Milten wir im Leben sind von demTod umfangen ! War cs gütiges Schicksal , Vorsehung oderWalten Gottes , daß die . HollandSgünger' ausgevrocvenwaren?Und wie ging cs zu, daß die stolze Friescneicvcam Boden lag?Durch einen seinen Sprühregen , der Ende Mai 1889 tagelangbei völliger Windstille vom bedeckten Himmel berabriesclte,waren das Blätterdach und das mit Flechten und MooS be¬
wachsene knorrige und rissige Aslwerk so schwer geworden, daßder hohle, morsche Stamm unter der Last zusammcnbrach.Auch der . Frecschenboom' fand kein rühmliches Ende. TieForstverwaltung verkaufte den Leib des Riesen als Feuerholzsür 20 Mark, wo er — wie die angebranntc . Ticke Eiche ' sürden Hasbruch — noch jahrzehntelang ein wuchtiges SchaustückdeS Stüdes hätte darstellen können , Wohl wurde an Stelleder alten Frieseneicheeine junge Eiche wieder angcpslanzt, dieaber nur sehr langsam wächst , da sic wegen der rundherumstehenden Hobe» Tannen schwer um Lust und Licht ringen muß.Auch ist schon einmal eine Hobe umstür,ende Tanne darausgefallen und hat die Krone geknickt. Große, mächtige Eichengab es auch in der . Ticken Brake' . Tavon wurden viele als
Schlcusenholz verlaust . Ein Riese war darunter , der auf 10Meter 4 Festmcter maß. Aus dem 17. Jahrhundert sollen diebeiden dicken Eichen am Welsburgcr Tamm stammen, die vordem Stühe links und rechts am Wege stehen . Im Volksmundebeißt die südliche . Hascnahlercek' , weil Hasenablers oderHasenhinnerk. das Original vom Stübe , unter ihr im Sommerzuweilen seinen Rast- und Ruheplatz hatte.

Hasrnahlrr » , das Original vom Stühe
ES war einmal . . . da kamen Sonntag sür Sonntag nachdem Stübe viele Bremer und Telmenborster, Sie alte wollten

Hasenablers oder Hasenhinnerk sehen , diesen 2 Meter großenHünen, der sür drei arbeiten , aber für füns essen konnte , diesenNaturmenschen mit seinem mit Wollgarn , Band und Pechdrabt
geflickten Zeug, der ihnen das HasenahlerS- Lied Vorsingensollte : . Kennt ihr den Hascnahlers — die GoliathS-Gestalt»

k!> TI

.

» äsen Ahlers -Eek

Sr Ist zwar nicht vom Adel, doch bat er viel Gewalt, Im
schöne » Törschcn Immer in der Näh' deS Forstes Stüh , dortbat er ansgcschlagen sein Heim und Scblaslogis, Er wobn » in
keinem Schlosse , ein Koben ist sein Haus : wo srübcr gingen
die Schäfchen , da gebt er ein und aus . Sein Brunnen ist neKuhle, ein Klotz dient ihm als Sitz : denn ach ! ein schwacherStudie , der sagt bei ibm nur . Knir ' . Stirbt in dem Tors ein"
Schweincden, ein Schaf oder sonst ein Vieh, schnell schwingt er'
seine Bcinchen, gebt bin und holet sie. Und sollt einmal er
sterben, ihr Leute, merkt s euch fein, dann setzt ibm einen HasenaufS Grab als Leichcnstcin . ' Seinen Beinamen batte er davon,
datz er Hasen nicht in Rübe lassen konnte. Tesbalv mußte er
nach seinen eigenen Worten 39mal sitzen und einmal sieben.Durch ihn der Stübe so recht bekannt geworden, weit mehrals durch die dicken Buchen und die Reiberkolonie,

Von der schönen Tonnenallce
Es war einmal . . . das gilt auch von der berrlichcn

Tannenallee , die sich von Klattenhof bis bald nach Immer
hinzog. Ließ man in Mutze den Eindruck der Allee auf sich
wirken, so glaubte man in einem großen Tom zu sein , in dem
nur gedämpftes Licht herrschte . Unter den bimmelansircvcnden,
20 bis 30 Meter hohen Gipfeln übcrkam uns jedesmal ein
Gefühl der Erhabenheit und der Allmacht unseres Gottes sowie
der Ehrfurcht vor unseren Vorfahren , die in heiligen Hainen
ihre tiefsten religiösen Gefühle kundgabcn. Im Februar des
Jahres 1934 wurde in kurzer Zeit der herrliche Noiurtempel
niedergelegt, Tie zweckmäßige Anlage einer geplanten Chaussee
verlangte das , Tie längste der Tannen war 36 Meter lang
und lieferte ohne die Spitze 5,38 Fesimeter Holz . Das Hol ; im
Stübe ist von großer Güte, es enthält nur wenig Spind und
viel Kernholz. Deshalb kann die gorslverwaltung auch trotz der
schlechten Wege fast immer daS angeborene Hol; avsctze».

Durch den Wald, den dunklen, gebt holde Früblings-
morgensiunde. Nach den vielen . Es war einmal' wäre zum
Schluß die Frage angebracht: . Lohnt sich denn jetzt noch ein
Spaziergang durch den Stübe ? ' Freudig können wir das
bejahen für jeden Naturfreund , der dem Lärmen » nd dem
hastenden Treiben der Großstädte abhold ist, für jeden , der
Ruhe und Erquickung sür seine Nerven sucht . Am schönsten ist
es im Stühe zur Maienzeit , wenn die Buchen, Birken und
Lärchen ihr zartes Laub entfaltet haben und die Sonne durch
die neuen Laubgardinen scheint . WaS für ein herrlicherGegen¬
satz zu den dunklen Tannen ! Buntes Konzert aus vielen
munteren Vogclkeblen belebt den mcnschcnstillen Wald, Wer
möchte da nicht zum Augenblick sagen : Verweile doch ! Du bist
so schön!

.
'

L

Hasen-AhlerS Hütte in Immer
(Aufnahmen (3) : Privatausnahme)
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Geiserich vor Karthago
Von '

H" »s Friedrich Blunck
In diese » Tage, : erscheint in der Hanscalischen
^ eUcigsanstatt AG , Tambur « , das neueste Werkdes

^ chicrs vans Friedrich Vinnck : König Ges -
de/VZudii -»

^ ^ eiscrich »nd dem Zug
dei ,

^
und c. r k. n . dichterischer Klarm „ und Kraft ha , vans Friedrich Blnnck diesen

'
» /

"
ciner

^
Grall

""
/ ^ ? " da » Wandalenreich

ZU eurer < trvße sttline , wre sre vorher nie eilt aermcnnichcs ^ieich erlaiuu hatte , ^ ir veröffentlichen ansd ° " > / " ' " ' au ° >" en Auszug , der die » a
'
npse u .n d

'
e- ladt Karthago schildert.

In de » (Gewölben , die das Meer in die Küste gewaschen
hatte , lcige » , ett Wochen einige Tausend der besten Wan-
dalen . L >e hatten ein eiendes ».' eben : der Nordwind blies
in ihre Verstecke , das Meer schänuile » nanfhörlich vor ihren
Toren , und was sie auch erfanden , » i» ihre Langeweile zuloten , es gelang chnen nicht . Bei Brettspielen sasten sieunter . rackcliichl - piclleitte und Harfner schickte Geiserichvon Hohle zu Hohle , ui » die Männer unverdrossen zu Hallen,'. lber ihre Glieder wurde » lahm »nd ungelenk , elend war
es , in dem kalten Gestein die Kampf,ingeduld zu zähmen.

In einer Frühe aber dursten sie die halberstarrten
Glieder recken und muhten eilig auf Kletterwegen die
Lchlnchten ersteigen . Hastig sühnen die Hunnos und die
Bolen des Königs sic durch » lüsie und Mulden ; bald
hielten Reiter am Weg und warteten ungeduldig , Troß-
buben brachten Wein für die Fröstelnden , dann ging es im
Laufschritt über die Höhen , die Krieger sahen ein grosteS
Heer , das aus den Toren der Stadt » anhago quoll . Und
sie erkannten , die in der Ebene wurden gleich römischen
Truppen geführt ; Reiterschwadronen von fünfhundert Pser-
den streunten voran , dann folgten Legionen und Kohorten
unterm Zeichen des Adlers . Tie Wandalen aber ordneten
sich zu - chlachikcile » , wie sie gut sind , wenn inan dem
Gegner in die flanke » fällt . Tic hörten Hörner blasen und
stürzten sich mit allem » ngesiüin ihres langen Wartens aus
das karthagische Bürgcrhecr . Auch griffen über die Ebene
jetzt Geiserichs Reiter an , zersprengten die Bortrnppen der
Karthager » nd machten dem Fußvolk den Weg frei . Als die
Bürger sich gegen den Feind im Rücken wende » wollten,
brachen von vorn Eleisericlis Löhne in sic ein und jagten
den Feind » ach kurzem , hitzigem Kamps in wilder Flucht
zur rettenden Stadt zurück.

Als die Wandalen unter dem sicgtrunkcnen König nun
schon über die Landenge drängten , die zur Stadt führte,
und nur den einen Gedanken hatten , mit den Feinde » zu¬
gleich in die Tore zu gelangen , sahen sie kampsbereit ein
zweites Heer , das sich zu beiden Leiten der Ztratze ent¬
faltete . Und sie erkannten , dast während der Lchlachr AsparS
Truppen die Lladt verlassen hatten , um de » Lturm a » f-
zusangen ; im letzte » Augenblick gelang eS Geiserich , sein
Heer anznhalleu , er lies; fliehe » , was fliehen wollte , und
versuchte , die Leinen gegen den neuen Stoß zu ordnen.

Als er noch dabei war , schreiend seine Besehlsträger
von Herzog zu Herzog » nd von Hunno zu Hunno zu jagen,
schien es , als wollte der Feind gegen die verwirrten Zieger
zum Angriff Vorgehen : es war die schlimmste Lage , in der
die Wandalen sich seil Bracara befunden hatten.

Geiserich tras noch einmal das Rechte . Er zog , während
der Feind schon langsam vorrückte , sein Heer unablässig aus
der Nähe der frischen Truppe zurück , schickte zugleich sieben
Herolde aus »nd verlangte überlaut , daß der feindliche
Feldherr sich ihm selbst stelle . Und er ließ verkündigen , daß
die Schlacht zwischen verwandten Völkern gegen den Willen
Gottes sei , und daß der Alane Aspar allein mit ihm
kämpfen möge . Wer aber von ihnen siele , dessen Volk solle
ans Afrika weichen.

Dörflicher Friede
Von

Löste von Uhde
Auf den Hointzen trocknet das Grummet . — Ldcr soll

man besser sagen , es trocknet nicht ? Wenn wir den Loisl reden

lassen , de » Knecht vom Riederbanern , dann heißt es : „ Grad

faulen tut ' s , dös Grummet ! A so a Zauweticr , des scho

eppes Großarligs ! "
. . .

Za , das kann man wohl etwas Großartiges nennen,

diese Unermüdlichkeit im Regnen ! Aber wir wollen nicht

nachtragend sei» , denn heule scheint zur Abwechslung ein¬

mal die Lonne ; gute , heiße Lepiembersonne brennt aus das

Grummet . Ter Wald riecht » ach warmem Harz , und aus den

Bergen glänzen Gipscl » nd Schluchten . Alles ist aus den

Wiesen Ter Herr vom Gut hat allen Gästen Rechen m die

Hand gedrückt die sie zum Teil recht - rstaunt handhaben!

Ter geistliche Herr bestellt sein WieSlem n>>- semer ^ ochM;
es scheint ihm recht warm zu sein m seinem sckiwarzeu .stock

Und ich kann auch nicht zuhause bleiben und helfe meinem

- ch,

man sie wenigstens nur aus der secle . Ich b? be
^

° n meine

dicksten Reithandschnhc angezogen , znm Vergnügen von

Loisl der meint : „Was willst denn mit dem narrischen

Glumv ? A so mußt eS mach ' n ! " Und er spuckt kräftig m

seine wettcrharie » Tatzen . Aber der Bauer weist ihn zurecht.
die Trau Baronin kann a so spucken?

As
'

will / lernt sein ! " Ja . das scheint mir auch ; sie können

kühl/Buttermilch , und de. Loisl cr ;ahl , Gesch>cht- u . die recht

S !?. L ^ erS ^ i -Mer LÄ -H präch-

Menschen froh und freundlich , w °>> - nd . ch - mmc , d' - Z ° nne

R-he , . ., . e ' . a .nWaldra,,d stchcm ^ ^ Zensier des

SM«

Das war ein ebenso verblüssender , wie ritterlicher Vor
schlag , der von selbst allem Vorrücke » Einhalt tat . Es blieb
Aspar auch nichts anderes übrig , als seinem Gegner zu
stehe» ; der Heermeister über die Flotten zweier Kaiser lachte
wider Wille » über den listigen Wandalen , der ihm aus der
Talle lies und sich durch einen Zweikampf rettete . Er preschte
vor . „ Ich will dir den Gesallen tu » , Zwcrgkönig "

, ries er.
„obgleich ich dich lieber i » Dienst denn als Gegner hätte . "
Und lärmend : „ Willst du , daß wir zu Pscrd oder zu T » K
kämpfen ? "

Geiserich schien nachzudenken , er blickte mit einer halben
Kopswcndung zurück , wie weit seine Lcharcu aus rückwärti¬
ge» Hügeln in Licherheil stünde » , und gab durch Zeichen z»
erkennen , daß beide Heere halten sollte » . Ter riesige Alane
sah es , er durchschaute alles . „ Wart nicht so lange , Geiserich,
mein Lühnchen , oder hängst du am Leben ? Tn scheinst
Weib und Kinder zu suchen , um sie noch einmal zu grüßen?
Ach , Knirps , du bist einem Bürgerheer in die Weichen ge
lause » und bildest dir etwas daraus ein , he ? Jetzt hast du
Alanen und Wandalen vor dir , kleiner Reisender , unv hast
Turcht ."

Geiserich biß sich auf die Lippen . Eigentlich war der
Zweikampf jetzt nicht mehr nötig : sei» Heer hatte an einer
schmalen Ltelle der Halbinsel Tuß gefaßt , da mochte der
Teind anrcnncn . Aber er hatte sich nun einmal eingesetzt;
eS schien ihm auch gut , diesem Kaiserdiencr einmal das
Maul zu stopfen . Ohne Antwort ritt er gegen Aspar ; die
Lchilde krachten aneinander , und die Tunken sprühten aus
den Klingen . Tie Waffenmeister der Kämpfende » eilte » hin
zu , sie hielten Lchwer » und Holz bereit , wenn die Herren
danach verlangten . Tie gerieten aber so hitzig aneinander,
sie kämpften wie einst im Holmgang der Heimat und wur¬
den von blindem Zorn gepackt , je mehr sie spürten , daß sie
einander gleich waren , der PatriciuS LstromS und der
schlanke Recke Geiserich.

Zwei Heere schauten atemlos zu , » nd viele Männer
seufzten und beteten laut »m ihre ' Herren . Tic arianischen
Priester aber , die aus beiden Zeiten mit ihren Volks¬

genosse » kämpften , schrien von Lchlachtreihc zu Zchlachlreihe,
daß die beiden mächtigsten Männer ihres Glaubens ein¬
ander tötete » , man sollte sie doch trennen Einige faßten
auch Mut und liefen hinzu , aber die Kämpsenden waren so
sehr in Grimm geraten , sie hieben noch nach Helfer » und
Ltörern , rassle » von ihren Waffenmeistern neue Lchilde
ans » nd schlugen sich wie Bärenhäuier.

Im Augenblick des Auswcchselns der Lchilde aber hatte
Geiserich wieder gesehen , baß das Heer der Wandalen sest
ausgestellt war , so daß uicinand es vernünstigerwcise von
vorn angrcifcn würde . Er zwang also den groben Zorn
nieder und besann sich , daß er seines Volkes König war.
Vorsichtiger deckte er sich, beobachtete de » Feind und tras
jäh mit einem klaffenden Hieb Aspars Lchildrand , daß sein
Hol ; in zwei Teile spaltete . Einen Atemzug lang , während
der Pairicins nach seinem Waffenmeister schrie , batte
Geiserich einen Wehrlosen vor sich. Zchon wollte er z»
stoßen , da sprang aus der Lchar der Zudrängenden ein
Gerüsteter ans . „Töte ihn nicht , König , er ist dein Trennd ! "

Er schnellte zwischen den Pferden hoch n » d warf seinen
Lchild gegen Geiscrichs Hand . Ta aber hatte » auch die
Priester Mut gewonnen ; sie hingen sich hübe » und drüben
den Rossen au Tcbweis und Mähne , sielen den Teldberren
in die Arme und schrien nur immer , um der reinen Lehre
und » in des Heilands willen niüßie ein Ende sein . Mann-
schastcn stürzten Hinz» , » m die Zwcikäinpscr von den schmäh¬
lich Zudringcndcn zu befreien . Aber der Bischof Vitarit
selbst trat zwischen die Pferde , hob das Kreuz und beschwor
die Männer , ob sie nicht eines Volkes und eines Glaubens
seien.

Und der Ltreit fand ei » Ende . Aber einige sagten,
weil der Riese Aspar mehr blutete als der König , müßte er
mit der kaiserliche » Tloite abzichen . Andere zählten die
Wunden der Pferde hinzu und meinten , der Alane habe
gewönne » . Während sie sich » och zankten , senkte » Aspar » nd
Geiserich grüßend die Lchwcrter » nd kehrten zu ihren
Truppen zurück.

Vas Geschenk
Von

I . H . Röster

Bruno Bauer mutz ein Geschenk machen . Leinem
Wohnungsnachbarn zum fllnsundzwanzigstc » Hochzeitstag.
Es kam darauf an , daß es » ach viel aussah » nd nicht viel
kostete . In solchen Fälle » kaust man meist eine Kristallvase.
Die sieht teurer aus , als sic ist , macht ein großes Paket , wird
besonders gut verpackt und — wie gesagt — macht eben
etwas her . Lo dachte auch Bruno Bauer , und er dachte
recht daran.

Bruno Bauer betrat einen Kristallwarcnladcn . „ Was
kostet denn das ? Was kostet denn dies ? Tder jenes ? "

Während er so dastand und mit sich kämpfte , siel ihm ein
Hause Scherben in die Augen . Nicht daß ihm eine Vase
von oben herab ins Auge gesallen wäre , sondern sein Blick
fiel nach unten in eine Ecke : dort lagen sie, eine Menge
schöner Kristallscherben . „ Was ist denn das ? " fragte Bruno
Bauer.

Ter Inhaber des Kristallwarcnladcns sagte betrübt:
„ Eine große Vase ist u » S gestern zerbrochen ! "

„Ta werden Sie einen schönen Schreck gekriegt haben " ,
meinte Bruno Bauer , „war die Vase sehr teuer ? "

„ Fünfundzwanzig Mark . "

„ Fünfundzwanzig Mark ? Eine Masse Geld ! Und was
machen Sie nun mit den Scherben ? "

„ Wcgwerfen natürlich ! "
Bruno Bauer stand eine Weile stumm . „ Könnte ich sie

nicht ? . . . " fragte er dann , und es war ihm ei » wenig pein¬
lich , „ich meine , wenn Sie sie sowieso nicht brauchen , winden
Sie sie mir schenke» ? Sic nützen Ihnen doch nichts mehr ."

„Aber gern . "

Bruno Bauer ist entzückt . Bruno Bauer drückt dem
Kausmc »in die Hand . „ Ich kaufe auch etwas anderes . Meine
Frau braucht ei » Zcnsnäpschcn . Aber Sie müssen mir dafür
die zerbrochene Vase für sünfundsünszig Mark besonders
schön einpacken und an diese Adresse senden . "

„Aber gern . Noch heute ? "

„ Noch heute . " -
Bruno Bauer ist seines Einsalles froh . Ter Nachbar

wird das Geschenk mit seiner Visitenkarte bekommen und
glauben , die teure Vase sei aus dem Transport zerbrochen.
Er wird sich aber genieren , dem noblen Spender etwas von
dem Unglück zu erzählen . Tenn wenn schon einer für einen
so viel Geld ansgibt , dann dars man ihn nicht betrüben.
TaS verlangen Takt und Anstand.

Am nächsten Morgen läutet Bruno Bauer an des
Nachbarn Tür . Er möchte noch einmal persönlich seine
Glückwünsche anssprechen , die er gestern mit einer kleinen
Aufmerksamkeit . . .

Ter Beschenkte schüttelt Bruno Bauer warm die Hand.
„ Herzlichen Tank , Herr Bauer , recht herzlichen Tank ."

„Hat Ihnen die Vase gefallen ? " sragl Bruno Bauer
scheinheilig.

Ter andere nickt : „ Sehr . Nur eine Frage , mein lieber
Herr Bauer : warum haben Sie eigentlich jede Scherbe ein¬
zeln in Papier packen lassen ? "

Rufen . Sie wollen alles sehen — , diese Städter : das Gras
und den Komposthausen und die Blume » rings um die kleine
Terrasse . Und sie finden alles lustig und schön , auch die
Schnecken und die Blattläuse , die mein in Gemüsepflanzen
angelegtes Vermögen verzehren und mich zwingen , magische
Kreise aus Kalk um die Pflänzchen zu ziehen und sie mit
übeldustenden Laugen zu bespritzen . „ Was treibst du denn da
Scheußliches ? " rufen entsetzt meine städtischen Freunde und
halten sich die Nasen zu.

Was wissen sie von den Leiden des Landwirts , die
Guten ? Sie meinen , weil da eine fröhlich bemalte Flasche
mit Enzianschnaps steht , zu dem sie aufsallcnd häufig » nd
gern zurücksinden : „ Man muß doch kenncnlernc » , was ihr
Bayern da so an Lokalgewohnhcitcn habt ! — , sei das Leben
eitel Lust . Was wissen sic von den täglichen wilden Gewitter¬
güssen , die , in reißende Bäche verwandelt , die Petersilie , die
die schmale Suppe eines Schriftstellers würze » , die Rose » ,
die seine Schaffenslust anregen sollten , auf ihrem Rücken da-
voniragen?

Was wissen sie von Gastgeschenke » , die aus einem Brat¬
hähnchen bestehe » , das niemand töten will , und das sich nun
scharrend in meinen Kulturen » mherireibt und krähend nach
einer Henne verlangt , die ich ihm wohl kausen muß , dem
kleinen Einsamen — , und aus einer weißen Ziege , die keiner
melken kann , weder ich nrch Moidl , und für die kein Raum
vorhanden ist ; es sei denn aus der Eouche oder in der Bade¬
wanne ! Und was wissen sie von besagter Moidl , die mit
knallroten Backen und erstaunten Auge » im Hause wirtschas-
tet und mein Geschirr zerschlägt?

Der komplimentierofsizier
Das neueste Daheim erzählt : „ Wenn ein deutsches

Kriegsschiff in einem ausländischen Hasen zu Anker gegangen
ist und die üblichen Lalntschüsse für die Flagge des Landes
oder eines etwa anwesenden Admirals gelöst und ihre Beant¬
wortung abgewartct bat , dann nähern sich ihm alsbald zahl
reiche Boote , von denen jedes eine » Koinplimcnticroslizicr an
Bord bat . Leine Aufgabe ist, im Namen seines Landes oder
seines Kommandanten den neuen Ankömmling zu begrüßen,
ihn nach Ziel und Zweck der Reise zu befrage » »nd Höflich
keiten mit ihm aus, » tauschen . Als wir vor vielen Fahre » ein-
mal nach tzfokohama kamen und uns dort ein japanischer Ab¬
gesandter begrüßen wollte , erschien eS dem Lssizicr der Wache
unmöglich , eine für beide Telle ausreichende Aussprache her¬
bei, » führen . Da er unter allen Umständen die Lippen bewegen
und freundlich lächelnd ein paar Worte sprechen mußte , so schilt-

Wo sind die Tage des Friedens hin , die ich in , dritten
Stock eines Berliner Hauses , vom Verkehr der Weltstadt lief
unten und unerreichbar umtost , an meinem Schreibtisch saß
und schrieb ? Nun liegen Proben von Düngemitteln und
heimlich studierte Kochrezepte — ich dars mich doch vor Moidl
nicht blamieren ! — auf diesem Schreibtisch umher , und näch¬
stens werden meine besorgten Freunde mir noch einen Zucht¬
bullen oder eine Muttersau mit neun Ferkeln schenken , die
ich dann zwischen Büchern und alten Stichen ansziehcn muß.

Bi » ich wirklich noch vor wenigen Monaten i » einem
Complel neuester Diode über den Kurfürstcndami » gegangen?
Nun lause ich in meinen alten , afrikanische » Reithosen zum
Pilzesuchcn , oder ich wandere mit einem Töpschcn i » der
Hand znm Bauern hinunter um Sahne . Ter alte Ausirag-
valer ans diesem Hof ist ei » Mcnschcnlcbcn hindurch Jäger
in diesen Wäldern gewesen ; nun sitzt er unter allerhand
guten Gehörnen in seinem verqualmten Slübchcn , die ewige
Tabakspfeife im langen Bart und rückt ein wenig zur Seile;
das heißt : „ Letz ' dich nur grad ein bissel znawi !" lind dann
gehl 'S los mit Jagdgeschichlen . Er erzählt von Gamsen und
Hirschen und ich von Löwen und Elefanten . Zuerst hat alles
seine Richtigkeit , aber dann gleiten wir so sacht ins Jäger¬
latein ab , und ich möchte wissen , wer besser lügt : er oder ich?
Zum Schluß gibt es überhaupt nur noch Trcißigcnder und
Elefanten mit vier Stoßzähncn!

lieber diesen anregenden Erfindungen ist cs Abcnd ge¬
worden , » nd ich mache mich wieder aus mit meinem Milch-
haserl aus meine » Berg , über dem schon Röte » nd Klarheit
des Abends stehen.

kette er dem Ankömmling , als er den Lchiffsbodcn betreten
batte , freundlicv die Hand und sprach dazu : „ Einundzwanzig,
zwciundzwanzig , dreiundzwanzig , vicrundzwanzig . " Der Ja¬
paner . der mit der ganzen Liebenswürdigkeit , die seine » Ltain-
mesgenosse » eigen ist, die Begrüßung erwidert hatte , öffnete
ebenfalls den Mund und sprach : . Fünfundzwanzig , sechsund-
zwanzig , sievcinindzwanzig , achtundzwanzig ." Wir wuszicn da¬
mals » och nicht , welch große Zabl deutsc»iprcchcndcr Offiziere
und Beamte » das Japanische Reich zählte . In diesem Falle
löste sich das Gespräch in ciiici » herzliche » Gelächter auf . » nd
für die Erledigung der nun folgenden Höslichkeitsbezeugiingen
war der beste Boden geschaffen ."

Mißbrauch des Guten . . Du mußt wißen "
, sagte die Gattin,

. daß ich eine Frau von wenig Worten bin ." » Ich weiß " , er¬
widerte der Gatte . „ Aber findest du nicht selber auch , daß du
ein bißchen zu viel Gebrauch von ihnen machst ? "



Kurzschrift - und Maschinenlcheeibeüe
Au den Ausgaben 117» und k gingen rtchitge Läiungen ein von:r »«a Bariei , Hermann Bor » , Citriedc Brand . Marlha CI rüsten,- ein, ft rill In, , Sopdle Sard » Greiwen « erde « , Han « « erde « ,Ada « ollcney , Werner Harm «. A » » > HSille , Wilma itlistne.Will« Lodde , Armgard Lu » « ele » , Alle Plila -l , « arla virraet,Crnft BlSger , Han « Rodde , Crna Schierd all . Advis Schn « der,Ollo Sailer , Renale Llraalmann , lilmllta ln cidenbnrg HrrdertW a r » «. Aodann Wiechmann , v» de Llenerdtei . Cgon Wloft,Werner Zange , Waller Zevmaun , alle drel ln Lldcuburg.
Heine oerolleninaen mn » >e r„ ri >a >NNlaen Loinngen zu den Ans»gaden >18» und d und gcden die neuen « usgaden IIS» und d.

« ul, de US»
Herrn Olt » Clemens , Waldenburg l. Schl.,Bergflr 5.

Wir danken Ihnen be-
flen« slir Z» r Angevol vom 3.
d , M . und liir die Ucberscn-
dung der Proben , Bevor wir un« iedoch
zu einem Aullrage eniichitrhen tön,
nen, müchlcn wir solgcnde Fragen NL-
ren . Wie wir Jdrcm Berircler bcrcll«
laglen , lammen im Falle eine« Sluf-
lrage « nur « rohe Mengen in Frage,
elwa von Illüll Ng. auswiiil « ,
JVr Angebol enchälr lcdoch nia >«
über Mengenrabatt , den wir übri¬
gen« bisher von allen Lieleranlcn
cingeriluml erbiellen . Wir waren Ah¬
nen lehr dankbar , wenn Sie A-br Angebot
in dickem Punklc vervollständigen
würden . Feiner ericheinl e« auSgelaiol-
ien, datz die Bezahlung bet iolchen Men¬
gen durch Nachnahme crlolgi . Vielmehr müs-
len wir aus Gewährung eine« ange¬
messenen Ziele» » nd eine» Barab-
»une« lür den Fall losoritger Be¬
zahlung bestehen. Wir glauben nicht, daß

diele Bedingung da« in AuSsichi ge¬
nommene Geschiisi stSren wird , und bii-
ien Sie , un« » »glichst schnei Ahr« « orlchll-
ge zu nnlerbreilcn,
tüd Zeilen je l !> Hilden , lnlgesaml 276 Silden .)

» ul,ade II »d
stamvl den Schuldnerlchiebungenl lftorilehung .)
Ctn deliedler « eg . die Cinkünste de«
verschuldrieu Manne « dem Zngrlst der
Slüudiger zu enliiehcn , bestehl dar¬
in , das, der Mann lein Geichill! leiner
lkhclrau überirügl und a>» de>en
Lngeslelllcr nach ansten hin gegen
sreie Wohnung und BckSstigung ar-
beiiel , gegebenlaü« auch noch ge¬

gen ein « listig » Laichen,el » « owet,
e« II« dei den Schulden de « Manne « u«» nlvrüch« unler »att « derechii,ler
Personen dandell , elwa eine« un-
ehelichen « mde« , io dürste die-
«er « e, n,ch , zum Ziele iühren . S », » r »»würde in dieier» Fall « ihre Handdazu leihen, hast Ansprüche der
bercchligien Personen unduichsühr-bar werden , und da« »erstäst, gegen dieguien Sitten Die Frau würde allowegen bewnstier Schädigung der An-ivrüch« leidst hasten Ader auch ande¬ren Ansprachen gegenüde, haben
die « erichle immer mehr den Liandpunkieingenommen , dass In iolchen Fällenein angemessene« Sehal , al« au« .
»edungen gellen must, da» den « läudi-gern Halle «, «Forste » » » , soigi »
«W Zeile» le 10 Silben , iuSgesaml 277 Silden)
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Dgagreibt : 1 weiblicher Vorname . 4 kaulmSnnisrker
« egrU «, 5 Lladl i » Z : o ! ien 7 Rielenechs« . 9 , Sunderalte.
11 Llngvogei 12 rinstei'.ung

Lenkrechr: I rasein . 2 Drama von Ibsen . 3, Zeit¬
messer 8 Lüngemiiiel . 7 Bergland an der « drla . Z.
Lierdegangarr , 10 Derl von tzauvtmana , 11 . Vewürz.

rc «M>ort » nf« .ide : Die Ucbers.rhrt

KrLÄsb'szzi

lüL'Mj
Rus der Uebersabrt na» Amerika unterb '.elten N» «lnNew Jor .' er und ein Berliner Kaufmann und keilten daöeisest. da» der « in« von ihnen. Herr A , den Atlantik zumneunien Mai itberauerl und der andere , Herr B „ zumsechsten Mal . Wer von den Herren ist au » New ivork?
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1 a vetnltche Lag« bl Konsonant , e> Knelter
2 a Menge b - Aueroch « . e> Kneter:
S a> italienischer Haien b Laut e> Stimmlage:
< a> Monat . b > gcograodischer BegrM , e> Stadt in Jranrn;L. a) Geliebt« de» Zeu». b> Kiakiendegriss, e) Mutter de«

Vedivu« ;L. a) Konsonant , bl männlicher Vorname , v Sdortlebrer
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Waagrechr: I Banner , 8 Erbmauer . 7 Mädchenname,
S Kampfviag. 10 Zahl, 12 Del ! de « Baume » . 13 Le.»>
werk 18 » reust . iche Provinz 17 deulscher Dichter >8.
« oile»dgu« . 20 Gedichlart , 2r Erdar «. 24 mLnnircher
Lorname , 28 Zaoi. 27 Leit de« Beine» , 28 Musikdrama
von Richard Wagner ,kinkrechi: l groster Naum , 2 Stadt in Lüdtlrnl , 3.
Zrad » am N :ed« lrhein 4 Legeigestänge, 5 Absch.ust,
8 Kurdab am Lanstut . 8 Schauspiel von Noekd « , I I 'ein¬
st« Härchen . 13 Drama von lAoekde , 14 Neben,!ust de»
Neckar 13 Kioktervorlteder IL musikalische « Wirk 21.
ttervroduki 23. rSmischer Lichier. 24. englische » « «er.
23 . Lchneeschutz.

AuNdsun, »um LlldcnrStlel
. Waterloo , st. Adl» , » . Nuden» . 4. Braunau . 5 , Sklrem . «, Srnn »-
'. a »-» z!ester «>. st. - arse, 9 . «tlgenlod , 1v. N °sici- ie lst M-" M°' '
k- zl«, IL. Nandu , 14 , Sdiemlee . 1» . Cinstedeln. 16, Sani,
lhu . 18. » »ml. IS. Rbsturn ». 2». Ta,re . 21 . ^ ,n. 2Z. « lausäure . 24. Laberdan . - « Ir de geben manch»
nde » dlost , um sie berenen zu tonnen.

AustSlun, zu : Tie üderstüMgcn » uchsladen ,
. wir «. 2 , Cdda , ». Zier »«. 4 , Tie «« «» , . 5. » >- 6 . « eet. 7 . A»« .
«. 9. « avtst. lv . » au». 11. LI« «. 12 . « er». 13- Juda «. 14-
nett , 1». « » . 17 . Ha« . , „Wird dir dein T - geweet zur Last.

Bist du » Ich ! wert, Last du « » hast.
Auslälung zu : Der glellndclaul -»,, >»»- »»wdilach — Uierhaa » — ftaellner — Ttchmann — Jun, »a

p » r « » rstäli dich Inng.
« »NIlnn , »am gevgravbl, « «» « reuzwsrlrästel ^Sa - gre « , : 1. Sdtt . 3. Inn « , d. e - mm-. 7, wm , 9, Ob¬iger. IL « atu , 1». Aar «, 17. Rom , 18. « adul . 19. Fiel.

- entrecht: 1. Suez . 2 . T - uI . 3 . » mme, <
erra . I». Lei, 12. Goa . 1» . « arl . 14 . Ural , 15 Amur. sti.

AnNSlun, zur Dcnts» «rl ° - » , « » e : Der Ferien,r » n«» »ri
San den beresigelie« ,e» Sonder,Ugen wbrle der esn - li -->us « agk^
»er and« . Ptt „ n . ni » , -« . g-n . Leidst»- ,standttchma -n ,,r
, viel weniger » usstchirverloneu nLHL « >» >«'

Aust»»,», zu : Du« Dame »« «« x „ efsel.
»artitue . » alkutta , « arlburg , Lissabon, « ondiivr.
Inal, » am «»«l » Pgrstsgl.
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Wenn jeder brav die Zeitung lieft!

Bedenke jeder diese Mahnung:
Ihr habt von keiner Sache AhnungWenn jemals ihr vergaß t,

Daß ihr die Zeitung lest.Die Zeitnng ist von Wichtigkeit,
Ist durchans keine Nichtigkeit,
Bringt in gedrängter DichtigkeitDen Zeitenlaus in Richtigkeit.

Glaubt mir . daß es von Vorteil ist.Wenn jeder brav die Zeitung liest!
Bedenket auch , in welche Lage
Ihr kommen könntet ohne Frage,Wenn jemals ihr vergäß 't,

Daß ihr die Zeitung lest.
Gebote , die gesetzlich sind,
Die darum unverletzlich sind,
In Krast getreten plötzlich sind —
Kenntniss'

, die unersetzlich sind!
Glaubt mir , daß es von Vorteil ist,Wenn jeder brav die Zeitung liest!

Die Zeitung dient , Kultur zu schassen.
Doch schrecklich große Lücken klaffen,

Wenn jemals ihr vergäß 't,
Daß ihr die Zeitnng lest.

Man liest darin , was int 'ressant ist,Was etwa neu und unbekannt ist,
Woraus sonst alle Welt gespannt ist,
Was wichtig sonst in Stadt und Land ist.

Glaubt mir , daß es von Vorteil ist,
Wenn jeder brav die Zeitung liest!

Ganz ahnungslos von Tut 'n und Blasen,
Erginge es euch wie Herrn Hasen,

Wenn jemals ihr vergäß ' t,
Daß ihr die Zeitung lest.

Dem Tätigen durch Geben bot
Sie gern im geist 'gen Streben Brot.
Die Zeitung ist zum Leben not.
Wer nicht liest , der ist eben tot!

Glaubt mir , daß es von Vorteil ist,
Wenn jeder brav die Zeitung liest!

Tröffe»

Die erste« Sechzehnte ftnd etngetrossen
Die l4. (Vanrer-Abwehe-) Kompanie

Mel in ihre« Standort

Der erste Transport unseres aus den großen Herbst¬
übungen zurückkehrenden Infanterie - Regiments 16 langte
gestern mittag wohlbehalten in Oldenburg an . Es war die
Vierzehnte , die Panzerabwehr -Kompanie . Obgleich der Zeit¬
punkt der Ankunft erst spät bekannt wurde , hatte sich schnell
eine große Anzahl Zuschauer beim Hauptbahnhos und bei
der Rampe des Güterbahnhoss eingefunden . Als der Kom¬
paniechef, Hauptmann Foest, und der Leutnant d . R.
Laue, die aus dem Bahnsteig von einem Offizier des Regi¬
mentsstabes , Leutnant Möller, begrüßt worden waren,
mit der Kompanie aus der Bahnhofshalle herausmarschier-
ten , erklangen auf dem Bahnhossplatz die altvertrauten

, ^ . Marschweisen, gespielt vom Musikkorps des Jnfanterie-
VlbEttVttkÜkk Regiments 16 unter Leitung von Musikmeister Wille . Das

DiePressestelleteiltmit: - Musikkorps konzertierte dann auf der Rampe während der
Ot 1 oFuchs , der neue Tenor unseres Landestheaters , ganzen Zeit des Ausladens . Ein langer Troß von Fahr-

der sich als David in den „Meistersingern- - rasch dir Herre n - - »engen mit de« Panzerabwehrgeschützen , Krafträdern und
' " " allem Zubehör setzte sich dann in Richtung Kreyenbrück in

A«S Stadt und Land
' Oldenburg . 27 . Sept . 1936

der Oldenburger erobert hat , wird am Sonntag die Rolle
des Herzogs von Urbino in der Operette „Eine Nacht in
Venedig" übernehmen und wird , an Stelle des erkrankten
Fritz Perron , diese Partie auch in den weiteren Aufsührun-
gen singen.
Heute:

„Eine Nacht in Venedig"
Operette von Johann Strauß.

Morgen:
„Aufforderung zum Tanz»
Erster Tanzabend der Tanzgruppe des LandestheaterS
unter Mitwirkung des Landesorchcsters

Dienstag:
„Die Meistersinger von Nürnberg«
Die Partie des Walther von Stolzing singt als Gast
Torsten Ralf von den Staatsopern Dresden , Ber¬
lin . Wien

Mittwoch:
„Die Nibelunge n«, 1 . Abend
Von Friedrich Hebbel

Donnerstag:
„Die Meistersinger von Nürnberg

Freitag:
„ Schwarzbrot und Kipfel"
Lustspiel von W. v . d . Schulenburg

Sonnabend:
Niederdeutsche Bühne Oldenburg
„B r a d h e r i n g s"
Kummedi von Erich Hummel-Hell

Sonntag:
„E i n e R a ch t i n V r n e d i g«
Operette von Johann Strauß

KartenfürSchülerundMilitaramTageder
Vorstellung mit 50 Proz . Ermäßigung.

„Kreis der Freunde deS LandestheaterS"
Zum morgigen Tanzabend erhalten die Mitglieder Vor-
zugspreise : Karten mit 50 Proz . Ermäßigung an
der Kasse des Landestheaters . „ ^
Da alle 4 . Abend - Anrechtler und alle Inhaber von

„Zwanzigerkarten - dem „Kreis der Freunde - angeboren
und damit die 50pro,entige Ermäßigung genießen, emp¬
fiehlt es sich — bei dem großen Interesse , das dem
Tanzabend entgegengebracht wird , und be , der starken
Nachfrage — , möglichstt umgehend Platze zu be

sorgen.

Marsch. Die aus dem anstrengenden Manöverdienst kom¬
menden Soldaten waren sehr frisch und vergnügt ; es
herrscht eine vorzügliche Stimmung bei der ganzen Truppe.
Die 14 . Kompanie war Freitagabend in Stockheim (Hessen)
verladen worden . Auch diese Eisenbahnsahrt und das Aus¬
laden gehörten noch mit zum Manöverdienst.

^ Z
'

Ktuftiahme : . Nachricht«»' )

Das Eintreffen der anderen Truppenteile
Ganz Oldenburg freut sich über die Rückkehr der

Truppen . Die Kaserneneingänge sind mit frischem Grün und
Willkommgrüßen geschmückt . In der Nacht werden , wie ge¬
meldet, einzelne Truppenteile in Osternburg (Artillerie¬
kaserne) ausgeladen , und zwar um 1 .45 Uhr die 4 . und die
8 . Kompanie ; um 11 .13 Uhr vormittags die 12 . Kompanie
daselbst.

Aus dem Hauptbahnhof Oldenburg wer¬
den , wie nunmehr feststeht , folgende Truppenteile zu folgen¬
den Zeiten erwartet:
Sonntagsrüh 6 . 17 Uhr : Regimentsstab , NZ und 13 . Komp.,
Sonntagvormittag 11 .49 Uhr : Stab und RZ des I . Batls . ,

1 ., 2 . und 3 . Kompanie,
mittags 12 .57 Uhr : Stab und NZ II . Balls . , 5 . , 6 . und

» -.-» -»L, Kompanie , ,
nachmittags 17 .58 Uhr : Stab und NZ III . Batls ., 9 . , 10.

und II . Kompanie.
Vermutlich werden die drei Bataillone ihre neuen , vom
Führer und Obersten Befehlshaber während des Manövers
verliehenen Truppenfahnen mitbringen , vorausgesetzt,
daß diese nicht auf anderem Wege nach Oldenburg ge¬
kommen sind.

RS - Kult » rgemeinde und RSG „Kraft durch Freude«
Für unsere Anrechtler werden Karten zu dem am Mon¬
tag stattfindenden Tanzabend mit 30 Prozent Er¬
mäßigung in unseren Dienststellen ausgegeben.

Ein beherzigenswertes Borbild!
Nach den erfolgreichen Eröffnungsvorstellungen erhielt

die Generalintendanz unseres LandestheaterS von einem
Oldenburger Betrieb folgendes Schreiben:

„In Anerkennung des neuen künstlerischen Impulses , der
am Landestbeater unter zielbewußter Leitung große Er¬
folge zu erhoffen berechtigt, habe ich mich entschlossen , einen
alren Brauch wieder aufzunehmen, und bitte, veranlassen
zu wollen, daß für die beginnende Spielzeit ein Anrecht¬
platz im Sperrsitz für die Gefolgschaftmeines Betriebes in
Ihren Listen eingetragen wird Heil Hitler!

(folgt Unterschrist)-
Der Gedanke dieses Betriebsführers verdient auch in an¬
deren Betrieben nachgeahmt zu werden . Er beweist ein hohes
Verantwortungsbewußtsein dem Theater gegenüber , und er
beweist zugleich einen vorbildlichen sozialen Sinn . Er Hilst
mit , das Theater zu dem zu machen, was es im neuen
Deutschland werden soll : zu einer Stätte wahrer innerer Er¬
hebung und echter fröhlicher Entspannung für alle Volks¬
genossen!

„Eine Nacht in Venedig"
Wie ein bunter Traum wirbelt diese Operette in märchen¬

haften Bildern , im walzerseligen Rhvtbmus von Altmeister
Jobann Strauß an uns vorüber . Schöne Frauen und verliebte
Männer stehen aus der Bühne , ein tolles Vcrkleidungs- und
Verwechslungsspicl bebt an , Venedigs Gondeln entschwinden
mit verliebten Pärchen, und der Mond steigt über den Markus¬
platz empor. Immer wieder ertönen nächtliche Serenaden,
immer neue Masken tauchen aus und huschen über die zier¬
lichen Brücken der kleine » Kanäle . . .

Diese „Nacht in Venedig- ist eine beglückende Befreiung
von graue» Alltagssorgen. Wer die Operette in unserem
Landestbeater siebt , wird noch lange eine schöne Erinnerung im
Herzen tragen und wird nie ihre bezaubernden Melodien ver¬
gessen.

Wir fordern die gesamten Betriebs,ührer de « Stadt-

oldenburger Handwerks auf , mit ihrer Be .riebsgesolgschaft

die Rede deS Führers , die er anläßlich der vierten Jahre « ,

tagung der Deutschen Arbeitsfront in Nürnberg hielt,

amMon « ag,dem28 . September,
nachmittag« 4 .30 Uhr,

am Rundfunk abzuhörrn!

Handwerker ! Seehören!
Zu diesem Zweck führt ein jeder Handwerksmeister , der

nicht Uber einen Bctrirbscmpsängrr verfügt , seine Gefolg¬
schaft an sein privates Rundfunkgerät.

Die Kundschaft deS Handwerks wird gebeten, den bet
ihnen arbeitenden Handwerkern den Empfang der Führer-
rrde in der betreffenden Kundenwohnung zu ermöglichen.
KreiShandwerkerschast Die Deutsch« Arbeitsfront
Oldenburg - Stadt . Abt. Da » Deutsche Handwerk.

Ollnborgee Kring
Am Mittwoch findet in der „Union- der erste

Kringabend dieses Winters statt . Im Mittelpunkt stehen die
heiteren Vorträge und Vorlesungen von Alma Rogge.
Gerade in letzter Zeit ist Alma Rogge viel genannt . Die köst¬
lichen Komödien, deren Bauerntypen hervorragend dem Leben
abgeschaut sind , stehen auch heute noch ständig aus dem Spiel¬
plan vieler Niederdeutschen Bühnen . Auch das übrige dich¬
terische Schaffen von Alma Rogge zeigt saftiges Leben, gol¬
dig ist ihr Humor . Lotte Stehl wird die Vorträge mit
einigen Lautenliedern umrahmen . Dieser Kringabend wird
einen geschlossenen niederdeutschen Charakter zeigen. Karlen
gibt es bei Bültmann k Gerriets (Buchhandlung ) , NS -Kul-
turgemeinde und Martha Heinemann , Lange Straße.

Etnftelluna von Freiwilligen
in die Luftwmle im Frühjahr 1937
lieber die Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe

im Frühjahr 1937 wird bekanntgegeben:
1 . Im Frühjahr 1937 werden bei der Fliegertruppe und

Luftnachrichtentruppe Freiwillige eingestellt, in Ostpreußen
nur bei der Lustnachrichtentruppe . Bewerber können sich
schon jetzt melden , und zwar bei jedem Truppenteil der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtcntruppe.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen für den Ein¬
tritt als Freiwilliger in die Luftwaffe und über den vorher
abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe , die Wehrbezirks¬
kommandos und die Wehrmeldeämter . Sie werden außer¬
dem durch die Tagespreise und im Rundfunk wiederholt be¬
kanntgegeben werden.

2 . Einstellungsgesuche bei anderen militärischen oder
staatlichen Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

3 . Bei der Flakartillerie und beim Regiment General
Göring werden im Frühjahr 1937 keine Freiwilligen ein¬
gestellt.

4 . Der Zeitpunkt für die Meldung von Freiwilligen für
die Herbsteinstellung bei der Fliegertruppe , Flakartilelrie,
Luftnachrichtentruppe und Regiment Göring wird noch durch
Presse und Rundfunk bekanntgegeben werden.

Modellschau
des VameuschueiderdaudwertS

Nicht umsonst heißt es , daß Kleider Leute machen. Ein
schönes und festliches Abendkleid oder Gesellschaftskleid hebt
den Reiz der Persönlichkeit in stärkerem Maße , besonders,
wenn das Kleidungsstück vo> Meisterhand entworfen und
hergestellt, der Eigenart und den Wünschen des betreffenden
Menschen ganz entspricht. Aber auch das schlichte , einfache
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Kleid kann da - Leben schöner machen, wenn er von wirklichenKönnern angcserligl ist . In beiden Fällen bietel das
Damenscimeiderkandwerk seine Mitarbeit und Hilfe an . Die
Modezcntrale de » deutsche» Tainenscvneiderhandwerks zeigtam Freitag , denl 2 . Oktober, in der „ ll n i o n " dem Olden¬
burger Publikum ihre neuesten Herbst- und Wintermodellc.
Trägerin der Peranstaltung ist die Damenschneider-
Innung Oldenburg. Bemerkt sei , dag die gezeigteModellichan der Modezcntrale des DeutschenTamenschneider-
handtverks in Frankfurt anläßlich der Olympischen Spieledie Erlaubnis crkiell , ihre Modelle auch den ausländischen
Gästen vorznsühre » . Hierbei fand die Deutsche Modezcntraleviele Zustimmung und Anerkennung.

Am Freilag , den, 2 . Oktober, sinken in der „Union " zwei
Vorführungen nacheinander statt : die erste um 16 .00 Uhr , die
zweite um 20 .00 Uhr . In den VorführungSpansen werden
Gesellschaftstänze der Tanzschule Beuß gezeigt.

*
* Begegnung mit alten Bekannten im Rundfunk . Heutehören wir den Schauspieler Werner Hinz, und zwar in

der Zeit von 20.45 bis 21 Uhr im Ncichssennder Hamburg.Werner Hinz tritt als Sprecher aus und wird als solchereine Erzählung von Felir Timmermann aus „ Kleine Leutein Flandern "
, mit der Kapitelüberschrift „Tie lange Ton¬

pfeife"
, vorlese» . Werner Hinz , der in der letzten Zeit von

Hamburg aus des öfteren im Lautsprecher als Charakter-
Held zu hören war , wird sein Können als Rundfunksprecher
unter Beweis zu stellen haben . Am Morgen um 15 .30 Uhr
veranstaltet der Reichssender Hamburg eine Licderstunde , in
der neben dem Bariton Fritz Jacobsen als Sängerin Olga
Spannuth, die Tochter des einstigen Direktors unserer
Eäcilienschule , mit ihrer herrlichen Sopranstimme unS er¬
freuen wird . Auf das Können der jugendlichen Künstlerin,wie es sich im Rundfunk offenbart , darf man gespannt sein.
Im Reichssender Breslau wartet Richard Odda wieder
mit einer bunten Angelegenheit aus , und zwar am Diens¬
tag um 20. 10 Uhr . Angekündigt wird die Sendung mit
„ Improvisationen in Wort und Bild "

. Am Sonnabend um
21 .20 Uhr ist nach langer Zeit wieder einmal die Möglich¬
keit vorhanden , den Bariton Franz Notholt zu hören.
Franz Notholt wirkt anläßlich der 50-Jahr -Feier des Ham¬
burger Lehrergesangvereins in de », Festkonzert in der
Musikhalle zu Hamburg mit , das aus den Rundfunk über¬
tragen wird . Als Festkonzert gibt eS die Kantate für
Sopran - und Baritonsolo , Männer - und Kinderchor, sowie
für Orchester von B . Stürmer. Im Reichssender
Frankfurt a . M . betätigt sich am Sonnabend um 20.10 Uhr
gelegentlich eines „Bunten Abends " der rheinische Komiker
Heinrich Kohlbrandt, der von seinem verschiedenen
Austreten in der hiesigen „Astoria " immer noch in bester
Erinnerung siebt und der sich großer Beliebtheit erfreut.

* Eine Verordnung über die Neuregelung der örtlichen
Zuständigkeit von Finanzämtern im Bezirk des Landes-
sinanzamts Weser - Ems wird heute veröffentlicht . Bei der
Größe des neuen Bezirks werden Sprechtage in Brake,
gegebenensalls an anderen Orlen , sowie Annahmestellen er¬
richtet.

* Fettvcrbilligung . Wegen einer Betriebsveranstaltung
der städtischen Verwaltung muß die für Montag angesetzte
Ausgabe der Fettkarlen aus Dienstagnachmittag
verlegt werden . Aus die heutige Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters wird hingewiesen.

* Entlassungsfeier . Im Rahmen einer kleinen Feierwurden Sonnabcndmittag in der Aula am Theaterwall die
Abiturienten und Offiziersanwärter des Gymnasiums und
des Reformrealgymnasiums durch Oberstudiendirektor vr.
Hempel entlassen.

* Die Industrie - und Handelskammer schreibt uns : Die
Industrie - und Handelskammer hatte den jungen Kausleuten,die zum Herbst zum Arbeits - oder Heeresdienst einlreten , Ge¬
legenheit gegeben, noch vor dem Dienstantritt die kauf¬
männische Gehilsenprüsung zu machen. Zu dieser

Keines legte mehr ein Ei . . .
Sie waren alle mausetot , acht schön« weiß « „Leghorn " und »in
stolzer Hahn ! Hase « waren untröstlich . Dann kam der Tierarzt
und sagt « : Vergiftet!
Wieso? Warum? Da« Rätsel wurde bald gelöst : Nicht « ei» ab
von Hase « Huhner-Aurlauf liegt «in Feld, da« Piepenbrink g«.
hört. Piepenbrink klagt über Mäuse . Piepenbrink streu » Gift-
weizen und macht in der Zeitung darauf aufmerksam . Alle Nach,
barn richten sich entsprechend «in und flicken ihre Zaun«. - Bloß
Hase weiß von nicht» . Und wer soll sonst di« Hühner warnen?

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Dt« sch«»> »»r G»«»«» m>» D»rtr»«, « »« «l» I« t»t«r «oh», »»<1

I '/ i ^b .5es) t. 19Zb . ski0lN Wetterbericht des Reichswetterdieiiltes
Rulaateorn « >» m » n

kte Wetterlage da , eine rat» . Umaetlaliu,, « «r,a » r«n » >.» ruitgculcie Uber dem Lkaacrat und der Nord,e« „,,d durch den
'

„m
" '

.
tu 'rl

anliica llder Zknaland noch anoütt . gelang , unleiH,»luk eines LwlLdruitaetiteies das uns _ . ^

Nult, - ,, - ertolgcubcn kralligen rruttantNeg » ach ctlen abaed^»iiune Nett» rru -te» erlirer», » ch von, nördlich«» Slsü, «rr »V ""
Rrchluna »der Mitteleuropa , uu> Mittcttandiich «» Meer xa de I

' '

Nu» eine« » ochdrultgevteie« . da« un« wieder rudiar » «ad -irortcnc « Hcrbsuvener bringen wird . "
Voraussage ,»r den 27 . » kplen.dee : Mäh,ge nordweiMch.wechselnd vewoiki, »arte r -mpcralurgegenläve Zwilchen lag MdI - ' /rag» dt« l -i Grad ansteigend , me,,, Irorlen . °
« usilchirn illr den .>8. « eplenrber : Mäßige westliche Winde NE,elwa » warmer , irorlen . ' womg.

Amtlicher Wicher WilleruiWveliklitder Wetterstation vande- bauernichai, cidrndur,Untersuchung«« », , unv Forschungsansiali
Deodacvtunktvom 26 . Tevlemver . 3 um nartim.

Barometer Lusttemper« . Windrickn Niederlchi Niemww » i.in, u. Stark » »u» » rdvodewreind.760 . 1 12.7 X0 3 0.0 ß.z
Lustiemperaiuren Bonnenikdetndaurr remvnaimHS-blti Ntedrigft« tn Stunden tn l m vodenllel,16,5 7,5 0,0 zz z
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Herbstprüsung lagen 27 Meldungen vor . Tie schriftlichePrü¬
fung — Buchführung , kausmännijcher Schriftverkehr und kauf¬
männisches Rechnen — hatte bereits am Dienstag , 15 . Sep¬
tember , statigesunden . Tie mündliche Prüfung sand am
Donnerstag , 21 . September , in Oldenburg statt. Geprüft
wurde in sieben Abteilungen , und zwar : sieben Prüflingeaus dem Tertilcinzelhandel , acht Prüflinge aus dem Lebens-
mittelhandcl , drei Prüflinge aus dem Gemischtwarenhandel,
zwei Prüflinge ans dem Eisen - und Porzellanwarenhandel,
zwei Prüflinge aus dem Papicrbandel , einen Prüfling aus
dem Radiohandel und vier Prüflinge aus dem Großhandel
(Kontor ) . Für jede Abteilung war eine besondere Prüsungs-
kommission tätig . Von den 27 Prüflingen haben zwei Prüf¬
linge mit besonderer Auszeichnung , sieben mit dem Prädikat
„Gut " und fünfzehn bestanden . Tie nächste Aaujmanns-
Gehilsenprüfung findet Anfang 1937 statt.

* Las Deutsche Handwerk , Kreis Oldenburg - Stadt , hieltin der letzten Woche de» ersten Amtswalter -Appell dieses
Herbstes ab , nachdem bereits im August dieses Jahres ein
Schulungslager dnrchgeführt wurde . Vorweg sei bemerkt,
daß in der Deutschen Arbeitsfront bis auf wenige Aus¬
nahmen alle Obermeister der Stadtinnungen Mitarbeiten.
Pg . Wiemken machte vor dem handwerklichen Führer¬
korps bedeutungsvolle Mitteilungen über die grundsätzlichen
Ausgaben . Eine wesentliche Neueinrichtung ist die Ein¬
führung der Ilrlauberkarte , zunächst im Bauhandwerk . Es
liegt nun an den Betriebsführern , diese Neuregelung als Be¬
auftragte von Nation und Volksgemeinschaft durchzusühren.Es steht zu hoffen , daß später einmal diese wunderbare
Urlaubsregelung für alle Betriebe eingesührt wird . Es ist
notwendig , daß das Handwerk mehr als bisher noch seine
fachliche TAF -Presse liest , denn die Leserzahl ist gleichzeitigein Spiegelbild des handwerklichen Leistungswillens . Wei¬
ter wurden die Ergebnisse von Betriebsbesichtigungen ge¬
würdigt und auch mitgeteilt , daß in handwerklichen Ge¬
schäften demnächst Sammclbrlder deS Handwerks (ähnlichden Zigarettenpackungen ) ausgegeden würden . Im zweitenTeil kam der Redner aus die Verordnung des Führers , betr.
Arbeitsfront , Herbst 1934, zu sprechen. Die Deutsche Arbeits¬
front ist nicht eine von vielen Organisationen , sondern die
Aufgaben , die ihr vom Führer zugewiesen wurden , hat sieallein auszusühren . Somit hat die Deutsche Arbcitssront als
Gesamtorganisation des schaffenden Deutschtums ein Primatvor den sonstigen Organisationen beruflicher oder wirtschaft¬
licher Art . Das Amt für Schönheit der Arbeit will dem
Handwerker helfen , würdige AufenthaltSräume im Betrieb
zu erstellen. Darauf wurde die Verfügung des Führers:
Auszeichnung nationalsozialistischer Musterbetriebe , verlesen.Wir Amtswalter wollen dafür kämpfen, daß auch im Hand¬werk solche nationalsozialistische Musterbetriebe entstehen.Tie Uebertragung der Rede des Führers am
Montag , 4 .30 Uhr , soll auch in jedem Handwerksbetrieb vom
Meister , Gesellen und Lehrling abgehört werden.

* Jede Schneider -Innung erhält einen Modrwart . Die
Herbstmodetagung des ReichsinnungSverbandeS des Herren¬
schneiderhandwerks , die in Berlin stattfand und mit einer
hervorragenden Leistungsschau von Vorsührungs - und Aus¬
stellungsstücken aus dem ganzen Reiche verbunden war , istnunmehr abgeschlossen. Als wichtiges fruchtbares Ergebnisdieser Tagung ist hervorzuheben , daß künftig jeder Herren¬schneider Innung ein Modewart zur Seile steht. Reicks¬modewart Schneidermeister Staben, Hamburg , betonte in
diesem Zusammenhang , daß im Rahmen der internationa-len Mode ein deutscher Stil vorherrschen müsse , der der
Haltung des Deutschen entspreche. An den Zielen deS Mode-amtes muß jeder Schneidermeister tatkräftig Mitarbeiten . Die
Leistung des einzelnen müsse noch gesteigert werden . Zudiesem Zweck habe das Modeamt Bezirks - Fach. und Mode-abende eingerichtet mit dem Ziel , das Herrenschnetderhand-werk in jeder Beziehung zu fördern.

* Rückkehr der Arbcitsmänncr . Am Sonabend kehrten
zahlreiche ArbeitSmänner , die ein balbeS Jahr hindurch die
Uniform deS ReichSarbeitSdiensteS getragen haben , nach Be-
endigung ihrer Dienstzeit wieder hierher zurück. Schon mitden Vormittags - und MittagSzügen trafen die entlassenenArbeitsmänner aus den Arbeitsdienstlagern des Olden¬
burger Landes hier « in . Für alle die gestern zur Entlassunggekommenen Arbeitsmänner , mögen sie nun in ihren Beruf
zurückkehren oder in den nächsten Wochen zum Heer einlreten,werden die im Reichsarbeitsdiest zurückgelegten sechs Mo¬
nate der Arbeit und der nationalsozialistischen Erziehungs¬
schule eine bleibend « Erinnerung für das ganze Leben be¬
deuten.

* Zur Nachahmung ! Die Deutsche Arbeitsfront schreibt
unk : Sponirnhilsr. Einen nachahmung -werten Fort¬
schritt tn echter Volksverbundenheit machte dt« BetrtebS-

gemeinschaft der Firma G . Kettler, Oldenburg , Ziegeleiund Torfwerke . Eine ans Veranlassung der Gesolgsckms,durchgeführte Sammlung für die Spanicnflüchtlinge ergabdurch einen namhaften Zuschuß der Firma den ansehnlichenBetrag von 100,00 RM . der dem Sonderkonto für Spanien-Hilfe überwiesen wurde.
* Tie Gebührenbefreiung beim Klcinwohnungsbau.Durch die neue Verordnung des Reichsjustizministers überdie Gebührendes , eiung beim Klcinwohnungsbau , die am1 . Oktober in Kraft tritt , wird bestimmt, daß Wohnungs-Unternehmen , die als gemeinnützig oder als Organe derstaatlichen Wohnung - Politik anerkannt sind , von der Zahlungder in der Kostenordnung bestimmten Gerichisgebühren be¬freit sind. Bei Geschäften, die die Weilerveräußerung einesbebauten Grundstücks betreffen , ist außer den genannien

Wohnungsunternehmen auch der Erwerber des Grundstücksunter bestimmten Voraussetzungen von der Zahlung dieserGebühren befreit . Auch Gemeinden , Gemeindeverbände und
ähnliche Körperschaften des öffentlichen RechlS sind in Ange¬legenheiten , die der Schaffung von Kleinwohnungen oder der
Förderung des Kleinwohnungsbaucs dienen , von der
Zahlung der in der Kostenordnung bestimmten Gerichts-
gebühren befreit . Die landesrechtlichen Bestimmungen überdie Gebührenbefreiung beim Wohnungsbau irelen am 1. Lk-
tober außer Kraft.

* Beginn der Heizperiode . Der Sommer , der uns nickt
viel Freude gebracht hat , soweit es sich um Sonnenscheiniage
handelt , ist nun vorüber , und der Herbst hat in der Natur
sein Regiment angetrelen . Es wird kühler und nachts schon
empfindlich kalt, so daß in den Wohnungen und Büros zumTeil schon mit der Beheizung der Anfang gemacht worven ist.

* Vorboten des Kramermarktes sind zum Wochenende
bereits in großer Anzahl eingetrossen . In der Umgegenddes Hauptbahnhoss sind alle freien Plätze und lange Zeilenin den Straßen mit den Wagen der verschiedenen Marli-
bezieher bestellt, die für den heutigen Sonntag einen Marli
nicht besuchen wollten . Diese Wagen müssen nun bis zum
Freitag , wo der Aufbau unseres Kramermarktcs beginnen
kann , an den jetzigen Halteplätzen verbleiben . Aus dem
Schloßplatz hat die Stromversorgung gestern schon ihr«
ArbeitSbude aufgeschlagen , um das Leitungsnetz für den
Kuchenmarkt in der neuen Woche auszustellcn und aus-
zubauen.

* AbbruchSarbcitcn werden an mehreren Stellen der
Stadt ausgesührt . Bei der Schule an der Brüderstraße wird
die alte Klosettanlage , die noch Grubenshstem hat , durch Ab¬
bruch beseitigt . Für diese Schule ist im Kellergeschoß eine
neue , den polizeilichen Bestimmungen entsprechende Tchul-
abortanlage eingebaut worden , wodurch die alte Anlage, die
sonst nicht zu verwenden ist . entbehrlich wurde . Tie aus dem
Abbruch gewonnenen Materialien werden zum Teil für die
Schaffung einer neuen Schulbaracke aus dem Grundstück der
Brüderstraße wieder nutzbringend verwendet . — An der
Peterstraße sind jetzt die drei Baracken restlos abgebrochen,
um den Play seiner ursprünglichen Bestimmung , als Schub
und Sportplatz , wieder zuzusübren . Die Abbruchsarbeiten sind
von der HI durchgesührt worden , die aus den anfallenden
Baumaterialien an drei verschiedenen Stellen der Stadl bzw.
in den Vororten neue HJ -Heime errichtet. So werden d >e
durch Abbruch gewonnenen Materialien auch in diesem valle
nutzbringend zur Errichtung neuer Bauwerke verwendet. —
Schließlich wird am Stau eine baufällige Einsriedigungr-
mauer am Schlachthos abgebrochen, um durch eine neue uns
zeitgemäße ersetzt zu werden . Die Schaffung der neuen Ein¬
friedigung erfolgt im Anschluß an das neuerbaule Betriebs-
gebäude , um diese- würdig gegen die Straße und das Naq-
bargrundstück abgeschlossen zu haben.

* Vom Erweiterungsbau der LandcSsparkassr. Beim
Neubau der Landessparkasse ist jetzt die Lücke zwischen dem
alten Dienstgebäudr und der Schloßwachc durch den " cvc'
bau der HauSbäke geschlossen worden . Damit ist in grolle"
Zügen das künftige Stratzenbild an dieser Stelle schon hcme
zu erkennen. Die Angleichung der zwei durch den Zwnw
bau ergänzten Gebäude erfolgt durch die spätere
tung der Fassaden des alten Sparkasscngebäudes , unv z
in der Form , wie wir das seinerzeit durch eine verosteni
Zeichnung bereits bekanntgegeben haben . Die ^ ugestal S
des erweiterten Sparkassengebändes paßt sich dem Geiamivno
der Straße zwischen Schießplatz und Marktplatz gut a
trägt vor allen Dingen der neuen Linie im Bauwesen R ch
nung.

* Dir Strasftnbauarbetten aus der « lexanderftraße, e
beim Bürgrrbusch beginnen und bis säst -ur Stadtgr ;
Norden durchgesührt werden sollen. gehen klott vo

.„nächstBauarbeiten werden in der Weise durchgesührt, haß l ^die ein« Hälfte ln der « reite der Fahrbahn und bann
andere erneuert wird . Das geschieht, um den « er v
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dlo« viel befahrenen Strecke wenigst,» , notdürftig aulrech,« hallen zu können. Gleich,eilig mil der Erneue ?ung d«Mrbahn wird , . ne Verbreiter,,ny derselben borge»» ,umenT . e Siraßenba, . arbeiten bringen einstweilen » ochioelreineVerlchrscr,chweru » g m,l sich .
^

» Die « onlingenlicrung der KSlbcrschlachiunaen wird
mil Wlilung vom l . Lllober an eingesühn und aus 80 v Hder - chlachlungcn , n der Zeit vom I . 7 . 35 bis 27 . 6 . 36 fest-

'
gelcyl . Tie Durchochrung der Kontingentierung wird den
istchw . rtschaslSverbande» überlragen und die gewerbliche
Lchlachlimg von Kalbern an den Besitz eine - Schlachtschcinesgebunden. D . e Konl .ngenl .erung der Kälbcrschlach.nngen er-
solgl , um die Kalberauszuch, im Jnleresse de - besseren Nach.
w » ch>es an Rindern sicherzustellen und um eine gerechte Ver-
,eil,mg der Lchlachllalber aus Stad , und Land vorzunehmen

* Nach Unterschlagung flüchtig geworden. Ein Angestell¬
ter hal sich der Uiuer chlagung eine- größeren Geldbetrages
schuldig gcmachl. Mi , dem Geld seines Ches « hat der An¬
gestellte sich cm 24 S -plcnlber von Oldenburg entscr» , und
ist seit die ein Tage slüclnig. Ter Angestellte, der aus dem
täglichen Dienstweg Gelder ein -

,„kassieren halte , hat bis da-
hin stets ;ur Zufriedenheit der Firma gearbeitet . Als er nun
eine größere Summe vereinnahmt hatte , ist er damit auS-
gerückt. Jedensalls fehlt einstweilen jede Spur von ihm.

* Die Fahrraddiebstähle mehren sich wieder . In den
letzten Tagen sind im Stadtbezirk drei Fahrräder gestohlenworden. Es handelt sich um ein Herrenfahrrad „ Miele "

, das
vor einer Wirtschaft in Ofenerdiek abhanden kam , um ein
Herrenfahrrad „Presto "

, das in der Aleranderstraß « gestohlen
wurde , und um ein Herrenfahrrad „ Stövcr "

, da- aus einem
Seileneingang eines Hauses an der Nadorster Straße ver¬
schwunden ist.

* BcrkehrSunfall . Aus dem Theaterwall wurde gestern
um 14 20 Uhr ein Radsahrcr , der sich unsicher aus seinem
Zahrrad bewegte , von einem Personenlrasiwagen angesahren
und ; u Bode » geschleudert. Durch den Stur , erlitt der Rad¬
fahrer eine so schwere Kopsverletzung, daß er bewußtlos
liegenblieb und mit dem städtischen Unfallwagen zum Peter-
Fricdrich-Ludwig -Hospiial gebracht werden mußte . Es ist dies
das -weite Mal innerhalb Jahresfrist , daß der betressende
Radfahrer ans dem Thealerwall von einem Auto angesahren
und schwerverletzt aus mehrere Wochen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Ob hier die Ichuldsrage aus Seiten
des Radfahrers zu beantworten ist , bedarf jedoch noch der
Feststellung.

» Der Weg Uber den Wochenmarll. Der gestrige Wochen-
marll zeigte ein ziemlich lebhaftes Getriebe, obschon eS der
style Wochenendmarkt des MonatS ist. Lange Wagenreihen
ballen wiederum die reichen Früchte langer landwirtschaftlicher
Mveit herangebracht. Kartoffeln waren wieder in großen
Mengen da, darunter immer » och die beliebten Mäusekartol-
feln. Weiter gab es Winiergcinilse sowie noch Bohnen, grüne
und große, namentlich auch die beliebten Pulbohnen . Sehr
viel Obst gab eS . Billiges Fallobst, sofortiger Verwendung
harrend , und herrliches Tafelobst, vorwiegend Aepsel und Dir¬
nen. Sehr schön sind die Zwetschen . Es ist, als ob sie von
Woche zu Woche schöner würden . Ta sie in sehr großen Men¬
gen da sind , darf man hoffen , daß die Hausfrauen reichlich
davon einmachen, auch wenn er mehr ist als in anderen Jah¬
ren, denn eS darf nicht ! umkommen. Zudem ist es ia billig
Schöne Weintrauben lockten ebenfalls zum Kauf. Auch der
Flieder ist gut geraten. Ebenso Brombeeren und Kronsbeeren.
Pfifferlinge gab eS wieder reichlich , im Preise teils billiger.
Auch hier gilt eS, die Mühe des Suchen- zu lohnen. Auch die
Jleifchgeschäste hatten gut zu tun . Auch Butter . Eier . Käse und
Honig gingen gut . Ebenso war der Handel mit Geflügel ziem¬
lich slott. Selbst die GSrtnereigcschäfteschienen gestern etwas
flotter zu gehen. Tie Pilzansslellung war wieder sehr reich
ausgestartet und sebr übersichtlich ausgebaut. Da war der gute
und der falsche Pfifferling sowie der beiden nicht unähnliche
genießbare klebrige Hörnling. der echte Reizker und der Gift-
reizker, der Perlpilz , ein guter Salatpilz und der giftige Pan-
tberpilz , mit dem er leichl verwechselt wird : da waren Halli¬
masch und Stockschwämmchen , zwei gute Speisepilze, die nicht
mit dem giftigen Schwefelkops verwechselt werden dürfen , dem
wieder der eßbare ziegelrote Schwefelkops gegenübersteht. Ta
war . an den Hallimascherinnernd , der giftige braunrote Milch¬
ling . während der filzige Milchling nur schwach giftig ist . Ta
war der herrliche Grünling und der verdächtige wachSgelbe
Ritterling. Ta waren an guten Speisepilzen weiter der Ma¬
ronen Röhrling , der Kuhpilz, der Butterpilz , der Sandpilz,
der Scmmelstoppelptlz, da war die famose krause Glucke , der
lahle Krempling , der graue Ritterling , der Rotfuß, der ohne
Oberhaut sebr schmackhafte gedrungene Wulstling, der tung eß¬
bare Parasol , fast so groß wie ein kleiner Sonnenschirm, von
dem er seinen Namen trägt . An gistigen Pilzen waren außer
vielen anderen die beiden schlimmsten Vertreter in charakteri¬
stischen Eremplaren da, der Fliegenpilz und der gefährliche
Knollenblätterpilz.

» » ,m cn >en» ur,er PUzmarN, re . « -»«. Zur Kontrolle wurden
SedraLl 300 Pfund Pfifferlinge , 32 Pfund Stein » » ,e, 23 Pfund Gilt » ,
llnge . 12 Pfund Sdamvignon , 10 Pfund LeinmelflovvelpUic. Prelle:
Pftlferllnge Pfund «0 Ps „ Slein » il,e so Pf . veanstandel : Alte eiet »,
visie und madige Champignon . PtlzauSflellung : 83 Arten , worunter
27 eßbare . Pilzles - Lühlerweb - — Hegelerwald . Leiln -dm-r 12 Per-
sonen , die von der Suche bochbefriedigt waren , auch wiederum über¬
rascht waren von der gastfreundlichen Aufnahme bet Ctlcri , Hofune. An
Pilzen reichlich gefunden : Maronen , Rothaupl , Goldröhrlinge , tiremp-

Seimat im
Am heutigen Sonntag bringt der Deutschlandscnder um

8 Uhr in der Stunde des Landes zwei allgemein wichtige
Vorträge , und zwar einen Funkbericht aus den norddeutschen
Bezirken beiressend bessere Wohnungen sür die Landarbeiter,und weiter den Vortrag . Der Landhandel vor neuen Auf¬
gaben " . Im ReichLsender Hamburg gibt eS zunächst um
6 Uhr von Bord des KdF -Tampfers . Sierra Cordoba " aus
dem benachbarten Bremerhaven das Frühkonzert . Um N .30
Uhr ist eine Hörfolge von Herta Borcheri mil Verionungenvon O . Tenne angeseyt , die in plattdeutscher Mundart ver¬
saßt ist und . S ü n n d a g in Veerlann" betitelt wurde.
Tie Bremer Stadtmusikanten spielen zumNachmiliagSkonzert
um 15 Uhr ans . Die Sendung aus Bremen ist , V o n
Lieb - und Wein" genannt . Für 19 .30 Uhr ist eine Ge¬
denkstunde sür Hermann Löns anberaumt , in der von Hin-
rich Braasch eine Erzählung . Hermann Löns und seine
Bauern " zum Vortrag gelangt . Ter RcichSsender Köln
bringt um >4 .50 Uhr ein Erntespiel in plattdeutscher
Mundart nach alten heimatlichen Bräuche» . Es ist dies
eine Feierstunde am letzten Sonntag vor dem Erntedankscst
1936 . Ter Reichssender Hamburg wartet am Montag um
17 .30 Uhr mit einem Schallplattenkonzert auf , das Lieder
von der Arbeit und aus der Heimat zu Gehör bringt.
U . a . hören wir das Riedersachsenlied und das Friesenlied.
Im Neichssender Saarbrücken ist am Dienstag auf 12 Uhr
eine Licdstunde angcsetzt, die neue LönSlieder aus dem
Rosengarten bringt , die von Lisa Heinrich gesungen werden.
Zum 60. GeburtSlag des niederdeutschen Komponisten W.
Niemann bringt der ReichSseuder München an diesem Tage
um 19 .25 Uhr eine» Teil seiner Klavierwcrke . Darunter be¬
finden sich . Jan Maaten "

, Fietje un sicn lütje Teer » ,Bi Jan Hinnerk in ' n . Lustigen Seehund " . Der Reichssender
bat für Dienstag um 19 Uhr das niederdeutsche Banern-
schauspiel . Timm Maaßen" anberaumt , das aus der
Zeit der deutschen Revolution handelt und von P . Pelersen
versaßt ist.

tinge und SlockfihwLinincheil. Pilzberatung : Lchirmltnge , blutioter
Röhrling . — Sonniag , auf nach Sandkrug durch die Lienberge!

» Lldcndurgcr Martivretse vom 28 . Oc» t . Molkereiduller Pfd . 1LS
» iS 180 . Landbuller — , Rindfleifch 70 — 100 , Schweinefleisch SO- 100,
« alvileiich so- wo . Hammeitle »« 80— »IO. gcr Sven wo . niomen vu.
ger Menwurll vo - lo» Lcberwurll -m lvo Irnive Meuwurli tt »e
Rblwurfl 80 — 80 . liier Ll . 10— K , Hühner 200— 400 . Hähnchen 80— 200.
zalnne linlen - .4 200 — 400 , lkarioffeln Pfund 3— 4, Große Bohne»
Pfund , iunge Bohnen Pfund 13 . lunge lirbfen Pfund 33 , Llerkriibe»
Pfund 8, Mairiiben Pfund 10. Wurzeln Pfund 8— 10, «zwiebeln 13.
Schalotten Pfund 20 . Wirsingkohl Pfund 8, Rolkohl 6. Weißlohl 3.
tlodlrabi 10, Blumenkohl tlopf 20 —80. Salat 10, Spinal Pfund 2b.
Sellerie Pfd . 13 —20 , Porree Bund 10, Petersilie 10. Gurken Llurk 25.
frische Acpfei Pfund 10 — 30 , Birnen Pfd . 10— 30, Pflaumen , Zwclichcn
Pfd . 7 - 10 . Tamalen 13— 20 . Bananen 23—30 . PNsserlinge 30 - 80.
Sleiuptlze 50 . Hont, 120 - 130 Rvl„ Tors 40 Hl. 10- 11 RN . Beste
Ware höhere Rolierung. »

Ipwege.
Abschlußfeier. Di« hiesige ND-yrauenschaftSortSgruppe

hatte ihren zweiten Kursus im Rabmen des Reichsmütterdien-
stes als ttoctztursus eingerichtet. Am Freitagabend wurde nun
in der gemütlichen Bauernstube des Jpwegcr KrugeS, wo auch
der Kursus abgehalten wurde, eine stimmungsvolle Abschluß¬
feier veranstaltet. Die Leiterin des Kursus , Frl . Henneböhl,
Zwifchenahn, begrüßte die Gäste und die Teilnehmerinnen . Als
Gäste waren erschienen die AmtSleiter der BL und deren Glie¬
derungen und die AmtSwalterinnen der NL -Yrauenschast. Frl.
Henneböhl wußte in feinen Worten Aufgabe und Ziel deS
ReichSmütterdiensteS darzulegen und fand mit ihren Schüle¬
rinnen anfangs in ernster, später in humorvoller Weise in
prosaischer und poetischer Sprache — zum Teil selbst verfaßt —
die Herzen aller. Gemeinsame Lieder umrahmten das Ganze.
Auch aus den Reihen der Gäste fand sich mancher, der den
Abend mit verschönen half. Dazu selbstgelertigter Kuchen und
guter Kaffee , hielten alle recht einmütig ein paar Stunden zu-
lammen. Der Abschluß waren einige Gedichte auf Heimat und
Vaterland , die auSllangen in einem Gruß an Führer und
Vaterland.

Wahnbek.
Die RSB , Ortsgruppe Ipwege , bält ikireMütterbera¬

tung seit Jahren mit der Ortsgruppe Loy in Loy — Schule—
jeden 2. und 4 . Mittwochnachmittag im Monat ab. Diese Ein¬
richtung findet seitens der hiesigen Ortsgruppe noch zu wenig
Unterstützung. Da diese Beratung kostenlos ist, sollte sie viel
mebr Beachtung linden, um damit dem Ziele der DolkSgesund-
heit näher zu kommen.

vad Awtschenahn.
Eine erwetlerte Amtswaltertagung der NLTAP - LrlS-

gruppe Zwifchenahn Mitte , an der auch die örtlichen Führer
der SA , SAR , SS . N2KK , HI und des BDM teilnahinen,
fand am Mittwochabend im „Schützenhos " unter Leitung des
OrtSgruppcnleiterS Specht statt. Eingangs wurde über die
Winterarbeit gesprochen , die in engster Zusammenarbeit mit
den Gliederungen der Bewegung zur Durchführung kommen
soll . Als Austakt dazu findet am 2 . Oktober, wie schon kurz
mitgeteilt, eine öffentliche Volksversammlung mit dem aus der
Kampszeit aus dem Ammerlande bestens bekannten Pastor
Miincbmeher statt, die über Zwischenahn hinaus Interesse
begegnen wird . Für daS Ernttdanksest aus dem Bückeberg

Ein Aadbummel an der Stadtgrenze
Die Strahlen der golednen Septembersonne des scheidenden

ager fallen au , meinen Nälstisch . aus dem em Haufen Wasche
w ausbessernden Hand harrt , als eS klopft und meine fielmd-
chc Nachbarin den Kops inS Zimmer steckt , fragend » Wie
ärS mit einer kleinen Fahrt durch die Landschaft ? Ab. glor-
sicher Gedanke! Schnell Nadel und Fingerhut beiseite gelegt,
lahlroß herausgeholt und aulgesessen . W >r verlassen bald d e
lerander -, und biegen ln eine der vielen Bebenstraben, wo wir
» gehindert unsere Pedale treten und ihnen sreien Laus lassen
mncn . Reizende Biller bieten sich unser» Auaen dar . ein
äugling . angelcilt , kräht vor Vergnügen im bübschen Wagen
en sein Schwestercyen mil Laub und Blumen bcneck dal . S
aus weiter sehen wir , Großmutter fleißig beim Bovncn
blichen vor der Tür sitzen, wobei Großvater treulich, Pfeife-
mchend , Gesellschaft leistet und beide sich S in der ^ onne wohl
in lassen . Recht « und links grüßen au» de« "Uber gepflegten
lorgänen in verschwenderischer Fülle und leu <S >enden Farben
leorginen. Dablien . Astern. Gladiolen und die über alle " >um
liierende Horlcnste. daß uns das Her, aufgeht. Leiter RnauS
hen wir überall eisrige Sammler unserer guten » artoffeiro
>e tn Säcken , prall gelüll,. " -si

Ackerrandauf dcn Abholer
»arten . Srbsenbüsche bängen über dem Faun Bohnen m
örben bereit, auf den Marlt gebracht ,u werden. Kurv'ss-
ironcn tn goldgelber Dick, au, dem Dunadau,en und gleich
>m al« Königin in diesem Bereich nadrbalter Gemüse ervev-
ch bin und wieder eine Sonnenblume zu giganlstchcr Höh.
!ann kommen die ersten , lästig Orünen Wies ,
lüde . Rinder und Plcrde beiewander grasen. Die ^'erden demnächst unser. Schlachterladen wieder austüll« !. va°
>ir beruhigt dem Winter entgegenleben können , wir
' ürgerbülche hinter un. baden. d» ' "
oll liegen, tut sich vor uns da» gewaltig« » eianoe vr» v

Platzes auf mit all den Bauten , Flugzeugen , Soldaten . Unwill-
kürltch suchen unsere Gedanken den Mann , dessen Tatkraft die
ungeheure Umwälzung auch an diesem Flecken zuzuschreiben
ist, Heil unlcrm Führer ! Dank lhm. daß rundherum ein
schmuckes SiedlungShäuSchen neben dem andern wie Pilze aus
der Erde gewachsen , in denen ein neues , glückliches Geschlecht
auf bald eigenem Grund und Boden seinen Acker bebauen darf.
Ein Srilppchen kleiner Mädchen tanzt singend immer wieder
den Kehrreim:

. O du mein Neckartal , da grünt der Flieder,
Und wenn der Flieder blüht , dann komm ' ich wieder."

Ja . Ncckartal . ein anderer Gesichtspunkt entsteht. Nicht blüht
dort der Flieder, aber wa« uns im Augenblick mehr angebt,
die reisen Weinbeeren werden geerntet und gern wollen wir,
waS in unscrn Kräften stedt . beitragen, die Winzer zu unter-
stützen , indem wir ein Sla » Patcnwcin auf unser liebes
Deutschland trinken. —

Die leise hereinbrechendeDämmerung madnt un«. umzu-
kehren . Als wir noch ein Stück der Olener Straße passseren,
saust «in Auto nach dem anderen an un« vorüber . Neidlos,
säst mitleidsvoll »olgen ihnen unser« Blick «. Die Insassen baden
nicht den wundervollen Geruch der Kartofselleuer, nicht ld un-
gcvindert den Glan , der Abendsonne genießen, nicht so den
Blick über die friedvolle Natur schweifen lassen können, wie wir
von unlcrm Sattel au». Bei unserer Hcimkebr läutete die
Glocke der Au»crNebung»kirck »e den Feierabend ein. Zwei Stun-
den Radbummcl vermittellcn unS eine Fülle brr,erquickender
Eindrücke. Möchte un» der Herbst noch viele solch' goldiger
Sonnentage brlcheren.

. Trinkt. » Augen, wa» dt« Wimper hält,
Bo« dem gold ««» Uebersluß der Welt."

Rundfunl
Heimatbilder als Konzerlfolge mil abschließenden

Bauernlänzen gibt eS um 29 . l » Uhr . Von H . Teiters folgt
anschließend im ReichSseuder Hamburg . In n lüstern is
good Snustern " . Tai iS so ' n beel ' n Venellen un Singen
in de Awendslunn , un dor geilh dal ol iustig her . Für den
Mittwoch >>t lediglich um >9 .45 Uhr die Sendung des Rcichs-
senders Hamburg . Die Bünzener Wassermühle "

, ein
Kulturdenkmal aus dem 16 . Jahrhundert in Noiddcutsch-
land von hcimailicher Art . Am Tonnerslag um 19 Uhr jetzt
der ReichSseuder Hamburg da» beliebte Volksliedsingen
unter der Leitung von Reinhold Slapelberg fori . Ter gleiche
Sender bringt am Freilag um 12 . 19 Uhr wieder eines der
stets gern gehörten Konzerte aus dem allen Rathaus in
Bremen und bringt in der Stunde des niederdeutschen
Kunstschaffens ( 17 .30 Uhr) Ausschnitte auS den Werken und
dem Leben des niederdeutschen Tichiers Gustav Möhring
zu Gehör.

Hierzu schrieb wieder O . Tenne die umrahmenden Ver¬
tonungen . Möhring ist der Verfasser von „Heimat und
Freiheit " , „Te groote Not " (ein plandeutsches Versailles-
Drama ) , „Verlobungsfieber " „Düsternkopp" usw . Als Mit¬
arbeiter niederdeutscher Zeitungen hat Möhring sich weiter
einen Namen geschaffen. Der Deutschlandsender kündigt für
Freitag um 15 .45 Uhr „ Waterkant und Bauernland "

, eine
Begegnung zwischen Nord und Süd , an , die sicherlich großes
Interesse bei allen Rundsunkbörcrn findet . Am Freilag hat
dann noch der Neichssender Stuttgart um 19 Uhr ein platt¬
deutsches Märchcnspiel , nämlich von E . Torwald das auch
die Erwachsenen angehende Spiel „Lütt sann un
Grotjann " , in seinen Spielplan ausgenommen . Vom
Neichssender Hamburg weht am Sonnabend um 18 Uhr
wieder eine „F r i s ch e B r i s e"

, ein Konzert voller heimat¬
licher Motive . AuS Anlaß deS Vorabends vom Erntedank¬
fest gibt eS vom Neichssender Hamburg als Reichssendung
einen Bericht auS dem niedersächsischenDorf Großoldendorf,
daS am Wege nach dem Bückcberg liegt.

wurde geworben. DaS Aminerland wird wieder eine anscbn-
liche Teilnebmerzahl stellen . In Bad Zwischenahn veranstaltet
die Ortsgruppe Mitte am 4 . Oktober einen großen Eritteball im
»Ammerländer Hof " , dessen Ausgestaltung den selbständigen
Zellen Aue und Bäke übertragen wurde. Tie NS Fraucnschafr
und der BDM werden sür die würdige Ausgestaltung des
Abends mit berangezogen. Dann wurde binstchltich der Ver¬
anstaltungen im kommenden Winterbalvjabre eine begrüßens¬
werte Aendcrung eingesührt. Es wurde mit Recht daraus hin-
gewicsen, daß man beispielsweise bei den Festen des ver¬
gangene.» Winters schon von einer Inflation sprechen könne,
die neben vielen anderen Uebclständen vor allem die Gefahr
der Verflachung und Derkttschung zur Folge hal. Nach einer
lebhaften Aussprache wurde beschlossen , daß alle Gliederungen
und Formationen , also auch TA , SS und NSKK , aus die
Abhaltung eigener Veranstaltungen in diesem Winter verzichten.
Dafür werden in Bad Zwifchenahn in größeren Abständen
zwei oder drei große GemeinIchafiSseste aufgezogen, die durch
eine wertvolle Gestaltung ein besonderes Gepräge erhalten wei¬
den. In der nächsten Zeit soll eine Rücksprache mit den
Vereinsleitern folgen, um auch die Vereine zu einer möglichst
weitgehenden Beschränkung in dieser Beziehung anzuhatten.
Es ist ein Unding , daß — wie im vergangenen Jahre — alle
Sonntage mil allen möglichen Veranstaltungen besetzt sind , die
sich alle mehr oder weniger gleichen unv nicht geeignet sind,
die Besucher auch tatsächlich aus dem Alltäglichen einmal zu
einer festlichen Erbauung emporzulühren . KreisamtSleiter Hei¬
nemann (Bad Zwischenahn) sprach zum Schluß über die welt¬
anschauliche Schulung der Amtswalter , die aus dem Ammer¬
lande in aller Kürze aus eine ganz neue Bass ! gestellt wird.

An der Gaufrauenschule gebt wieder ein Halbjabres -Kur-
suS zu Ende. Am Donnerstagabend fand aus diesem Anlaß in
oen festlich hergerichteten TageSräumcn eine gemütliche Av-
lchiedsseier statt, die Lehrer und Schülerinnen noch einmal in
fröhlicher Runde vereinte. U . a . waren von auswärts Schul¬
rat Or. K o h n e n , Or. Lübbing und der Leiter der Gau-
lührerschule Pewsum , Pa . Strathmann, der an der
Frauenschule den weltanschaulichen Unterricht erteilt , an¬
wesend. GauschulunaSleiter Pg . Bu scher , der ebenfalls zum
Lehrpersonal der schule gehört, war leider verhindert . Tie
Mädels hatten eine schöne Unterhaltungsfolge ausgestellt, die
Tänze , Lieder und Vorträge in buntem Wechsel bot . Jetzt
fliehen die Mädels wieder ln alle Winde hinaus , und mit der
Ferienzeit kehrt Ruhe in dis große Haus ein. Am 8. Oktober
beginnt der Winterhalbjahr -Kursus , der ebenfalls wieder voll¬
besetzt ist. Di« Schülerinnen kommen wieder auS allen Teilen
deS deutschen Vaterland «- .

Ocholt.
Die Mitgliederversammlung der NSTAP , Ortsgruppe

Ocholt , gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Veranstaltung.
Ortsgruppenleiter Kroon sprach tn grundlegenden Ausfüh¬
rungen über die Gefahren des WeltbolschcwismuS und des
Judentums . Tie Worte wurden durch den Ortsbaucrnsübrer
unterstrichen. Beide Redner rechneten mit jenen vollSgenossen
ab, die sich immer noch vereinzelt mit Juden einlasscn. Ter
weitere Teil des Abends wurde durch Darbietungen ver Ha» s-
lapelle des Karlshorstcr RAD , gemeinsame Lieder und stim¬
mungsvolle Schilderungen vom Reichspartcit^ ansgeiülli^

Die Allgemein« Ortskrankenkassefür den Amtsbezirk « m-
merland hat mit Wirkung vom 1 . September d . I . eine beach¬
tenswerte Acnderung in der Beitragszahlung sür solche ver¬
sicherte eingelührl , die bei Arbetttunsäbigkel« Anivruch aus
Weiterzahlung deS GebaltS baden. Bei Weitergewährung de!
Entgelts von 8 Tagen bis 4 Wochen werden 15 Prozent , von
mehr als 4 bis 13 Wochen 30 Prozent und von mehr als 13 bis
26 Wochen 45 Prozent BettragSermäßtgung gewährt.

Der Truppe I de» RSKS -MotorsturmS 3M 63 »rat nach
beendigtem Dienst im Wittenbeim zusammen, um einen inter¬
essanten Bericht vom ReichSparteitag entgegen,» nehmen. Be-
sondere Freude lösten noch einmal die Worte des KorvsfülirerS
Hühnlein auS, der darin die künstigen Aufgaben deS NSKK
festgelegt bat. Am 18. Oktober unternimmt der Sturm eine
OrienticrungSfahrt von Westerstede nach Apen, wo abends ein
KameradschastSavend slattstndet

Vorstand und Beirat der WefterstcderBortragSvcreinigung,
die hier seit Jahren mit ausgezeichnetemErfolg arbeitet , haben
die neue VortragSsolg« festgelegt , die wieder wertvolle Ver¬
anstaltungen vorsittöt. Als Vortragende sind der schwedische
Forstmeister Slig Wetzls » , Stockholm, der berühmte Jurist
Professor Or Grimm, der bekannte Schriftsteller Er . Frie¬
drich Castelle, der Leipziger VortragS -Phvstler Walter
Julius Sauer, der Leipziger Universitätsdozcr» vr . Erich
Ries und der hervorragende deutsche Lichtbildlünstler Kurt
HIelscher vorgesehen. Luch daS Zernick -Quartett soll wieder
« in Gastspiel geben.

ElSflcth
„ Schulschiff Deutschland" al« Modell. Im VootShause der

Segelklub „Weserstrand" tn ElSsletb wurde da» naturgetreue
Modell d« S Schulschiffe - „Schulschiss Deutschland"

, welche » in
der letzten Winterreise und der diesjährigen Reise in den
Freizeitstunden von dem Maschinisten an Bord Heino Gär-
de« angesertigt wurde, ausgestellt. Sr hat dazu den Maßstob
1 :100 anaelegt, so daß da» Modell 86 Zentimeter lang , der
höchst« Mast 5S Zentimeter hoch ist usw . SS ist ein Wunder-
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Werl der Bastelkunst >,»d r» st bei allen, denen « S gezeigt wurde,nur Erstaunen hervor , sicherlich werden » ich viele Volks¬
genossen Gelegenheit nehmen, dieses Modell, solange dasBootshaus geössnet ist , zu besichtige » . Sin erheblicher Betragwurde bereits sur das Modell geboten, doch ha» Marder sichbis jetzt nicht entschließen können , sich von seiner Arbeit , dieunendlich viele seiner Freizeiistundcn erforderte , zu trennen.

Emftr k.lieber die Schreibweise unseres Ortes wird immer nochgestritten. Während die Deutsche Reichspost die SchreibweiseEmstek söhne c) sesihält, wie sie auch aus den meisten Kartengebräuchlich ist. sieht man vor dem Bahnhof wie auch aus fastallen Wegweisern die Bezeichnung Emsleck lmit c). ES wärewünschenswert, wenn die Behörde dem Streit um die Schreib¬weise Emstek — Emsteck durch eine Anordnung bald ein Ende
machen würde.

Lüningen.Das diamantene Lehrer Jubiläum konnte der Lehrer a . D.Earl Vardmann in diesem Monat begehen . Der Jubilarverließ vor nunmehr 65 Jahren daS Lehrerseminar in Bechtaund fand zunächst im preußischen Schuldienst Anstellung. ImJabre 1874 kam er nach Löningen, wo er 47 Jahre ohne Unter¬brechung tätig war.
Bechta.Der falsche Oberstleutnant. Von der Großen StrafkammerOldenburg , die in einer Iondersihung in Vechta verhandelte,ist der als Hellseher bekannte Hatzlarl, der sieh denKünstlernamen . Bellorino" veizulegc» Pflegte, wegen ver¬

schiedener Hochstapeleien zu einem I a d r I u ch > h a u S ver¬urteilt worden . Der Verurteilte ist mehrfach vorbestraft wegenBetrügereien und Diebstählen und hat von den letzten 14 Jah¬ren seines Lebens 7 Jabre in Gefängnisse» zugebracht. Unterseinen Vorstrafen ist auch eine wegen versuchten Verrats mili¬tärischer Geheimnisse. Als er im Mai dieses Jahres aus dem
Gefängnis entlassen wurde , bat er wieder seine Hochstapler-tätigkeit ausgenommen und sich als „Oberstleutnant von der

Helle » - uusgegebe» . Da der Hochstapler sofort wieder diiigsest
gemacht wurde , ebe er größere Betrügereien begeben konnte,
kam er jetzt mit einer Zuchtliausstrase von einem Jahr davon;
von der Sicherungsverwahrung wnrde noch einmal abgesehen.
In der gleichen Verhandlung i » Vcchla wurde ein Angeklagter
aus Lohne,der wiederholt einschlägigvorbestraft war , wegeneines schweren EtnbruchsdievstahlS zu 1K Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Bestandenes Examen. Der Referendar Heino Retnk « ,Sohn des Professors I) . Georg Reinkc, hierselbst, bestand seine
Assessorenprüsung mit der Note „Gut - , Heino Rcinke war
Referendar am Reichskammergerichtin Berlin.

Cloppenburg.
Relkeprlifung am staatlichenRealgymnasium . Unter Vorsitz

des Oberstudiendirektors 0r . Stuckenverg fanden am Frei-
tag die Reifeprüfungen statt, Venen sich drei Oberprimaner
unterzogen . Sie bestanden mit guten, Erfolg ; es sind dies:
Heinz Gansesorth (Bersenbrück), Joses Hellkamp (Am¬
bühren ) und Anton Koop (Hemmelte) . Ferner wurden die
Schüler entlassen, die als Fahnenjunker in die Wehrmachteintrete» : Walter Borchers ( Ofen) , Siegfried Joswig
(Oldenburg ) und Heinrich Koldehoff (Cloppenburg ) .

*
Bremen.

Berwaltungs Akademie Breme» e. B . Am 26 . Oktober er¬
öffnet die Verwaltungs -Akademie Bremen ihr 3. Semester. Es
ist auch in diesem Semester noch Gelegenheit gegeben , mit dem
Studium zu beginnen und dasselbe innerhalb des nächsten
Lehrganges zu beenden. Als Ordentliche Hörer könne » Beamte,
Beamtenanwärter und Angestellte von Behörden und öffent¬
lich rechtlichen Körperschaften zugelassen werde» . Daneben be¬
steht für die Angehörigen der freien Wirtschaft ( Kausleute,Bankbeamte usw. ) und der freien Berufe die Möglichkeit, als
Gasthörer die Vorlesungen zu besuchen . Außerdem könnenals
Einzelbörer Personen zugelassen werden, welche nur einzelne
Vorlesungsreihen belegen wollen.

Oldenburg. Tie Handwerkskammer teilt mit , daß ein
allgemeiner theoretischer M e i st e r k u r s u s am Freitag , dem
2 . Oktober, eröffnet wird.

Oldenburg. Die Ausgabe der Fettkarten findet
erst am Dienstag , dem 28. September , nachmittags, statt.

Ocholt . Tie Kvffbäuser - Kameradschaft unter¬nahm unter starker Beteiligung ihrer Angehörigen und Freundeeine gemeinsame Fahrt nach Oldenburg , deren Hauptzweck die
Besichtigung des Flugplatzes in Alexanderheide war . Unter
sachkundiger Führung erhielten alle einen interessanten Ein¬
blick in den gewaltigen Betrieb.

Ocholt . Für die Fahrt zum Bückeberg wird aufdem Ammcrlande wieder eine starke Werbung betrieben. Fürdie Gemeinde Westerstede fährt der Tonderzug am Sonnabend,dem 3. Oktober, ab Ocholt 18 .38 Uhr. Anmeldungen nehmen
alle Ortspropagandaleiter , Kasscnleitcr, Lrtsvauernführer und
die KdF -Geschüstsstcllen entgegen.

Westerstede . Die landwirtschaftlichen Muster¬betriebe unserer Gemeinde wurden von einer größeren Ge¬
sellschaft Landwirte aus der Wittmunder Gegend, die mit drei
Autobussen nach hier gekommen war , besichtigt . Auch die
Sehenswürdigkeiten Westerstedes wurden in Augenschein ge¬nommen.

Westerstede. Der Gottesdienst am Sonntag steht im
Zeichen der Diakonie, die durch Theodor Fliedner vor hun¬dert Jahren in Kaiserswerth am Rbeiik ihre Erneuerung er¬
fuhr . Die Kollekte ist für das Oldenburger Diakontssenmutter-haus Elisabethstift bestimmt.

Hollwege . Das Erntedankfest der WesterstederGemeinde wird dieses Jahr in Hollwege aufgezogen; eS er¬

hält hier einen festlichen Rahmen . Besonderes Interesse wirdeine Ausstellung heimischer Erzeugnisse des Obst- und Garten¬baues , der Blumenzüchterei und der Kleintierzucht finden , dieder Westersteder Obst- und Gartenvauverein durchführt.
ElSsleth. Fuhrunternehmer Diedrich Sturm am

Kirchhofsplatz trat in selten geistig und körperlicher Frische indas 82 . Lebensjahr ein. Zu seinem Geburtstage wurden ibmvon feinen Kindern und Kindeskindcrn wie aus feinem Be¬
kanntenkreise, zahlreiche Glückwünsche zuteil.

Elsfleth. Die Aufhöhung des Fischereipiersmittels Sand , der aus Baggerarbeiten bei Blumcnthal ausder Weser gewonnen wird , schreitet weiter fort . Nachdem mik-telS Motorkran bereits an die 2500 Kubikmeter Tand übernom¬men wurden , sind noch etwa ebenso große Mengen für die Aus¬höhung am Nordende erforderlich.
Brake. Die Kreise Frtesland und Wesermarsch werdenam 3 . und 4 . Oktober auf ihren Schießständen beim KurhausMühlenteich je eine goldene , silberne und bronzenePlakette ausschteßen. Jäger , die ihr Pslichtschießen noch

nicht erledigt haben, können dies beim Plakettenschieben nach¬holen.
Brake . Die Rede des Führers am Montag an¬läßlich des vierten Jahrestages der . Deutschen Arbeitsfront ",wird durch Lautsprecher des Funktrupps der Hitler -Jugend aufder Kaie zu hören sein. Tie Uebertragung wird einwandsreidurchgcsübrt.
Lohne. Am 4 . Oktober fall«» bier dcrs Erntedank¬fest und die große Löhner Hervftkirmes zusammen. Dazuwird alles vorbereiter, das Gesamtfest so recht in den Rahmendes volksverbundenen Heimatfestes zu stellen.

Eberlörung und Prämiierung aus dem Nutzviehhof
am Stau

Eine Veranstaltung des Oldenburger Schweinezuchtverbandes — Vorzügliches Tiermaterial — Guter Besuch
Befriedigender Handel nach der Körung

Das VrämilerungS -ErgedniS
Z.. Alte Eber:

la -Preis (50 RM ) (Katl.-Nr . 1 . Oldenburg ) : Tell M 6414 des
Wilh. W i e g r e s e - Rehorn , Z . Wilh. Hespe , Wehrder.

Ib - Preis (Kat.-Nr . 3, Rastede) : Tiberius 6687 des Johann
Küpker, Nuttel , Z . : derselbe.

2. Preis (30 RM ) (Kat.-Nr. 1, Rastede) : Primus R 5556 des
E . E ick h os j - Lehmden, Z . Walter Mcngers , Grebs¬
warden.

3. Preis <20 RM ) (Kat.-Nr . 5, Oldenburg ) : Tilly M 6661 des
Erich F o r t m a n n - Wechloy , Z . Edo Bolle, Nordermoor.

8 . Junge Eber:
la -Preis (50 RM ) (Kat.-Nr . 19, Rastede) : Trabant 14 7301 des

Johann K ü p k e r - Nuttel , Z. derselbe.
1b Preis (Kat.-Nr . 39 , Oldenburg ) : Trabant 10 A 7274 des Fritz

M ü l l e r - Bokel , Z . derselbe.
Ic-Preis (Kat.-Nr . 44, Rastede) : Eber aus Romulus2 M 6510

und Zwickel 3 21 495 des Fritz Otte - Jüdende , Z . derselbe.
2a- Preis (30 RM ) (Kat.-Nr . 43. Oldenburg ) : Trabant 13 A 7279

des Friedrich M ö n n i ch - Wüsting, Z . Job . Küpker Nuttel.
2b -Preis (Kat.-Nr . 83 , Elsfleth ) : Tyrann 26 Nr . 7306 des D.

M ö n n i ch - Gellen, Z. derselbe.
3a-Preis (20 RM ) (Kat.-Nr . 105, Oldenburg ) : Urach R 7312

des Fr . M ö n n i ch - Wüsting, Z . derselbe.
3b -Preis ( Katl.-Nr . 52 , Rastede) : Priums 36 Nr . 7308 des Hein¬

rich zum Buttel. Loy . Z . : Fr . Lüerßen, Mollberg.
3c -Preis (Katl.-Nr . 45, Rastede) : Eber aus Romulus2 M 6510

und Zwickel 3 21495 des Fritz Oth, Südende . Z . : ders.
3d -Preis ( Katl.-Nr . 109 , Oldenburg ) : Thomas 7 V 7315 des

Hinrich Rowold, Wahnbek. Züchter derselbe.
3e- Preis (Katl .- Nr . 42 , Oldenburg ) : Trabant 12 A 7278 des

Friedrich Mönnich, Wüsting. Z . : Joh . Küpker, Nuttel.
*

Die Hauptkörung und Preisverteilung für Eber in
Oldenburg ist immer eine züchterische Veranstal¬
tung von Bedeutung, die Widerhall nicht nur im
Lande Oldenburg , sondern auch darüber hinaus bei inter-
essierten Züchtern findet . Das zeigte sich auch gestern wieder
einmal , wo die Veranstaltung des Oldenburger Schweine-
züchterverbandes einen sehr guten Besuch auszuweisen hatte.
Der Besuch war lohnend , denn dir Züchter der für den Kör-
platz Oldenburg zuständigen Bauern hatten auch diesmal
ein Zuchtmaterial angeltefert , das im Durchschnitt als sehr
gut zu bezeichnen war . Jedenfalls waren im großen und

ganzen die angelieserten Tiere viel besser , als sie aus den ande¬
ren bisherigen Körplätzen anzutresfen waren . Fast jedes Tier
war dem Tvp nach den Richtlinien der Zucht entsprechend.Tie Robustheit der Eber , der starke Unterbau , die gute
Rückenlage und Schinkenpartie , sowie die Tiefe des
Rumpses siel besonders auf . Alle Tiere hatten feste Fesseln,die aus eine harte Aufzucht und genügend Weidegangschließen lasten.

Die Körungskommission hatte somit einen schwerenStand , von der großen Zahl der vorbandencn Tiere die
besten Tiere auszusuchen , die geeignet sind, die Zucht nichtnur auf der bisherigen und anerkannten Höhe zu erhalten,sondern nach Möglichkeit noch zu verbessern. Es konnte undwurde ein sehr strenger Maßstab angelegt . Deshalb fiel vondem an sich auch brauchbaren Material das eine oder an¬dere Tier doch noch aus . Was aber angekört worden ist , das
entspricht dem Zuchtziel des Verbandes in allen Teilen ineiner Weise, die besondere Anerkennung verdient . Aus das
Ergebnis der gestrigen Körung können die in Frage kom¬menden Züchter und auch die Zuchtleitung stolz sein. Be¬
rechtigt das ausgcwählte Züchtermaterial doch zu den höchst-gestellten Hoffnungen , die darin gipfeln , daß die Zucht des
Oldenburger Schweinezuchtvcrbandes die erstklassigstewird,die überhaupt im Reiche vorhanden ist.

Die Körungskommission, bestehend aus den HerrenBauer Hans Wichmann, Hiddigwarden , Edo Bolle, Nor-vermoor , und Tierzuchtdirektor vr . Hille, Oldenburg,hatte rund 140 Tiere zu bewerten , von denen etwa 90 ange¬kört und sür die Hochzucht in den Dienst gestellt werden konn¬ten . Das ist ein Ergebnis , das selten vorkommt.
Es ist übrigens auch bekannt, daß aus dem Körplay

Oldenburg das beste Tiermaterial zu finden ist . Aus
diesem Grunde finden sich in Oldenburg stets viele Käuferein, um hier ihren Bedarf an erstklassigen Vatertieren ein-
zukausen. Mit der gestrigen Körung war denn auch ein
schwunghaster Handel verbunden . U . a . war aucheine Ankausskommisston aus dem Lande Braunschweig hier,die eine Reihe wertvoller Eber zur Auffrischung ihrer Zuchtanaekaust hat . Mit dem Ergebnis des Handels können die
Züchter zufrieden sein, da auch an Züchter im Lande eine
größere Anzahl von Ebern umgesetzt werden konnte. Soweitdie Preise bekannt geworden sind, liegen diese zwischen 180und 360 RM , bei den Spitzentieren natürlich noch ent¬
sprechend höher.

Großem Interesse begegnete diePretSverteilung.die im Anschluß an die Körung und nach Einlegung einer
Pause im großen Ring aus dem freien Marktplatz vor sich
ging . Die Körung selbst war in der Viehhalle im AuktionS-
ring vorgenommen worden , so daß die Besucher von be¬

quemen Sitzplätzen aus den Gang der Ereignisse .konnten . Die Prämiierung erbrachte weiterhin den
^
« ^ ^ "

daß vorzügliche Eber vorhanden waren , denn di,zuerkannten Preise war ziemlich hoch der
Alles in allem , nahm die Veranstaltung des OG . « »ger Schweinezuchtverbandes , vom besten Wettere,nen mehr als zufriedenstellenden Verlaus .

"zünftig,,
Vas Sörungs^kegebnisKat.-Nr . 1 Tell M 6414 des Wilh. Wtegreff.Wilh . Hespe , Wehrder. 95 P Rehorn , z,Kat. Nr 2 Roland 8 R 6645 des H . « , G Me » . .

s. ede
°'

N P .
" " " ' " Landstraße. Z . Joh . MonnichO^

Kat.-Nr .
'
4 Primus 29 R 6664 des H . Spille - Lebmn-» ^Fr . Müller -Bokel. 80 P .

v e vchmden , z.aaü ' Rr5 Lilly M 6661 des E . Fort mann - Wechloy - §Bolte - Nordcrmoor , 82 P . ^
Kat.-Nr . 7 Urahn 6864 des Äug. Hollmann.Gerh . Gebken Neusüdende. ^

" " »' « " " - veidlamp . L

Ting-
Kat.-Nr . 13 Ottelsburg 18 6^87 des Gerh. Schröder.siede . Z . H . Schütte-Hollen. 72 P .

* -^ r ° ° er-
Kat.-Nr . 17 Udelos L 7264 des Wilh. Sulenbera - «^ .. ,holt . Z . Herm. Thole- Grotzenkneten. 70 P ^
Kat. -Nr . 19 Uffard A 7265 des H . Ost endo rs - Streek « « --Züchter derselbe , 72 P .

'
Kat.-Nr . 20 Ustawo A 7266 des wie vor, 75 PKa ' .-Ntt 26 U

^
ater R 7267 des Gerh. Me her - Eversten , Z. der-

Kat.- Nr . 27 Urk R 7268 des wie vor, 70 P.Kat.- Nr . 28 Unko R 7269 des wie vor, 74 PKat.-Nr N Ulknier 7270 des Friedr . Lüerßen - Mollbera 3derselbe, 76 P . o-
Kat.-Nr . 31 Uperk 7271 deS wie vor. 75 PKat.-Nr . 32 Zucht-Nr . ISO . des Gerh. H - tn - mann - N-u -n.weg- , Z . derselbe. Gekört sur Klasse B (Verwendung nmin eigener Zucht) . " '
Kat.- Nr 33 Riese 3 V 7272 des wie vor, 73 PKat.-Nr . 37 Mseld 7273 des Joh . L u e k e n - Munderloh »derselbe, 76 P . ' ^
Kat.- Nr . 39 Trabant 10 A 7274 des Fritz Müller - Bokel 3derselbe, 76 P . ' ^
Kat.- Nr . 40 Trabant 11 A 7275 des wie vor, 78 PKat.-Nr . 41 Matter 10 7277 des Joh . Drieling - Neucnhuntor-fermoor , Z . Herm. Wardenburg , Neuenhumors. 73 PKat.-Nr . 42 Trabant 12 A 7278 des Fr . Mönni ch-WüftinaZ . Joh . Küpker-Nuttel , 77 P .

^ ^
Kat. -Nr . 43 Trabant 13 A 7279 , Z . u . Bes. wie vor 80 PKat.-Nr . 45 Uris tan R 7280 des Joh . H e i n e n -sWestekholtZ . H . Meiners , Streek. 72 P .

^ '
Kat.-Nr . 46 Umettz R 72W des H . Meiners - Streek Z der¬selbe. 72 P.
Kat.-Nr . 47 Ustmann R 7282 des wie vor, 74 P.Kat.-Nr . 48 Uldo R 7283 des wie vor, 71 P.Kat.-Nr . 49 Undt R 7284 des Joh . Pape- Munderloh Z. der¬

selbe , 70 P.
Kat.-Nr . 50 Ursano R 7285 des wte vor, 71 P.Kat. -Nr . 52 Ullmar R 7286 des Herm. Küpker - Wahnbek, 3.derselbe, 75 P.
Kat.-Nr . 54 Roland 21 R 7287 des Joh . Mönnich -OhmstedeZ,74 P.
Kat.-Nr . 55 Roland 22 R 7288 des wie vor. 76 P.Kal.- Nr . 62 Ullus M 7289 des H . A . Gerh. Meyer- Oden-

burg -Eversten, Z . derselbe. 70 P.
Kat.-Nr . 63 Urchibald M 7290 des wie vor. 71 P.Kat.-Nr . 67 Udowin 7291 des I . Helms - Bümmerstede , Z.

Fr . Lüerßen-Mollberg. 71 P.
Kt .-Nr . 68 Zuchtnummer 192 sür Klaffe k des I . Helnii,

Züchter wie vor . 76 P.Kat.-Nr . 76 Ubikus R 7292 des Fr . Bremer. Reuenlnige,
Z. derselbe. 76 P.

Kat.-Nr . 77 Zuchtnummer 193 sür Klaffe 8 des wie vor.Kat.-Nr . 78 Ulus R 7293 des Hinrich S u h r - Oberhaus «», Z.
derselbe. 76 P.

Kat.-Nr . 79 Ulfus R 7294 des wie vor. 75 P.Kat.-Nr . 80 Urubald R 7295 des wie vor. 72 P.Kat.-Nr . 81 Uros R 7296 des wie vor. 73 P.Kat.-Nr . 82 Ubelius R 7297 des August Hardenberg - Reu¬
südende, Z . derselbe. 70 P.

Kat.- Nr . 84 Udeling R 7298 des wte vor. 75 P.Kat.-Nr . 86 Umrod R 7303 deS Fr . T h i e ß - Tungeln, Z. der¬
selbe. TOP.

Kat.-Nr . 87 UlatuS R 7304 deS wie vor. 70 PKat. -Nr . 96 Ulmano M 7307 des Willy Witte- »irchhatien.
73 Punkte.

Kat. -Nr . 99 Zuchtnummer 194 für Klaffe 8 des Hinr. Osten-
d o r s » Streekermoor, Z . derselbe.Kat.-Nr . 100 Urous M 7310 des wie vor. 72 P.

Kat.-Nr . 102 Udato R 7311 des Fr . Thieß - Tungeln, Z . der-
selbe . 72 P.

Kat.-Nr 104 Zuchtnummer 195 für Klaff« 8 des wie vor.
Ka,.-Nr . 105 Urach 7212 deS Fr . M ö n n i ch - Wüsting , Z . der-

selbe . 72 P.
Kat.-Nr . 106 Protos 8 A 7276 des Gerhard Heinemann,

Z . derselbe. 75 P . . ^Kat.-Nr . 107 Urwin R 7313 des Fr . M ö n n i ch- Wüsting , Z.
derselbe. 76 P.

Sat .-Nr . 108 Ungo R 7314 des wie vor. 76 P . ^ .Kat.-Nr . 109 Tk mas 7 V 7315 des Heim . Rowol d -Wabnbek,
Z . derselbe. 77 P.

Kat.-Nr . 110 Thomas 8 V 7316 des wie vor. 75 P.
Kat.-Nr . 11 Zuchtnummer 196 sür Klaffe 8 des Johann

L u « k e n - Munderloh , Z . derselbe.
Kat.-Nr . 112 Unattis M 7317 des wie vor. 70 P . ^ ^ ,Kat.-Nr . 114 Zuchinummer 197 sür Klaffe 8 des Hinrich Lsten-

dors - Slrcckermoor , Z . derselbe.Kat.-Nr . 121 Tilly 2 M 7318 des Gerh. Meyer- Oldenburg-
Eversten, Z . derselbe. 74 P . .Kat.-Nr . 124 Ndino R 7319 des Herm. Glovstein - Wiemers-
lande , Z. I . Roßkamp-Ebarlottcndorf . 76 P.

Kat.-Nr . 126 Urinus R 7320 des I . Roßkamp - Charlotten-

Kat
Kat

dorf, Z . derselbe. 72 P . , .
.-Nr . 127 Zuchinummer 198 sür Klaffe 8 des wie vor.

nuc.-Rr . 128 Ubber R 7321 des wie vor. 70 P-
» at . -Nr . 130 Tresor 2 M 7322 des W . Rasted e-Psablhauscn,

Kat. -̂ Ä2 Rodensttin 3 R 7323 des I . Roßkamp - Chor-
lottendors , Z . derselbe. ^Kat.- Nr . 133 Zuchtnummer 199 für Klaffe 8 des wie vor.

Kat.-Nr . 138 Unoldo 7323 des Hinrich Ostendorf - Streeier
moor , Z . derselbe. 73 P.

Für Rastede angcmeldet und in Oldenburg gekört.
Üat.-Nr . 1 Primus R 5556 des E . Eickhofs- Lehmden , Z

Walter Mengers -Grebswarden . 90 P.
Kal.-Nr . 3 Tiberius 6687 des I . Kupker - Nuttel, Z . derselbe.

»aI .Är .
^

5
"
2alvator 8 6983 des Gerhard G e b ken - Neusiid-

ende, Z . I . Küpker-Nuttel. 77 P . ,»at .-Nr . IS Trabant 1« 7301 des I . Kupker - Ruttel, Z . »
selbe . 74 P . . m» at .-Rr . 19 Trabant 15 7302 des wie vor. 82 V . ,Kat.-Nr . 30 Tatar 5 7300 des Johann Damken - Bekdau,
Z. derselbe. 75 P . « « ,l,Lov>Kat.-Nr . 52 Primus 36 7308 des Heinrich j» m Bulle»
Z . Fr . Lüerßen- Mollberg. 78 P.

« at .-Rr . 68 Salvator 14 7309 des wie vor. 72 P.
InEl - sleth gemeldet und in Lldenburg
dat .-Nr . 82 Tvrann25 7305 des D. Mönnich - Gellen. S-

selbe . 70 P . . « mKat.-Rr . 83 Tyrann 26 7306 des wte vor. 79 P.
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IV.
Meine Studienzeit war beendet. Ich reiste wieder nach

haus und begegnete dem Pflegekinder entschieden freund
ljcher , wenn auch „äußerlich - fürchterlich reserviert Eines
Me » TageS forderte dieser mich aus, eine Besorgung mit
ibm , » machen. Und wir landeten bei dem Juwelier Göttin«
dti dem er — ganz prosaisch! zwei Ringe forderte Nicht ein¬
mal gefragt hatte mich der liebe Mann , ob ich seine Frau
melden wollte . Er mußte seiner Sache ja wohl ganz sicher
sein! Und das nun Folgende zeigte auch so recht seine
Wesensart . Er lieble nicht soviel „Klimbim * » m sich herum
Sr reiste einfach zu den Eltern , ihnen die fröhliche Nachricht
zu bringen und ließ mich allein , während an demselben
läge unsere Verlobung in den „ Oldenburgischen Anzeigen*
zu lesen war.

Aber nun sollte es ernst werden ! Geheiratet sollte wer¬
de» ! Ter bisher so Zurückhaltende überlegte nicht lange
Lir setzten den 19 . Oktober 1886 als Hochzeitstag sest. Lei-
der erlebte der gute , alte Vater den Tag nicht mehr. Er starb
duz vorher.

Eine kleine, bescheidene Hausseier in intimem Kreise
mil Brüdern und Schwestern des Bräutigams ( ich hatte alle
meine in Deutschland lebenden Geschwister in den voraus,
gebenden Jahren verloren ) und wenigen Freunden war es,
mn einer schönen Traurede unseres Freundes , des DivisionS-
gsarrers vr . Brandt . Auch ging bei dem üblichen Toast , auf
das Brautpaar natürlich , wie sich das gehörte, ein Weinglas
i» die Brüche . Es wurde urgemütlich, so urgemütlich, daß
der mir srischangetraute Ehemann am liebsten geblieben
wäre, wo er war . Aber schließlich fand er sich doch bereit , die
Festlichkeit abzubrechen und mit mir fortzusahren.

Als wir dann später nach einer großen Feier , die un-
sereiwcgcn in Düsseldorf von Verwandten veranstaltet
wurde, in Frankfurt am Main abstiegen und der Oberkellner
meinem Manne das Fremdenbuch vorlegte , schrieb „Er , der
Herrlichste von Allen*

, dem das Leben zu Zweien noch un¬
gewohnt schien , seinen Namen allein in das Buch und bc-
guemie sich erst dazu , die beiden Worte „und Frau * hinzu-
zusetzcn , als der Oberkellner, dieser Unverschämte! mit viel-
sagendem Lächeln und rückwärtsgebogenem Daumen aus
mich zeigte. Für was hielt mich dieser Oberkellner! Es war
dies der erste Hereinsall in meiner jungen Ehe ! Man sieht,
das Debüt war nicht gerade sehr vielversprechend! Der
Mile Hereinfall oder soll ich doch lieber sagen, die zweite
tsnlläuschung nahm ihm nichts. Wir fuhren auch nach
Neuenahr . Dort stand in einer stillen Straße ein kleines,
allerliebstes Gasthaus , das einer alten Dame , Fräulein
Gleichen Bonn , gehörte. Wir hinein . Die Wirtin fragt nach
Nam' und Art , sie fragt woher der Fahrt ? Kaum hört sie
den Namen, schlägt sie belustigt die Hände zusammen. „ Wceß
flott, schon wieder wer von de Kufferaths ! * spricht sie.
„Lorijc Wvch waren erst drei verjnügte Kufferaths bei mir,
die mir mit ihrem Frohsinn dat janze Haus aus den Kops
stellten . Wat büst du denn sör eener, wo jehörst du hin ? *
las Haus wollten wir ihr nun ja gerade nicht aus den Kops
stelle» ! Als sie erfahren hatte , daß wir aus der Hochzeitsreise
wären , tischte sie ein Abendessen aus , das sich sehen lassen
lonme. Zum Schluß des Essens, das sie uns mit ihrem
fröhlichen Geplauder würzte , holte sie aus eigenem Weinberg
gekelterten Ahrwein und trank selbst tapfer mit . Da kam
meinem Mann ein — soll ich sagen : genialer Gedanke. Mir
erschien er zwar nicht cnial . Denn er ladete „Tante Jrit-
lben *

, wie sie bat , sie zu nennen , ein, mit uns am nächsten
Tage im Landauer von Neuenahr über Walportsheim nach
Altenahr zu fahren . Hat der Leser schon je so etwas gehört ? :
Eben verheiratet , „endlich allein * — da mußte ausgerechnet
die bald siebzigjährige Wirtin diese mir so besonders
idtillisch vorschwebende Hochzeitssahrt mitmachen! Aber mein
Mann wußte , was er tat , als er „Tante Jritchen * aus-
sordcrle , denn wohin wir kamen, überall beeilten sich die
Wirte, uns den besten Wein aus ihrem Keller zu bringen.
Jeder von ihnen wollte in erster Linie die Weinbergs¬
besitzerin von der Güte seiner Weine überzeugen , so der Wirt
vom „Heiligen Peter * in Walportsheim und der vom
.«lauen Engel * in Altenahr . Und übervorteilt wurden wir
schon mal gar nicht. Ich söhnte mich dann schließlich mit der
Hochzeitsreise zu Dreien aus und meinte , daß sie am Ende
auch ihre Reize haben könnte.

Rach einigen Wochen ungetrübter Freude landeten wir
dann wieder in Oldenburg . Neue Pflichten , so ganz andere,
als ich sie bisher gewohnt war , warteten aus mich . Jetzt
büß es : „koche ordentlich und gut , denn der Weg zum
Herzen des Mannes geht durch den Magen ! * Jetzt hieß es
auch : „Stopfe und flicke ! Man kann nicht immer Neues
kaufen! * Da Hab ich manches Lehrgeld bezahlen müssen. Es
ist auch nicht immer leicht gewesen, in den Stand der „ge¬
stichen Hosen* zu kommen. Und mein Mann ging nun der
gewohnten Tätigkeit in Konzert und Theater wieder nach.

Da es in Bremen , wie vordem hier , an einem Solo-
»listen zu mangeln schien , kamen schon vor unserer Ver-
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Wilhelm «usscrath konzertierte i » der Blütezeit seiner Kunst mit den Besten des deutschen «onzcrtlebcns. Wir gebe» oben die
Bilder der drei genannten Musikhcroen aus den Jahre » wieder, in denen sie Kusseraths Kunst am nächsten standen.

heiratung die Bremer mit der Bitte , mein Mann möchte die
Philharmonischen Konzerte, wie sie jetzt hießen , die nach dem
Tode Reinthalers von Professor E r d m a n n s d ö r s e r ge¬
leitet wurden , milspielen . Gleichzeitig hatte die dortige
Kammermustkvereinigung, an deren Spitze Professor Ernst
Skalitzky stand, dem sich David Bromberger hinzugesellt
hatte , ihn als Cellisten gewonnen , und der Gemischte Chor
in Delmenhorst, den er aus große künstlerische Höhe brachte,
ihn zu seinem Dirigenten gewählt . So reiste mein Mann
jeden Montag zunächst dorthin , unterrichtete eifrig , leitete
abends den Verein und fuhr am andern Tage von Delmen¬
horst nach Bremen.

Die Bremer Tage waren reichlich ausgefüllt mit Pro¬
ben, Konzerten und Unterricht, denn viele Schüler dort such¬
ten seine Anregung und seine Stunden . Im Laufe der Jahre
wurde ihm mancher Schüler zum Freund fürs Leben, so der
Bankier Georg Wolde, dessen hochmusikalischc Frau , eine
geborene Baronin Knoop war . Und ihren Bruder , den in
England lebenden nun auch verstorbenen Großkausmann,
Baron Johann Knoop, gewann er ebenfalls zu blei¬
bender Freundschaft , wie auch dessen Sohn , Ludwig
Knoop. Diese Familie stammte aus Rußland , wo sie
große Liegenschaften und Fabriken besaß. Erinnerungen über
Land und Leute boten viele Anknüpfungspunkte für die über
die Kunst meines Mannes Begeisterten . Aber nicht allein als
Künstler verehrten sie ihn . Sie schätzten ihn auch als den
liebenswerten Menschen und Freund . Bei Woldes im Hause
lernten wir auch damals den jetzigen Professor Kulen-
kamps, einen Ressen der Hausfrau kennen, der uns schon
als kleiner Junge durch sein fabelhaftes Violinspiel ent¬
zückte und aushorchcn ließ.

Als unser erstes Kindchen das Licht der Welt erblickte
und man dem Vater die frohe Kunde telegraphierte , wollte
dieser gerade den Konzertsaal betreten , um ein Kammer-
musikkonzertin Bremen mitzuspielen . Er nahm die Depesche,
schickte sie durch den Kapelldiener zu Woldes , die in der
Mitte des Saales ihren Platz hatten und schrieb daraus:
„Entweder spiele ich gleich vor Freude wie ein Gott — oder,
was auch angehen kann, wie eine Sau ! * Aber es ging ohne
Entgleisungen brillant , und bis in weite Jahre redeten
Woldes von diesem wundervollen Abend, der die andern
Konzerte der Kammermusik in Schatten setzte.

Sehr seine, gediegene Kammermusik spielte man auch
in ganz kleinem Kreise bei Woldes . Wir haben sie oft im
Hause dort mitgemacht. Der Schluß wurde de » Anwesenden
unaussällig angekündigt , wenn in ganz entzückenden kleinen
goldenen Bechern ein Fingerhütchen des schweren, säst
bräunlich aussehcndcn , öligen Rasenweins gereicht wurde.

Einmal waren mein Mann und ich alleine dort , da
Wolde das Urteil meines Mannes über mehrere alte In-
strumcnte haben wollte für sich zum Kauf . Ein jedes der
herrlichen Celli wurde wieder und wieder angestrichen und
begutachtet. Endlich fand mein Mann ein Amati als das
Beste . „Also, dann werde ich dies nehmen *

, sprach der Käu¬
fer. Und „ich hörte nie ein edleres ! " beteuerte mein Mann.
Die Zeit eilte. Wir durften den letzten Zug nicht versäumen.
Unsere Ucberraschung kann man sich verstellen, als Friedrich,
der langjährige Diener bei Woldes , an der Bahn war und
mit einem ganz herzlichen Gruß das ausgesuchte, wunder-
schöne Violonccll in das Abteil legte ! Neben seinem in Bre¬
men von Röscher gebauten Instrument , seiner „Geliebten * ,
wie er es nannte , spielte er von nun an das altitalienische,
das mein Mann später dann dem Sohn gab , damit er »s in

würdiger Weise, im Sinne seines Vaters spiele. Hier im
Theater ist für den ersten Cellisten zum Gebrauch für Kon¬
zerte und Oper ein Villaume , das vom Vater und jetzt vom
Sohn gespielt, der Großherzog Peter angeschasst hatte.

Das herzliche Einvernehmen , das uns mit Baron
Johann Knoop verband (er ließ sich gerne von uns mit dem
russischen Liebkosungswort „ Wanje * nennen ) , führte uns zu
manchen, oft über Wochen sich ausdehnenden Besuchen nach
St . Magnus , Mühlenthal genannt , zu den allen Knoopschcu
Herrschaften. Von der Pracht des Schlosses und des herrlich
angelegten Parkes könnte ich lange erzählen . Tie musikali¬
schen Abende in dem wunderbaren Konzertsaal waren einzig¬
artig und sind unvergessen! Und jetzt ist alles , alles dem
Erdboden gleichgemacht— nur die Erinnerung bleibt!

Mein Mann folgte 1893 einer Einladung Knoops nach
England . In Forest Hill , der dortigen von großem Park um¬
gebenen Besitzung verlebte er dcnbar ideale Sommer¬
monate . Man spielte Kammermusik aus altitalienischcn In¬
strumenten , die Knoop eifrig sammelte. Man machte An
slüge zu Wasser und zu Land , hörte abends im Covcn,
gard oder im Kristallpalast Opern und Konzerte mil
Künstlern allerersten Ranges und auch in seltenster Voll¬
endung die berühmten „Richter-Konzerle* . Madame A l -
bani , Sigrid Arnoldson, der Violinist Tivadar
Nachez , Joseph Hollmann, der Cellist, und
Adelina Patti, das sind nur einige Namen von
Ruhm . Und da Baron Knoop ein sehr gastfreies Haus Halle
und als Mäcen bekannt und „ geschätzt * wurde , fanden alle
freundliche Einladungen . So lernte mein Mann nicht nur
die Künstlerschaft, sondern auch dieMenschcn, wenn sie ihrer
Kunst entkleidet waren , kennen. Seit diesem Jahre datierte
auch die Freundschaft mit Hans Richter, dem Dirigen¬
ten der dortigen Konzerte, dem Bayreuther Wagner-
Dirigenten.

Im nächsten Jahie bat Baron Knoop, mein Mann möge
ihn nach Bayreuth zu den Festspielen begleiten . Kaum dort
angekommcn, erhielt er die Nachricht, daß es mit seinem
Vater , dem alten Herrn in Mühlenthal , zu Ende gehen
würde . Wanje eilte heimwärts . Und ich erhielt von ihm die
Nachricht, sofort abzureisen , wir würden uns dann unicr-
wegs treffe» . Im übrigen würde sein Diener mir in Bre¬
men das Billett einhändigen und für mich sorgen. Wie herr¬
lich war dies Geschenk ! Welche Aussicht für mich ! Meine
kleinen Mädchen (das zweite wurde geboren , als mein
Mann Pfingsten 1891 das Rheinische Musiksest in Aachen
mitspielre) , überließ ich der treuen Obhut meiner Mutter,
und mit frohem Herzen fuhr ich hinaus , vorüber an der
Wartburg , durch das Thüringer Land , an Meiningen , Ko-
burg vorbei nach Bayreuth . Mein Mann enipfing mich mil
strahlendem Gesicht und den freudigen Worten : „Nun komm,
jetzt will ich dir Bayreuth zeigen! * Und wir wandelten und
Wanderlen ! Und waren glücklich und dankbar!

„Dort , wo mein Wähnen Frieden fand,
Wahnsried sei dieses Haus genannt . *

Mächtig wirkte das Haus auf mich . Ich warf einen Blick auf
das Grab Richard Wagners , das inmitten schattiger Bäume
in dem Park , der das Haus umgibt , liegt . Ich sah das
markgräfliche Schloß , das kleine entzückende , alte Barock¬
theater , kurz — ich sah in diesen ersten Stunden schon die
meisten Sehenswürdigkeiten der Wagnerstadt . Aber ich
fürchtete, schlapp zu machen.

Plastik Kusseraths van Emil
Jungblut Dnsseldors

Kusseraths Mutter Kusseraths Vater Anna « usserath als « raut Der « « » stier in seiner Jugend
1885
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Regicrungsbaurat Wilhelm Voplens letzte Fahrt :N"
. r.

-LLL «---
Der so jäh aus einem arbeitsreichen Leben und segens¬

reiche . i Wirken herauSgerissene Negierungsbaurat Wil¬
helm Popken wurde gestern unter starker Anteilnahme
der viele» Menschen, die ihm nahe standen , zur letzten Nutze
bestattet . Unter reichem kranzschmuck stand der Sarg in der
Kapelle des Pius -Hospitals , die die Menge der Leidtragen¬
de » kaum fassen konnte, ll . a . bemerkte man Pertreter des
Staatsministeriums , des Wasserstrabenamts , der Jndustrie-
und Handelskammer und vieler weiteren Behörden - und Jn-
dustrickreise.

Die Trauerrede hielt der dem Verstorbenen nahestehende
Pastor R i e k e n - Altenhuntorf . Für diese Abschiedsstunde
von den sterblichen Ueberresten des aus der Höhe der Schaf¬
fenskraft , von Tatendrang erfüllten und in der Blüte der
Jahre dahingerafften Mannes wählte er das Wort des
Heilandes aus dem Lukas- Evangelium als Trostwort : Fastet
eure Seelen in Geduld!

In treuem Gedenken umschloß er den Lebensweg deS
Verewigten , soweit dies nicht durch die Zeitungen bereit-
geschehen war . Als Sproß eines alten , bodenständigen jever-
ländischen Bauerngeschlechts mit vier Geschwistern aus¬
gewachsen, fühlte er sich der Heimat innig verbunden . Dies
kündet noch sein Wunsch, im Schatten der heimischen Dors-
kirche seine letzte Ruhestätte zu finden . Das Erleben des
Landlebens hat er ins Her; ausgenommen . Er sah die Vögel
unter dem Himmel mit klugem Blick und hatte Verständnis
für ihre sorgenlose Zufriedenheit , von der im Gleichnis die
Rede ist . Er liebte seinen Garten als lebendes Sinnbild für
die Schöpfung Gottes . Früh bewies er seine Neigung zu
geistigem Schassen. Nach Absolvierung des Gymnasiums in
Wilhelmshaven besuchte er die Hochschule in München . Ihn,
den Sohn des niederdeutschen Flachlandes , zog es in die
Hochlandschaft des Südens . Münchens Kunstdenkmäler und
Wiffensschätze zogen ihn an und bewegten seinen reichen
Geist. Junge Freundschaft verband ihn mit den Gesinnungs¬
genossen, die er im Verein Deutscher Studenten fand , in
gemeinsamer Pflege der Ideale Christentum , Vaterland,
Volksgemeinschaft. Das erste Leitwort des VDSt , „Mit
Gott " war ihm kein leerer Schall , und es vertiefte sich in
seinem Herzen mit dem Wachstum seiner Erkenntnis und
Erfahrung . In seinem Sinne ist es , wenn wir unser Herz
erheben , gemeinsam mit seinen Lieben , die um ihn trauern,
und Luthers Abendsegcn „Ter Engel des Herrn sei mit
uns ' ziehe durch das klingen der Glocken , wenn wir daS
teuerste Gut einer Kraft anvertrauen , die keiner Begrenzung
unterworfen ist.

Nach Beendigung seines Studium ? hat er seine reichen
Gaben im Inland und Ausland betätigt . Sein Hauptwerk
war der Bau des Küstenkanals , der von ihm begonnen , von
ihm mit rastlosem Eifer gefördert und von ihm vollendet
ist . Ihm ist er ein ehrendes Denkmal, der Stadt eine Quelle
hoffnungsvollen Lebens , dem Wirtschaftsleben von weit¬
reichender Bedeutung als größter Knlturbau der Nachkriegs¬
zeit. Beide Männer , die an der Spitze standen , waren in
Freundschaft miteinander verbunden . Beide sind in rascher
Folge dahingegangen und ruhen in Gottes Frieden.

Unendlich trostvoll ist es für die Angehörigen , wenn
sie in ihrem Schmerze des Mitgefühls vieler Menschen gewiß
sein dürfen . In allen Briefen und Kundgebungen , die di«
trauernde Gattin des lieben Entschlafenen erhielt , klingt ein
Ton ausrichtiger Trauer , mögen sie von Behörden des
Reiches, des Staates , der Stadt ansgehen , von seinen
engeren Mitarbeitern , oder den Mitgliedern der Betriebs-
gemeinfchast oder den Vereinen und Gesellschaften, denen
er angchörte : Sie vermissen ihn , sie achten ihn , sie schätzen
ihn , sie lieben ihn . Diese teilnehmende Wehmut möge im
Herzen der trauernden Gattin und ihrer jungen Kinder
Widerhall finden und Trost spenden. Wir engeren Freunde
wissen, was wir in ihm verlieren . Ter Mensch hat nichts
so eigen, so wohl steht ihm nichts an , als daß er Treu'
bezeugen und Freundschaft halten lann . Einen treuen
Freund , einen aufrechten, geraden Charakter , einen kern¬
deutschen Mann betrauern wir.

Wir wenden uns zum Leben und schauen aus den , der
gesprochen hat : Jesus lebt , mit ihm auch ich. Wir blicken auf
den siegreichenLebenssürsten , der uns das TodeSgrauen aus
der Seele nimmt und uns Frieden gibt . Der Herr ist unsere
Zuversicht.

Dann trug man den teuren Toten hinaus . Endlos der
Zug der Leidtragenden . Tenn war schon die Kapelle zu
klein für die vielen Freunde und Mitarbeiter , die an der
Trauer der Angehörigen teilnahmen , so wartete draußen die
gesamte Betriebsgemeinschaft deS Wasterstratzenamtes , um
dem Entschlafenen , der auch als Vorgesetzter stets zugleich
Volksgenosse und Freund gewesen war , das letzte Geleit zu
geben.

Tie Fülle der Kränze konnte kaum auf dem Wagen
untergebracht werden . Unter den reichen Kranzspenden be¬
merkte man solche des StaatsministeriumS , des Wastcr-
straßcnamtS , der Industrie - und Handelskammer , der Mid¬
gard - Nordenham , der Werft Elfsfleth , der Altherrenschaft

des Vereins Deutscher Studenten , der Liedertafel , der Ma¬
schinenfabrik AugSburg - Nürnbcrg , Wert GustavSburg , und
des Küstenkanalvereins.

Langsam setzte sich der Zug in Bewegung . Am Ger-
trudenfriedhos sandte man dem Entschlafenen einen letzten
Gruß nach aus seiner Fahrt , die ihn von der Stätte seines

Die Angehörigen und die näheren Mitark - i.Freunde gelenkten den Sarg nach Hohenkirchen "nd
allaemeiner Teilnatim » er unterallgemeiner Teilnahme der Gemeinde Hohenkirchen .JeverlandeS nach einer kurzen, aber ergreifenden ^
in der Pastor M a a s die Ansprache H e de7b - w

" ^Erde übergeben wurde .
' ^ """" >4«»

Hur für Erwachsene?
Der Stamm der Mahori hatte seine Lager nicht weit

von einem See , der sich weithin erstreckte und von vielerlei
Quellen reich ge,peisl wurde . Aber nur wenig « Menschen,
nur die Ael testen des Stammes der Mahori , hatten
Zutritt zu den Usern des SeeS , dessen funkelnder Spiegel
im uralten Jndianerglauben mit düsteren Geheimnissen
verhängt war — gefährlich für das Auge der Jünglinge,
der Kinder , der Frauen.

Diese Geschichte von dem geheimnisvollen See hat
mir in meiner Jugendzeit gut gefallen . Ich habe sie oft
gelesen in der Stunde nach dem Abendbrot , wenn der Vater
in der Ecke seine Zeitung studierte . Wenn dieses vor sich
ging , herrschte in der Familie scheue Ruhe , dir der Herr
deS Hauses selbst nur selten unterbrach , um uns mitzuteilen,
daß im Boxer-Aufstand nicht - Neues los sei , oder daß in
der nahen Kreisstadt das Rathaus neu angestrichcn werden
solle. Ging es aus Zeh » , so faltete der Vater die Zeitung
sorgfältig zusammen und schob sie hinter den großen Spie¬
gel, wo all das an Schriftlichem und Gedrucktem steckte, das
uns Kinder ganz und gar nichts anzugehen hatte.

Erst in späteren Jahren ist es mir deutlich geworden:
Während ich die Geschichte vom geheimnisvollen , verbotenen
See am Rande des Urwaldes las , hat es auch in der deut¬
schen Kleinstadt geheimnisvolle Bezirke gegeben, mit deren
Besitz eS nicht anders gehalten wurde als bei den Mahori-
Jndianern.

. Tie Zeitung ist nichts für die Jugend ! " sagte der
Vater , sagte die Mutter . Und sie hatten recht. Damals.

Tenn damals war eine komische Zeit . Die Erwachsenen
hatten sehr viel und sehr Verschiedenartiges mit sich zu tun
und auszutragcn . Tie Zeitung spiegelte das Wider und
wurde dabei oft zum Verierspicgel . Und weil daS alles die
erwachsenen Menschen Nerven kostete , hatten sie den (ver¬
ständlichen) Wunsch, die Jugend recht lang in ihrem . Para¬
dies " zu belasse» . Also steckten sie die Zeitung hinter den
Spiegel . Zutritt zum reißenden Strom der Zeit hatten nur
die Erwachsenen . . .

Tie freundliche Verpackung in Watte hat uns , der Ju-
gend von damals , leider nicht viel geholfen. Wir haben
schwere Tage und Jahre gesehen, haben alte Schulden be¬
zahlen müssen und finden nun erst , im Mittag unseres Le¬
bens , Fels und sicheren Steg . Und sehen vor uns , neben
uns eine neue Jugend.

Was an Wärme , an Schutz, an seligem Vergnügen
Eltern ihren Kindern geben können, daS sollen sie haben!

Ewigkett .
^ unsere Erdeng- be an di . >

Jedoch : nicht mehr in überheizter Kinderstubem . t unserer Jugend zusammen . Wir ziehen , s,hr - ins Leben spazieren,» gehen. Damit st.lnS Leben zu marschieren weiß .
'
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pell da sind und eine Menge Steine sehlen.
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Jedermann ,7,",'. ."" "" kann

DaS Leben in unserem Vaterland ist Gott sei Dan,mehr ein Zusammensetzspiel, bei dem ein paar Steine
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heute das sinnvolle Mosaik seine- Lebens und das deskes sehen und - seinem Jungen oder Mädelklären. Es gibt keinen Bezirk im deutschen Alllaadeutschen Geistesleben , der nur mit Fragezeichen umsteä,wäre - hinter jedem Problem soll und mußStrahlenkranz der Lösung ausleuchten.Was also soll uns hindern , mit unseren Kindern dur»das wohlgeordnete Panorama deutschen Seins zu wandern'ES gibt nicht mehr durch bös « Geistermacht verwumäcneSeen , eS gibt keine unbesteigbaren Berge , keine Schwänenmit Giftdämpfen gefüllt . Weder in unserem Leben , noch i»unserer Zeitung , die Widerschein unseres Lebens ist.Geben wir darum die Zeitung auch der Jugend ' k>i»jugendliche Zeitungsleser ! Setz« euch in di « bunten Strablcndieser Zauberlaterne ! Laßt das Her, lauter klopfen wennihr von grober Sport -Tat , von letztem Mut der Entdeckervon tapferer Pflichterfüllung im Alltag lest . Werdet nichtflüchtig , wenn ihr Berichte von den WirtschastSsorgenin derWelt findet . Auch wenn ihr dabei über FachauSdrücke siol-pert - lest und ahnt von jenen Ausgaben, die vielleichterst eure Generation lösen kann und muß.
Ihr seid wach und gut vorbereitet , und die deutschePolitik (nach innen und nach außen ) wünscht, klar zu spre-

chcn und offen ,u handeln - lest , was unsere Festungzu den wichtigen Fragen des TagcS und der Zukunft schreibt.Euer guter Großvater saß grimmig -stumm am gehcimiiis-vollen See . Ihr sollt euch mit euerem Vater eindringlichund mit allem Vertrauen besprechen, damit wir — Familieund Urzclle deS Staats — stark im Glauben und im Han¬deln werden.
Schließlich : Ueber eine gute Ausbildung hinaus möchte

ich meinen Kindern auch einen g iten Freund mitgebcn . Tie¬
fer wird mich überleben und euch — wenn ihr ihn richtigversteht — dem Leben immer ausS neu« verpflichten.

Dieser Freund — euer Großvater steckte ihn einst hinterden Spiegel . . .

Die erste Eiraße des ReichSarbeitsdienstes im Emsland
dem Verkehr übergeben

Meppen , 25. September.
Die Vertreter deS Staates , der Partei , des Neichs-

arbeitsdienstes und des Kulturbauamtes hatten sich am
Donncrstagnachmittag in Klein-Fullen zur Eröffnung der
ersten, vom Reichsarbeitsdienst im Emsland geschaffenen
Straße eingesundcn , die nun dem Verkehr übergeben werden
sollte. Zu der Feier hatten sich die Emslandabteilungcn in
einem großen Viereck ausgestellt. Nach einem Musikstück deS
Musikzuges 2 begrüßte Regierungsbaurat Sagemüller,
Meppen , die Ehrengäste , Arbeitsgausührer Lbcrstarbeils-
sührer zurLone, Oldenburg , Kreisleitcr Egert, Meppen,
die Bürgermeister der beiden Gemeinden , sowie die Arbeits¬
männer und die GefolgschastSmitglieder der Kulturbauver-
waltung.

ArbeitSgauführer Qberftarbeitsführer zur Loht,
Oldenburg , ries in seinen Ausführungen noch einmal dm
Beginn des Jahres 1935 in das Gedächtnis zurück , als die
ersten Abteilungen ihre Unterkünste im Emsland bezogt»
und keiner so recht glaubte , daß eS gelingen würde, das
Kultivierungswerk zu meistern. Die Stimmen der Zwctsi«
seien verstummt , und wir können zurückblicken aus eine her¬
vorragende Arbeit , die hier geleistet wurde . Ter Arbeitsgau¬
führer gedachte sodann der Kameraden , die hier mit dem
Spaten geschasst haben , und jener , denen der Tod den Zpa-
ten aus der Hand genommen hat . Dieser Straßenbau sei
ein Symbol für die Arbeit deS Reichsarbeitsdienstes , der nur
für die Gemeinschaft schaffen wolle.

Gutes Licht - gute Arbeit!
Zweiter Lichtfeldrug des Amtes für ..Schönheit der Arbeit"

Zum zweitenmal ruft daS Amt „Schönheit der Arbeit " in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft
(DLTG > und anderen einschlägigen Fachverbänden dazu aus,
dem Licht an den Arbeitsstätten die Wertung einzuräumen , die
ihm gebührt . In allen Gauen wird die Aktion, wie im ver¬
gangenen Jahre — diesmal allerdings aus bedeutend breiterer
Grundlage — durch,geführt. Auch die Gewerbeaussicht ist durch
Erlaß deS Reichs- und Preußischen Arbeitsministeriums vom
24 . Juni zur Unterstützung berangezogen worden.

Während im vergangenen Jahre das Amt „Schönheit der
Arbeit " nur einen AusklärungSseldzug allgemeingültiger Art
beabsichtigte, sieht es in diesem Jahre das besondere Ziel darin,
die lichttechnischen Fachkreise zu erfassen, um ihnen die Voraus-

1V Jahre plattdeutsche Seimalpstege
Delmenhorst , 25. September.

Vor zehn Jahren gründeten heimatbegeisterte Telmen-
horster den „Plattdülschen Vereen "

, um die alte angestammte
Muttersprache auch in der Industriestadt vor dem völligen
Untergange zu bewahren . Am 22. September 1928 wählte
man Franz Gronki zum Vorsitzenden, und er fand bald
viele tatkräftige Mitarbeiter . Zunächst wurden plattdeutsche
Abende abgrhalten , in denen unter anderen auch unsere
plattdeutschen Dichter persönlich zu Worte kamen. Dann
gründete man die niederdeutsche Bühne , den „Späl-
koppel " , der unter der Leitung von Gustav Mo aß so
beachtliche Leistungen hervorbrachte , daß er nicht nur die
Anerkennung deS StaatsministeriumS , sondern auch Spiel-
ausforderungen nach allen möglichen Gegenden hin erhielt.

Für die alten niederdeutschen Volkstänze setzte sich Hans
Tantzen mit seiner Tanzabteilung nicht weniger erfolg¬
reich ein . Das plattdeutsche Schrifttum fand seinen Nieder¬
schlag vor allem in dem Delmenhorster Heimatjahrbuch , daS
seit 1929 erscheint. Im Oktober 1932 wurde die Leitung des
Plattdütschcn Verecns auf Georg von Lindern über¬
tragen , der damals auch schon Leiter deS Verkehr- - und
verschönerungSvereinS war . Er sammelte dann alle mo¬
bilen Kräste der Delmenhorster Heimatbewegung durch den
Zusammenschluß seiner beiden Vereinigungen zum Verkehr»-
und Heimatverein Delmenhorst , der nun seil dem 25 . August1933 alle Bestrebungen der Heimatbewcgung verficht. Daß
diese Arbeit der letzten zehn Jahre nicht erfolglos geblieben
ist , mag man daran erkennen, daß die plattdeutsche Heimat-
spräche auch in Delmenhorst wieder zu Ehren gekommen ist.

setzung zur Erstellung nur einwandfreier Anlagen zu ver¬
mitteln.

Tie Beleuchtung soll dem jeweiligen Arbeitsvorgang a»
gepaßt werden, eine Ausgabe, dl« nur mit sachwissenschall-
lichrr Anleitung zu bewältigen ist.
In vielen Fabriken und Büro - ist alS ersreulicher Eriolg
die Erkenntnis bei Gefolgschaften und BetricbSführcr» ,«»-
zustcllen, daß gute- Licht zur Hebung der Leistung wie arm
der Arbeitsfreude eine unerläßliche vorbevingung ist.

In einer großen Zahl von Betrieben verschwanden die töd¬
lichen Gitiersenster und die verschmutzten , blinden Scheiben , »
mit schönen , hoben Fcnstersronlen dem Tageslicht genüge» »«
Einlaß zu gewähren. Auch di« künstliche Beleuchtung erM
manche Veränderung , indem daS zu grelle Licht gebangt wur
durch zweckmäßige Platzbeleuchlung; zu spärliche Beleucht»
erhielt die Ergänzung , und wo Vie flachen Lampenschirme «-
Strahlen verschwenderischim ganzen Raum vergeudeten, , wer
Ne beule durch Tiesstrabler doribin gelenkt , wo sie dienstbar
sollen . Diese und andere Aenderungen baden viele Verve,, « »»
gen gebracht und damit Gesundheit und Arbeitsneigung der
solgschafte » wesentlich geboben.

Aber noch gibt e « viel zu tun, um In allen v -,rieben, Han '

Werkstuben und Büros die Erfüllung der Forderung „« »>
Licht - gute Arbeit " durchzusetzen.

RachlSssigkett. Rücksichtslosigkeit und falsche SV- rsa«»«'
müssen überwunden werden!

ES gll«. den Sesolglchastenund Vetrl« b «sill>rern NarzumackM
daß Mängel an der Beleuchtung va» kostbarste Gut. das "
Mensch zur Arbeit braucht - nämltch da« Auge - schwach«

All«, di« hier noch unverantwortlich handeln, mll„en
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kennen , wie wertvolle die Gesundheit de«
Stück de « kostbarsten Volksgüter ist.

einzelnen alr ein

Jeder Betrieb hört am Montagdie Fithrrrrrdrl
Am Montag , dem 28 . September , 16.30 Uhr findet über

alle deutschen Sender eine Ueber . ragung der großen Red.
?we? Arb7usf ? ° n .

" 2 ->hr - Siagung der Den,,
schen Arbeitsfront m Nürnberg anläßlich deS ReichSparter.

tage » hielt , statt . Ter Rede der Führer « sind Worte deS
ReichSleiterS der Deutschen Arbeitsfront , Parteigenossen
Or . Ley, vorangestellt.

An alle Betriebssichrer erseht die Bitte , ihrer Gesolg-
schast die Aiöglichkeit zum Mithörcn der Rede zu geben.

Alle Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront haben Vor¬
kehrungen getroffen , daß auch in den Kleinbetrieben be-
schastigte Bolksgeuoffen in geeigneten Sälen usw . zusammen-
kommen können.

Hier spricht die Veut/che Aebettssront
. . ^0 ««v Volksgenossen
vesxch ten unsere Filmveranslallungen

können wir eine Teilnehmerzahl von rund 20 000
Im Rahmen des FeicrabcndSwerks der Dcutsckicn Ar.

bel .Ssro » , , NS Gemeinschas , „ Kraft durch Freude - nimM
heute der F »lm eine außerordentliche Stellung ein Fst eS
sonst mitunter schwer in den entferntesten Dörfern die
Volksgenossen zum Besuch der Veranstaltungen zu gewinnen

o MUß sestges . ell . werden , daß der Film hierin wHnttich
Wandel geschaffen hat . Der Tonsilmwagen der Deutschen
Arbeitsfront d- S Gaues Weser -EmS ha ? sei . seiner L
eyung m planvoller Weise seine Arbeit verrichtet nnd mit

sclncn Vorstellungen das Land erobert . Daß natürlich bei der
Auswahl der Filme größte Sorgfalt gelegt wurde , ist eine
der Hauptbediugungcn der Filmarbeit . Auch hier gilt der
Leitsatz , daß für den deutschen schaffenden Menschen da«
Beste gut genug ist.

Tonfilmwagen im Jahre 193t insgesamt
?? 567 Besucher zahlen , so erhöhte sich im Jahre 1935 die
Zahl bereu - aus 77 626 , und heule bei siebenmonariger
Tätigkeit können wir bereits 55 000 Besucher in unseren
Vorstellungen verzeichnen.

Tie Arbeit in den Wintermonaten liegt noch vor unS
und bei dem bevorstehenden Einsatz wird die Zahl deS Vor-
jahreS weit überschritten werben.

Seit einigen Monaten ist im Gau ein zweiter Sonder-
Tonsilmwagen eingesetzt , dessen Ausgabe eS ist, di « Ausbau-
läger , Justizwächterläger und Flugplatzläger zu bespielen.

Bei äußerst geringem Eintritt werden hier den schassen-
den Menschen Vorführungen vermittelt , die dazu beitragen,
die Aufbauarbeit der Deutschen Arbeitsfront vorwärlS-
zutragen . 16 Läger werden regelmäßig bespielt , und heule

bereits
zählen.

Auch aus diesem Gebiet geht eS in ruhiger Entwicklung
aufwärts zum Wöhle aller daran Beteiligten.

500 Versammlungen im Gau Wcfcr -EmS
Die Deutsche Arbeitsfront Gauwaltung Weser -Ems , die

in der lebendigen Fühlungnahme mit den Volksgenossen im
Lande stets eine ihrer wertvollsten Ausgaben fah , wird nun¬
mehr in den Monaten Oktober , November und Dezember
insgesamt 500 Mitgliederversammlungen in de » einzelnen
Orten der Gauwaltung zur Durchsührung bringen . Sie be¬
schreitet mit dieser planvollen Arbeit einen Weg , der im
Lande dankbare Anerkennung finden wird . Hier in diesen
Versammlungen wird den Mitgliedern daL Wollen der
Deutschen Arbeitsfront nähergcbracht , und eS wird Ge¬
legenheit genommen werden , über die täglichen kleinen All¬
tagssorgen hinweg auch in weltanschaulicher Hinsicht den
Geist deS Nationalsozialismus voranzutragen und zu ver¬
tiefen.

Außer diesen Planversammlungcn wird eine noch
weit größere Anzahl AmtSwallertagungcn slaltfindcn , um
diesen Volksgenossen , die sich in uneigennütziger Weise täg¬
lich mit ihrer Arbeitskraft zur Verfügung stellen , das not¬
wendige Rüstzeug zu verschaffen.

Beide Maßnahmen werden dazu beitragen , die Aufbau¬
arbeit der Deutschen Arbeitsfront im Gau Weser -Ems ein
gutes Stück vorwärtszntreibcn und auch jene Kreise erfassen,
die heute noch abseits der Volksgemeinschaft stehen.

Seffenlliche Beratung der Gemeinderüte
der Gemeinde Varel-Land

Der Bürgermeister der Gemeinde Varel -Land , Wilhelm
Hillen, Tangast , halte die Mitglieder des Gemeinderats zu
einer beratenden Sitzung am Freitag nach dem »Torhegen-
haus -

, Bargstede , einbcrufcn . Tie Gcmcindcräle waren sämt¬
lich erschienen . Ter Bürgermeister eröffnet « die Sitzung uiit
einem Gruß an den Führer . Als erster Beratungspunkt stand
die Neuausstcliung der Hauptsatzung zur Beratung . Auf Grund
des H 3 Abs . 2 der DG vom 30. Januar 1935 wird nach 'Be¬
ratung mit den Gcmcinderälcn und mit Zuslimniung der Be-
aufiragicn der NSDAP sodann folgende Hauptsatzung er¬
lassen : 1 . Dem Bürgermeister stehen zwei Beigeordnete zur
Seite . 2 . Die Zahl der Gemeinderöte benagt 10. 3. Zur be¬
ratenden Mitwirlung werden in folgenden Angelcgcnbcitcn
Beiräte bestellt : a > in finanziellen Angelegenheiten fünf Bei¬
räte : b > in Schulangeleacnheiten sechs Beiräte (zwei Lehrer
und vier Bürger ». Tie Beiträge werden nach den Bestimmun¬
gen der DG als gemeindliche Ehrenbcamte angcstcllt . Der Bür¬
germeister kann »ach Bedarf Beiräte zur beratenden Mitwir-
kung in bestimmten Einzclsragcn berufen . Tie Hauptsatzung
vom 3 August 1935 wird gegen diese neue Hauptsatzung aus-
schoben . Die neue Hauptsatzung tritt mit dem 1. April 1036 in
» rast.

angestellter , Langendamm ; 2 . Heinrich Heinsiekt , Maurer , Dan«
gastermoorj 3. Dicdrich Carstens , Büppel ; 4 . Karl Kemper¬
mann , Altjührden ; 5. Wilhelm Glyndemeier , Altjührden.

Der Bürgermeister machte sodann bekannt , daß bei sämt¬
lichen Schulen der Gemeinde Varel -Land il4 Schulen sind vor¬
handen », soweit es noch nicht geschehen und auch noch kein
Platz vorhanden ist, ein Sportplatz in der Größe von min¬
destens 60X150 Meter — 00 Ar eingerichtet werde » muß . ES
setzte eine lebhafte Besprechung darüber ein . In Vorschlag
gebracht wurde , dann auch zugleich mit für ausreichende Bade¬
gelegenheiten bemüht zu sein und sür Schwimmpiätze ,u sor¬
gen . Da aber ohne Zweifel bei manchen Schulen großer Land-
ausfall und der Verlust von kleinen Gärten , überhaupt von
Gartenland , das eventuell sür die Herrichtung der Sportplätze
herangezogcn werden müßte , verloren ginge , wird von niedre¬
ren Seiten auch vorgeschlagcn , sür mehrere Schulen gemein¬
same große Sportplätze anzulcgcn und damit zugleich Lchwimni-
und Badegelegenheiten zu verbinden . Ter Bürgermeister sagte
Prüfung der gemachten Vorschläge zu.

Md «» « » « IvStral « »» » i >OU»>»» « »»
Slaatsministerium , Dar ganze oloenvurgtsche Staatsgebiet

ist dem Amtsbezirk de« Rumanijchen Generalto » >ulats i » Ham¬
burg zugelcill worden . Der Königlich Rumänijche General¬
konsul in Hamburg George » Galin , wird zur Ausübung lon-
sulartschcr Funltionen sür daS Land Oldenburg vorläusig an¬
erkannt und zugelassen.

Amt Oldenburg . Der beeidigte Wäger Lvrisllan Mahl-
stedt in Varrel i bat lein Ami » iedcrgclegl.

Amtsgericht Oldenburg . Der am I . Februar 1932 vom
Amtsgericht Oldenburg erteilte Erbschein nach der am 14 Mai
1022 »> Oldenburg , ihrem letzten Wohnsitz , vcrliorbenen Ehe¬
frau deS Elsenbabnbetrievswerkstättenvorslevers t . R . Heinrich
von Ollen. Hcrmine geh . Nies , Aktenzeichen VI 732 , ist durch
Eintritt der Nacherbsolge unrichtig gcivorben . Der Erbschein
wird sür kraslloS erklärt . — vi 7 32.

Amtsgericht Westerstede . In da - Handelsregister X unter
Nr . 317 wurde die Firma Johann Heinrich levie, Ammer-
ländische Aleischwarciisabrik und Schinkcnräuchcret , Apen in
Oldenburg , und als deren Inhaber der Kausinann Johann
Heinrich Tebie in Apen eingetragen . ErwcrbSzweig Fletsch-
warcnsabrik und Schinkenräucherei . — H . - Oi . /z 317.

Amtsgericht Westerstede . In da - Handelsregister z unter
Nr . 203 »vurde bei der Firma Johann H . Tevic in Apen folgen¬
de - eingetragen : Tie Firma lauter jetzt : Johann H . Tebje
Nachfolger , Inhaber Hans Joost „ > Apen . — H . -N . > Nr . 203.

Amtsgericht Friesoythe . In Sachen bctr . Zwangsvcrslet-
gerung des Grundstücks Art . Sir 1300 der Gemeinde und des
Kaiastcrbczirks Barszel , Eigentümer : Sbcsrau Tischler Hcrm.
H u i - in a n n , Paula geb . Grünewcg in Bärbel , ist der aus
den 25. September 1036 anbcraumte Versleigerungslermin aus¬
gehoben . — K. 1/36.

Vad Oeynhausen in SerbslespraAt!
Wenn man sich von Norden her der mitteldeutschen GebirgSschwelle

an der Weser nahen , dann sieht inan an der Porta Westfalica da - ge¬
waltige vergewr . da - in da - heilige Land deutscher Geschichte hinein-
fuhrt . Zur Rechten grUkt von der bewaldeten Bcrgyöhe da - Standbild
des alten Kaiser - herunter , zur Linken erhebt sich auf dem ZacovSbcrge
der Turm feine - eisernen Kanzler - . Hier , zwischen dem Wieden » und
Dekcrgevtrgszug und dem Teutoburger Walde , wurde oft in Heiken
Kämpfen um Tafein und Freiheit de - deutschen Volke - gerungen . Ter
stolze Römeradler mutzte hier seinen SlcgeSzug beenden , und von
Armin und seinen tapferen Völkern vernichtend seschlagen . mutzten dle
Römer hinter den Rhein zurück . Laö deutsche Volk war gerettet.

Inmitten de - lieblichen Hügellandes , in dessen Schatz gewaltige
Salzlager ruhen , erwuchs da - heilkräftige « ad Oeynhausen . Aus neun
Hctt .iuellen sprudelt unaufhörlich sein Strom de - Segen - sür dte lei¬
dende Menschheit . Hundcruauscnde von Menschen finden hier wieder
Gesundheit und damit Mut und Lebensfreude . Tie Hauptguclle ist der
im Zähre 1926 erbohne Zordansprudcl . der seinen kräftigen Strahl-2 Meter emporlchlcudert. So reichhaltig ist dieser WundcrqueH . datz
er seit seiner Erschließung jedem Teutleben ein Heilbad hätte spenden
können . Noch eine andere europäische verühnnhett erweist den Werk
de - Bade - Oeynhausen ! Das ist dte in Ihrer Güte nirgend - sonst vor¬
kommende Salclumclorid .iuclle . (Line Calciumtrinkkur ln Verbindung
mit Thermal » oder Solbädern wird bet ernstester Erkrankung de - Her¬
zens . der Nerven . Knochen und Gelenke seine tausendfach erprobie Wir¬
kung tun . den Kranken Linderung und Heilung bringen und den Ruhe-
und Erholungsuchenden neue Kräfte zuführcn.

Tazu machen dle überaus prächtigen Kurparkanlagen , dte man in
solcher Schönheit und Ausdehnung selten sicht , und die sonstigen Ein-
rtchrungcn deS Bades den Auscmhalt behaglich und angenehm . Ter
beginnende Herbst mit seinen blauen Tagen lätzi so rech : dte Schönheit
der Üppigen Blumenbeete aus den weiten grünen Rasenflächen leuchien.
und eS ist ein besonderer Genutz , unter den riesigen Bäumen de-
ParkcS zu wandeln.

Auch im Herbst , der hier mild und sonnig seinen Einzug hält , ist
Bad Oeynhausen schön und dazu billiger als im Hochsommer . Dieselbe
Pracht deS Parke - , dieselben vellkräfrigen Bäder und Brunnen , die
gleichen Einrichtungen sür Unterhaltung und Anregung warten auch
icyl.

Slsnciax
AlS Schulbeiräle wurden bestimmt : 1 . Hauvtlebrer Heinrich

Schierenbeck, Rosenbcrg ; 2. Hauptlehrer Georg E l, lers,
Spohle ; 3. Bauer August Lüers, Obenstrohe ; 4 . Bauer Ger-
hart » Renke » , Moordausen : 5 . Bauer Fritz Kleen, Alt¬
jührden ; 6. Baumeister Ehr . Marten » , Jeringhave , ferner

Oldenburgert
Aus zum Vütleberg!

Der 4. Oktober ist der große Tag de« deutschen Bauern-

tumS . Am Bückcbcrg werden wieder Tausende von Volks¬

genossen zum Erntedanlsest weilen . Oldenburger ! Schließ

auch du dich an!

von Oldenburg fährt ein S - nderzug am 3 . Oktober um

20 . 10 Uhr , der am S- Oktober um 3 .00 Uhr hier wieder eiu-

trifft . Die Fahr ! kostet nur 4,30 RM ; da « sind se Kilometer

1 Pfennig . EinzcichnungSlistcn sür Teilnehmer liegen au«

in allen Lrt « gruppengcschäst «stellen der NSDAP ; außerdem

werden Fahrkarten und Ausweise von allen Acllenleitern und

Blocklriiern auSgcgrbe «.

Quartiere zur Uebernachtung stehen in auSrelchendcr

Zahl zur Verfügung . Dir Teilnehmer werde » in gut ge-

heizten Lchulräumen untrrgebracht.

als Vertreter der HI wurde vom Ministerium ernannt Unter¬
bann,ührer Gustav Dannemann, Langendamm

Wieder standen Verkäufe von Bauplätzen »ur Beratung.
, Bäcker Erich Segelhorst . Büppel , wird vom Schulland m
'
pel ein Bauplatz von 16 Ar . zur Errichtung einer Ein-

ilieiihauseS zugestanden . Einige weitere Bauvorhaben wur-

»unäckilt » och zurückgestelll . Bell . Uebernabme von Bür,v

sten wird dem Lu « Tbeilen . Büppel . »ur Err ch .ung - .nes

vaueS lür die durch Brand zcrstorlen Gebäiilichketien der

iere » Besitzerin Frau Müller geb . Sasienbebren « . sur da«

-hcnde Brandkassengeld gegenüber derBiandsasied ^
Burg-

it übernommen . Ferner wird sur nachfolgende « aiwor

en sür dle erforderlichen zweilstelttg - n Baubar, - Hen dl,

lsallbürgschaft übernommen : 1 . Alwin Oltmann « , « Uro-

GeslügelzuAt
Auf dem Seslllaelhof steht man jetzt vielerwäris die aus-

gefallenen Feder » des maui - rudcii Gelinget « liegen , die »ul
« oi vcsetziiluvt oder durch Rege » » ul dem eirvvode » eine Kruste
bilden und veionvcrs aus dem eulgesriedigicii Auslaus bas
Scharren nicht bloß unmöglich machen , londcr » auch aucrhand
Kraniveilsurlachen lei » loiuien . Wie »» 'Auslauf , sicht es
danu auch im Lausstau und Schlasraum aus . Die mausernden
Tiere bedürfen unterer besonderen Aujmerliamlei « und PIlege,
woraus wir schon wiederholt hingcwieicn haben . Die Haupt¬
sache ist aver Rcinlichleit in allen Auscnlhalisräumen gerade
sür die in der Zeit der Mauser lehr emosindlichen Tiere , die
deshalb bei naßkaltem oder windigem Wetter im geschätzten
Stall sich wohlsühlen müssen . Eine Gencralreinigung der
Släüe und ihrer Einrichtungen muß im Herbst wie auch im
Frühjahr durchgesührt werden Die aussallenben Federn lallten
nicht nur mit dem Kol vom Nachtraum eiuiernl werde » ,
sondern wiederholt auch durch Ausbartcn des Laukstaues und
auch des eingefrledigten Auslautes . Wo sich im Ausiaus eine
feste Kruste aus Kot , Federn , Laub ujw . gebildet bat , muß
dieselbe gründlich entfernt werden . Es wäre nicht richtig , solche
DUngerkruste einsach im Auslaus unlerzugraven , denn Io würde
mau den Auslauf vel häufiger Wiederholung bald verseuchen
oder geslugelmüde machen , d . b„ daß bas daraus gehaltene
Geslügel ln seinem Wohlvesinde » und damit in seiner Probuk-
tionssähigkcit zurüclkoinmi . Wo cs nicht möglich ist, einen
anderen AuSlaus einzurichlen , sollte man die Dungerschicht aus
den Komposthauscn Prinzen oder sonst zum Düngen benutzen
und frische Erde in den AuSlaus bringen.

Am gesundesten bleibt unser Hausgeflügel bei freiem
Auslauf , wie er ja in viele » ländliche » Gegenden unseres
Lande » gehalten wird . Leider sind dann aver die nächtlichen
UnierkunflSräume , die log Wtemen , die vielerwärls über den
Großviehstünüen , aus den Hillen , hergerichiet sind , zu umständ¬
lich zu reinigen . Und weil deshalb der Kol unter den Sitz-
stangen nicht täglich entfernt wird , leidet dort da - Geslügel
durch Einatmen der stinkenden Gerüche während der langen
Nächte . Hier il» Abhilse durch tägliche Reinigung de » Nacht-
raumes ebenso notwendig wie die Reinigung eingesricdigter
und beschränkter Ausläuse.

Kampf den Seflügelkranktzelten! Ter Reichs-
nährstand ha , Richtlinien sür den Geslügelgesundhettsdiensi
aulgestellt . Dazu hat Or. Grzlmek vom Vsrwaltungsan » des
ReichsvauernsUvrers in per Geslügelkachpresse aussUhrlich be-
richte ». ES heißt darin : . Es ist ein oft wiederholtes Wort , daß
es leichter ist, Krankbetten zu verhüten , als zu heilen Das gilt
nicht nur für die Erkrankung am einzelnen Tier , sondern in
noch verstärktem Matze für die Ausbreitung von Seuchen tm
deutschen Tierbestand . Eine Krankheit , die in den vielen
hunderttausend kleinen Tierhaltungen einmal sesl elngentstet ist,
wird auch mit den größten Anstrengungen veterinärvolizeilichcr
Art nur schwer wieder einzudämmen oder gar auszurotten sein
Viel geringer sind die Aufwendungen , wenn man gegen eine
Seuche Front macht , solange Ne noch auf verhältnismäßig
wenig Herde beschränkt ist. Di « etwa seit dem Weltkriege

größtenteils aus dem AuSlande eingeschlepptcn und vor allem
in vielen größeren Gcslügclzuchicn verbreitete » ckironischcn
Geslügelicuchc » , wie z , B , Marcksche HUdnerlävme , weiße
Kükcnrudr , Wcitzvlüliglcit , wurden , wenn Ne in jedem deutschen
Baucrntzof zu finde » sind , die Ausgaben der deutschen Geslügel-
zucht im Rahmen der Erzeugungsichlacht so gut wie unmöglich
machen,-

Der geichaftS,Uhren ! e Präsident der Reichssachgruppe land-
wlrlschastliche Geslügel - und Herdbuchzucht « EV im Reichs-
Verband Deutscher Kleintierzüchter EV berichtet über Maß¬
nahmen zur Gesunderhaltung der Geflügel-
best ünde in den Herdbuch - und Vermebrung « -
zlichten, woraus wir entnehmen : »Nach der Machtergreifung
durch den NaiionallozialiSmus und der kurz daraus erfolgten
Neuordnung der deutschen Geflügelwirtschast durch den Präsi¬
denten des Reichsvervandes Deutscher Kleintierzüchter , Herrn
Karl Vetter , wurde auch eine Neuordnung deS AnerkennungS-
wclens in der Geflügelzucht durchgesührt . So entstanden die
Herdbuch - und Vermebrungszuclitc » , die auch bestimmte » Kon¬
trollen durch die Kör - und Anerkcnnungskommission unter¬
worfen sind . Wenngleich auch hiermit ein mehrmaliger Besuch
der Luchten durch die genannten Kommissionen im Jahre ver¬
bunden war , wobei die GeflUgelbestände aus ihren Gesundheits-
zusland rein äußerlich kontrolliert werden konnten , so reicht«
eine derartige Kontrolle allein nicht aus . um einen einwand¬
freien Gcsundhcttsjusland der Tiere in den Herdbuch - und
Vcrmehrungszuchien garantieren zu können , Ta ledoch nun¬
mehr die Herdbuchzuchten die alleinigen Lieferanten der Valer-
tiere kür die Vcrmehrungszuchien sind und die bäuerlichen
Geflügelhaltungen zum großen Teil auch noch mit slaatlichen
Unrerilützungen lKUkenankaussvethilse ) mit Küken und Jung¬
bennen beliefern , muß eine Verschärfung der Ueverwachung
des Gesundheitszustandes der Geslügelveilcindc einfetzen . Aus
diesem Grunde wird angeordnet , daß alle Herdbuch - und Ver-
mehrungSzuchten dem GetlUgelgesundtzeitsdienst des Reichs¬
nährstandes unterstehen , und daß die weitere Anerkennung
davon abhängig gemacht wird , daß alle Herdbuch - und Ver-
mehrungszuchien den ihnen ausenegten Verpflichtungen des
GeslügelgeiundheilsdiensteS des Reichsnährstandes Nachkom¬
men , Alle Hcrdvuchhävne , die auf den diesjädrigen Hcrdbuch-
habnenversteigerungen z »m Verkauf kommen , lind bereits dem
Gesundbeitsdienst de- Reichsnährstände - unterworfen . Mit
dieser Einführung des Gesundheitsdienstes wird sowohl den
Vermehrungszllchlern als auch den bäuerlichen GeslUgelhal-
iungcn die Gewähr gegeben , gesundheillich einwandsreie Tier«
zu erhalten -

Auch die AuslielliingsgeslUgelzUchtcr ergreifen Maßnahmen,
um die Errichtung ihrer züchterischen Ziele Ncherzulteuen . Dte
Landesfachgruppe AuSsiellungsgeslllgcl,licht « im greisiaat
Sachse » Val Richtlinien Uber Betriebsbesichti¬
gungen berausgegeben die der Schasfung und Erhaltung
von Einrichtungen dienen , die als Voraussetzung »in « ge¬
ordneten und erfolgreichen Geflügelzucht zu gelten haben . Dar¬
über berichten wir später . HV.
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Heil - und Fahrturuiee des SS -AeilerfturmeS Jever
Am Sonnabend veranstallete der SS -Reilersturm

1 I ! 9 aus dem Schützcnhofplatz in Jever sein diesjährigesReil - und Hahrturnier . Etwa sechzig Meldungen lagen sürdas Turnier vor , dessen Leitung in den Händen von 2S-
Hauptscharsührer Brüning (Oldenburg ) , SS -2charsührer
HinrichS und SS Rottenführer Minsen (Jever ) lag.Als Preisrichter für Gespanne waren G . Hullmann ( Etz¬horn ) und (5 . Lüssow ( Oldenburg ) und als Preisrichterfür die Reilcrprüsungen H . Ahlers (Barel ) und E.
Lüssow ( Oldenburg ) gewonnen worden . Das Schieds¬
gericht bildeten die TS Uniersiurmsüdrcr Osterrolh und
Gideon (Oldenburg ) sowie Landwirt B . Hieß » er
( Husum ) . Das Turnier begann mit den Vielseitigkeits¬
prüfungen . Die Rcilergruppcn I und II Jever sowie Friede-
rikensicl und Kniphauscn stellten sich zu einen« internen Wett¬
kamps des SS Rcilersturms 1 lt 9 . Das Jagdspringen wurde
in den »Nassen I und I- durchgcsllhrt. Sowohl für Ein¬

spänner wie für Zweispänner sanken Eignungspriisungen
statt . Die Veranstaltung brachte ferner verschiedene Vorsüh
rungen der Jugendgruppen I und II Jever sowie der
Jugendgruppe Hriederikcnstel. Besonderen Beifall fanden die
Schaunummern , bei denen die SS - Reiter und die Reiter¬
jugendabteilungen mitwirktcn.

Bei dem sehr günstigen Wetter hatten sich nachmittags
auf dem Turnierplatz viele Zuschauer cingesunden , ein Be¬
weis dafür , welch ' großes Interesse man heute wieder im
Jeverland alle» pscrdcsportlichen Veranstaltungen entgegen-
bringt . Unter de» Ehrengästen sah man Vertreter des Staa¬
tes , der Partei und der Wehrmacht. Die Veranstaltungssolge
wurde slort abgcwickelt. Wie in den Vorjahren , batte SS
Hauplscharführer Brüning, jetzt in Oldenburg wohnhast,
wieder hervorragenden Anteil an der Vorbereitung des Tur¬
niers und war bei der Durchführung leitend beteiligt . Die
Leistungen der Reiter und Pferde waren durchweg sehr be¬

achtlich . Auch die Jugendabteilungen machten idrevortrefflich . Das Musikkorps der Fliegerhorst^tur Jever gab wahrend des Turniers ein Platzkon. ee , ^die Auszeichnung der besten Reiter und Fahrer war ein ! k? «
'

liche Anzahl Ehrenpreise gestiftet tvorden D.^ Pre / n
"'

lung an die Jugendreiter erfolgte sofort » ach dem Tm , .
'

wahrend die übrigen Ergebnisse erst abends beim Turn !! '
ball »m Schuyenho , bckanntgegeben wurden , der alljäb! ^ein beliebter Treffpunkt von Stadt und Land ist §

Das Hcrbstturnier wurde jetzt zum 16 . Male in di -c. .Art Jever durchgesührt . Ursprünglich begründet v°mJevcrlander Rennverein , ist jetzt seit einigen
"

Jahr !»SS Reiters »» », Träger der Veranstaltung
"

Während da»große Jcversche Rennen im Juli alljährlich als ösieniti ^ .Veranstaltung ausgczogcn wird , soll das Herbst,„riie ! ^besonderen ein Wettbewerb der Jeverländer Reiter sei , Erhat auch diesmal einen schönen Verlaus genommen und »neut gezeigt daß der Pferdesport im Jevcrland zielbewuktgepflegt wird , und daß besonders der 22 -Rcitersturm ei » !
vorbildliche Ausbildungsstätte für den Rcitcrnachwuchs ist

Amtliche BekanntmachungenWkkltUÜrkN
Fettkarten - Ausgabe

Die Ausgabe der Fcltkarlen sür die Buchstaben
8<->>, D, V, v , zv und 2

findet erst am Dienstag , dem 29 September 1936, »achmittagS,
zu de » vckauiitgcgevcne» Seiten statt.

Oldenburg, den 26. September 1936.
Der Oberbürgermeister.

NkllWk NkkllVllllllAlll!
Verordnung

über die Neuregelung der örtlichen Zuständigkeit von
Finanzämtern im Bezirk des Landesfinanzamts Weser -Ems

vom 17. September 1936

Auf Grund des 8 21 Absatz 1 der Rcichsabgabcnordnungwird das folgende bestimmt:
8 1

( 1 ) Tie Finanzämter Brake sOIdenburg) und Nordenham
werden aufgcboben. An ihrer Stelle wird ein Finanzamt in
Nordenham errichtet.

( 2 > Ter Bezirk des Finanzamts Nordenham umfaßt die
Amtsgcrichtsvezirke Brake, Butjadinge » und Elsfleth.

8 2
Diese Verordnung tritt am 1 . November 1936 in Kraft.
Berlin, 17. September 1936.

Der Reichsministcr der Finanzen
In Vertretung gez . : Reinhardt.

Bremen, 27 . September 1936.
Der Präsident des
LandcSsiiianzamts Weser - Ems.

Die
üer >loclenrentrs1e üer KeicstrrnnunKL-
vorbLnUer kür üar OamenrebnektiLr»
kanciiverk ivirü rn OlüenburK

kreitsS , 2. Oktode?
nacstmlltsKz4 llstr unü »benür 8 Ilstr. in üen
Lslen üer . Union " von üer Osmenrcsineüler»
innun ^ üuccü̂ eküstrt.

Vorverkauf >n üer . Union " unü bei üer Obernielsterin
IVür-burKerLtraLe 17. Schülerkarten nur ^ en -4u; u>eis

Kimiklieilultilile »ei llemiciiöll tldsstrlilllll
Kreis Oldenburg - Stadt

Wir beginnen mit folgenden Kursen:

2 Ist » rieola «»» «« »

Anmeldungen und Auskunft iederzeit in der Kreiswaltung
der Deutschen Arbeitssront , Oldenburg . Peter -, Ecke Grüne
Straße , Zimmer 4 ( Telephon 255l>

gut gebend
und zuverlässig

Veorg «rvger
Jnb . Fr . Gurlit , am Markt

l-Iegemlek
llsinMessel

(7 Atmosphären UebcrdruM
zu verkaufen.

Besichtigung jederzeit.
Earl Wille AG «. Ligu.

oerksukii l2ohnhüulei'
Unter den Eichen

Dirpitzstraßc
Lindenallee

Herbartstraße
Kastanicnallee

Petcrsiraßc
Zicgelhofstratzc

Gorenltraße
Ferner Gefchäslshäusrr

an bester Lage
M . Meyer, beeid . Berlleig,

Lteuerlrei
i -Sitzer-Luxus -kobriolett

wie neu, evtl. Tausch.
4/2V -M-Spkl -Linioiisiiie

Magnus Frenz,
Ammcrländcr Heerstraße 6,

Telephon 4620.

Wir suche» zu kaufen
gegen Kasse

suche Pötten 5ttileutterlwnig
uni! prettbonis

diesjähriger Ernte und bitten
um äußerste Preisangebote.Behälter werden gestellt.

Gebrüder Müller , Honigwerke,
Dorsten i . W.. Ruf 2222.

Linkshcrv, gut erhalten , sucht
Rankenstraße 9.

leb »»od« kreieveräeiut«

D Orööe UQ<1 l^rei,l»ne sG un<1 bitte um ^ nxedoLv tz
8 !V.
o LababoksolaiL v

zlüb «Itr»o »port
. Del«kon374I

Mbl . Wohn und Schlafzimmer
I . 10. zu verm. Babnvosstr . 15 I.
Möbl . Ztinmcr zu vermieten.

Lsener Straße 181.

In unserem Hause, Kaisers» . 13, sind auf sofort zu vermieten:
ca . 500 gm Kcllerräume, im ganze» oder auch geteilt,
ca . 60t , qm Lagerräume <3 . Boden — Fahrstuhl u . Treppe — ) ,Laden oder BUroräume , mit zwei Schauscnstcrn und Zubehör,ca . 150 qm.

Ferner Kaiserstraßc 12.
5 BürorSunrc nebst Kelter, auch geeignet als Wohnung.

Earl Wille, AG. in Ligu.

MO
. "

und Wiio . Avnavinc ragncv.
Wilh . Tcikentrupp, Tungeln.

stllMNöll Stricklumpcn. Neu-z,lll» sltz » » iwstofsrcste , Sacklcin.,Kuh und Pscrdcbaare , '.Alteisen,
Metalle kaust gegen Kasse

L . Kornau , Bremer Straße 21.

»igvns LnkertigUNK

K>tt « r,tr » ü » 14

^ csikknsl r:

klori1 >s .A Asr ' äiioksr ' t . s
k' lvtriäsrri

Der allgemein theoretische
Meisterkursus

zur Vorbereitung auf die Meifterprüsung

wird am Freitag , dem 2 . Oktober , nachmittags 62 Uhr, in un-
ferm Ticnstgebäude eröffnet. — Anmeldungen zur Teilnahme
werden noch entgegengcnomincn.

Handwerkskammer Oldenburg.

Mil u . Ill llvll KM lsr
evtl, mehr wünscht 40j . tüchtiger
Kaufmann tät . Beteiligung oder
Eristcnz. 'Angev. unter O F 757
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

auch recht gut als Praris
räume , im Hause Achtern
stratze 48 auf sofort oder
später z » vermieten.

Näheres durch den
Zwangsverwaltcr,
Telephon Nr . 6161.

Mittlerer Beamter sucht 15 000
RM als 1 . Hvpothek aus Neu

bau . Objekt 30 «I00 RM.
Angebote unter M U 721 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Verloren
goldenes

Kettenarmband
Gegen Belohnung abzugevcn in
der Geschäftsstelledies . Blattes.

Junger Mann , gute Motoren
kenntnissc . Führerschein Kl. 3,
sucht Stellung als Chanssrur.
Angebote unter M L 713 an die

Gelchästsstclle dieses Blattes

plllck »,
nieklr sN pllickl,

erbrachtenmir den guten Ruf:

kugvst lVttken
» Der sorgfältige
Autoreifen - Fachmann"

Lcbrer i . R . (2 Pers .) sucht zum
1. 11 . oder später Wohnung bis
60 RM . Angebote mit . N V 743
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Männliche
Gesucht auf sofort oder später e,
laiMirtsAltlicher Mille

der mir Pferden umgeben kann
D. Weltmann , Oberlethe.

GeV . Dame sucht leer. Zimmer,evtl, gegen etwas Hilfeleistung.'Angebote unter O ?! 745 an die
Geschäftsstelledieses Blattes.

Landstelle
roß 6 Hektar, zu verpachten,ebhaber wollen sich sosort mit
mir in Verbindung setzen.

e . Ltockwuim . Versteigerer
Junkerstratzc 34, Telephon 5323

gLie

Angestellter sucht sosort 2—3 - A.
Wohnung . Preis vis 60 RM.
Eilangebote unter O D 748 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

Wrgzugsh . billig zu verkaufe»
Schlasz.einrichtung, Eiche gcstr .,
kl . Herrenzimmer , Büfett , vier
Stühle , Tische , Teppiche , Lamp.,Flurgard ., Schaukelstuhl, Radio,Ras.mäb., Gramm , mit Platt .,gr . Ecksofa (auch für Wirtschaft

geeignet) . Wilvelmstratze30.

MMdklUlr
in der . Union
am Mittwoch,
dem 30 . Sept .,
20. 15 Uhr.
AlmaRogge
liest aus eigenen
Werken.

Lotte Ttehl singt Lieder zur
Laute . Karten bet Blilimann <L
Gerrtets , Buchvdlg. NS Kuliur-
aemctnd« u . Mariva Hetncmann,
Lange Stratze

aii!ill . Pr!ttl!lliiiIe « . stie»M
Oläsnducg, Tlsgilstofote. 12

l » . vstiodor »„ tunt >t » r » » » l»
N»rr« »rN«. ^»»rdli>« r1ir»»I»«v
« « > »»rNNUiriino

«i'5 itter-Iistiiio!e1t.
tte«rkÄ . ru verksutm

Näheres bei
« do ' f Drcives , Ohmstede.
Butjadingcr Straße 12l».

Zu verk . ein ttensttküllen
Vater Grundmann

Friedrich Wilhelm « ehren»,
SüdinoslrSfehn.

Lninlettle meinen
rum Hecken

H Westermann, Moslesfehn.

NSNVMllg »cü«c»Lhlepo«r
H . Ost, Hamburg 22, Scntaslr . 2^

Lelcküttssteuz
im Zentrum >!er

zu laufen gesucht.
Angebote unter O E 749 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

2 Vr bis Z Zimmer,
Küche und Bad sür sosort oder
später ges . Angcb. mit. H V 638
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Zwei leere Zimmer
mit Kiichenbenutzung gesucht.
Angebote unter H W 639 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

3 '2 immer-12o!nMs
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht . Angebote unter I A 640
an die Geschäftsstelle d . Blattes

» MlckMckK » SU8
von 11 Zimm ., Bad usw. , aller
Komfort, in ruh . , guter Wohn
läge in Oldenburg zum Winter
zu verm. Angeb. unter I E 644
an die Geschäftsstelle d . Blatte « .

Geb. Dame, Anfang 30 , sucht zuNov. oder später Stcllg . in nur
best . Hause zur selvstd . Führung
d . Hausv . bet alleinst. Dame od.
Herrn . Angebote unter O G 751
an die Geschäftsstelled . Blattes.
Wer bietet ein . ält . Herrn , 50er,
Besch , in Kontorarb . , Bot .gäng.oder sonst . Arb . ? Angebote un
ter O B 746 an die Gesch . d . Bl.

Kolonnen,
Händler , Vertreter erbalten
Millionr » Haushalt Schlager

DRGM , DRP angem. Tages
verdienst ca . 30 RM . Vergebe

kllleiiwei 'ksiikrmlile
Anfragen unter H G 3446

an Ala , Hamburg 1.

MsmälinWer Lehrling
zu Ostern gesucht.'Munderloh , Lange Stratze 73.

6ut elngesühtte, solid»
llrankenoersichrrung

sucht strebsamen lllltorbeiier sür
dienedenamtlichelldernahme einer
Zahlstelle. Lei klhining auch deruse-

omllicheÜbernahme möglich,
sinc :bot« sind zu richtenunter llr. kki

an dir kkpedillon dies » Llaste».

Gesucht auf sosort ein
landwirtschastltchcr Gehilfe

oder Arvciier.
G. Stuhr , Tivcelbäkc.

Suche zum 1 . Okt . oder später
lücktiom verksM

Angebote mit Bild und Zeug

H . G . MarlenS , Kirchhatten,
Manufaktur und Konfektion.

Unsere Sunden wer-
den gu » bedien »,weil bei uns , na-
mcntlich bei Stof¬
fen, die strapaziert
werden, die Quält-
iS» unser erstes Ge¬
bot ist. Für die
kühlen Tage brin¬
gen wir in allen
Farben , Geweben
u. Preislagen 70 95
und 130 om breite
gute. reinwollene
Kleiderstoffe in ei¬
ner so geschmackvol¬
len aroßenAuswahl,
wt« rS eben nur im
SvczlalhauS mög¬
lich ist. In beson¬
ders preiswerten so-
wie in modischen
reinwollenen, hoch¬
wertigen Mantel¬
stoffen bieten wir
Ihnen jetzt beson-
Vers günstige Ge¬
legenheiten Bitie
prüfen Sie die gu¬
ten Qualitäten,
dann sagen Ihnen
unsere Preise , wie
vorletlhas« Sie bei
: : uns kaufen . . :

Gesucht zum 1 . November
lirer LanhwirWaltsgehiile

der gut melken kann,
H. Loschen , Bürgcrseldc,

Ranveborst 62.
Ges. zum 1 . Oktober oder später
jünger , landwirtschastl. Gehilfe.
H . Heincmann, Tweelbäke Oldb.

weibliche
Gesucht zum 1 . November

eine Morgenhille
Lindenstratzc 86.

Gesucht zuverlässiges.
ehrliches AlleinmiiSchen

nicht unter 2l I ., für Geschäfts-
Haushalt ( Wirtschaft) sofort od.

1 . Oktober.
Frau « . Janßcn , Bremen-
Neustadt, Westerstraßc122.

Sauberes,
kimkrlieber ttsusmÄcken

zum I . Oktober gesucht,
vc. Banse. Rastede.

Gewandte Stenotvvtstin
für einige Stunden am Tage
gesucht . Zeitbestimmung belieb.
'Angebote unter ?! W 74t an die

GeschästSstclle dieses Blattes.

pjxes iuMS Machen
als Büglerin gesucht.Aiigeooie mir coiio uno ,-zeug - .

' -
.

- yziiisavschristcn bei sreier StattomFärberri Mohlmann , Wallstr.
erbeten.

klk ' NN HM
Zinngießerct Earl Behmann,

Qtdenburg . Schießplatz 19.
L^Ll»rSL >iri

Gesucht .
Mere erinhr.

die kochen kann.
Flak. Kantine, Donnerschwee.

kindersportwagen
und Zlnkbadrwanne zu kausenl
gesucht . Ang. unter K 1921 anl
Büttners Ann .-Exp., HandelShosI

möglichst Bauernsohn , mit mittlerer Reife, sedoch nicht
Bedingung , mit guter Handschrift, kan » Anfang Oktobereintrcten , Handschriftl, Bewcrbnngen mit Levenslauf an

Landwtrtschak» . Zentral Grnoffrnschast,
Oldenburg t . O.

HalbtagSmädchc» gesucht
Bcetvovcnsiraßc 12 oben.

MM ein junges
Ifür Küche und Ha » S bei gutem' Gehalt.

R . Ihomhen,
« ahnhosswtrtschast Hude.
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' ^ der .^»achrich«, , für Stad« und Land " vom Sonntag , dem 27. Septem»« l»S«

Untersuchung eines Vohlweaeü dei Ipwegermoor

77 - 7iLe/k k» s

Lage des Bohlwcgcs

In der vergangenen «Joche untersuchte der Leiter der Ol-
denburgischen»Irveitsgeincinschaftfür Vor- und Frühgeschichte,
Mittelscdullebrcr GraSdorn, zusammen mit Reg.-Baumeister
a D. Stcinmaun , einen der vorgeschichtlichen Bohlwege, die
das Jpwegcr Moor durchqueren. Es bandelt sich hier um
einen Weg , der aus der Gegend von Wahnbek in der Richtung

nach Dalsper —Bardenfleth führt , also etwa west östlich, von
dem aber bisher erst eine kurze Strecke vei Ipwegermoor be¬
kannt ist.

Der Weg liegt etwa 2 Meter unterhalb der jetzigen Moor-
oberfläche und 30—50 Zentimeter unterhalb des » Grenzhori-
zonres" zwischen dem oberen weißen und dem unteren schwar¬
zen Tors , der etwa die Zeit um 750 vor Ebristus bezeichnet.
Ter Bohlwcg dürste also — vorbehaltlich genauerer Unter¬
suchung — vor 3000 bis 4000 Jahren in der Bronzezeit ent¬
standen sein.

Nach seiner geringen Breite war der Weg nur für Fuß-
gSngerverkehr bestimmt, ist jedoch äußerst sorgfältig konstruiert
und daher , abgesehen von neuesten Störungen , ausgezeichnet
erhalten. Die 2,0—2,5 Meter langen, 35—50 Zentimeter brei¬
ten und 5 Zentimeter starken Eichen Bohlen sind an ihren
Enden aus 1,0—1,5 Meter lange und 10—15 Zentimeter starke
Birken- Rundholzschwellcn gelegt, und zwar liegen genau wie
bei dem heutigen Eisenbahnobervau an jedem Stotz zweier
Bohlen zwei Schwellen, je eine unter jedem Bovlenende, jedoch
so, daß auf einer der beiden Schwellenbeide Bohlen zusamnien-
trefscn. Dadurch wurde eine üutzersl sichere Lage der Bohlen
bewirkt und das Schwanken der überstellenden Bohlenenden
vermieden. An jeder Seite dieser Bohlen liegen außerdem je
zwei 5—10 Zentimeter starke und teilweise über 5 Meter lange
Längshölzer, von denen das einewahrscheinlichaus der Bohlen-
bank selbst lag, um dem Wanderer einen Halt gegen seitliches
Avirren oder AuSgleiten zu geben; dieses wurde wiederum
von dem zweiten Rundholz , das neben der Bovle lag, gestützt.
Diese Längshölzer sind durch senkrecht in den Bode» getriebene
3—5 Zentimeter starke Pflöcke gehalten, besonders in der Nähe

der Schwellen. Tab ein solcher Halt gegen seitlichesAbgleiten
notwendig war , geht auch daraus hervor, dab eine der Eichen-
Bohlen als Schalbohle mit der gerundeten Bauinkante nach
oben verlegt worden ist.

Die ganze Konstruktion ist schließlich aus einer Schicht von
längsgelegtcm bis 2 Zentimeter starkem Zweigwerk gelagert,
um die Festigkeit und Tragsäbigkeit zu erhöhen.

Wir haben also in diesem Bohlwcg, trotz seiner geringen
Breite , eme äußerst sorgfältig und scharfsinnig durchdachte und
folgerichtig durchgefübne Konstruktion vor uns , die den gei¬
stigen und lechuischen Fähigkeiten der Herstelleralle Ehre macht

Tie Spuren der Bearbeitung zeigen sicher und schars ge-
führte Schläge und lassen aus vorzügliche Werkzeuge schließe»
Tie Pollenanalvse der entnommenen Moorproben, die von
Studienassessor Staack durchgesübrt wird , verspricht noch ein
klareres Bild der Eutsiehungszeir des BohlwegcS zu geben.
Bei der Auffindung und Freilegung war Herr Marlens hilf¬
reich tätig , der sein nahes Haus bei Regengüssen und zur Er¬
frischung gaslsrei zur Verfügung stellte.

Steinmann

Blick aus den Bohlwcg
Ausnahmen 3̂) : Privalausnahmcn
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Ser Oldenburger Schweinezmhtverband
aus -er Londestierschau in Oldenburg i. 0.

von or. Hille, oidenbveg, und G. Lüerö. zwischenahn

Die Elbe 3 , übrigens ebenfalls mit zwölf Ferkeln
ausgestellt, bewies ihre i» Frankfurt gezeigte Qualität
auch aus der Oldenburger Schau, so daß man dem Be-
Ntzer zu diesen beiden Sauen nur gratulieren kann . Die
Agathe 21961 «Besitzer H . Stolle, Iserlov ) und Alissa 21798

iBesitzcr I . Böning , Jaderberg ) , folgten mit dem 1b - und 1e-
Prcise in ebenbürtiger Reihenfolge.

Betrachten wir nun die Jiiiigsauenklasse, so kann für diese

ähnlich wie bei den jungen Evern gesagt werden, es war nicht
eich«, yi « die Spitze hcrrius,» suchen . Auf 32 ausgestellte Tiere
ielen u . a . nicht weniger als zcbu 1 . und fünf 2. Preise , und

swar aus Tiere, die in ihrer Ausgeglichenheit auch nichts zu
viinschcn übrig ließen. Tie Spitze führte eine Inge -Tochter

wm Tiberius , während eine Vollschwester des la -Jungebcrs
wn Ic -PrciS errang . Ten Iv Preis erhielt eine Aeodor 10-

3auberslötc Tochter , die als Großmutter die bei der alten

raucnklasse genannte, mit dem Siegerpreise ausgezeichnete
riasfage 4 besitzt. Es folgte» mit dem Id -, lg -, 1b - und 1k-

strcis wiederum vier TibcruiS-Töchlcr , während 1e wieder das

chon genannte Staffage Blut führte und lf eine Tochter der

frankfurter 1a Sau Wasinka 20957 war . Ten li -Prcis erhielt

ine aus der Wiebkc 2 21563 «Frankfurt 2e-, Oldenburg 1b-

tzreis) stammende und väterlicherseits Oldenburger Flaro -Blut

übrendc, ebenfalls gut entwickelte und forinenschönc Jungsau.

lllc weiteren Tiere zu erwähne» , ist nicht möglich , jedoch darf

»schließend gesagt werden, daß das ausgestellte Material den

Oldenburger Züchter» Ellrc gemacht bat. Die von den Züchtern

o zahlreich gestifteten Ehrenpreise, »iit denen nicht nur sämr-

iche 1 . Preisträger , sondern auch noch 15 2. Preisträger bedacht

oerden konnte » , konnten mit Freude an Tiere vergeben werden,

ie den Preis auch ehrlich verdient hatte». Nicht nur zahlreiche

inheimische und auswärtige Besucher der Schau sind mit dem

egebeuen Urteil einig, sonder » auch der Verkauf auf und im

lnfchlutz an die Schau hat gezeigt, daß das Oldenburger Bcr-

delte Landschwcin seine Qualität wieder einmal bewiesen hat.

Gehen wir nun zu der Abteilung Ammerländcr Edel-

chweine über , so kann auch vier vorweggenomnienwerden, daß

S sich u», ein hervorragendes, ausgeglichene« Bild handelte,

as den Rus des Ammcrlandcs ins beste Licht stellt In der

llasse der alten Eber , vor den, 1 Juni 1931 geboren, konkur-

irrten vier Tiere . Wolf 3l>93. bekannt als Klassensiegcr der

—3jährigen Evcrklassc in Frankfurt , stand auch hier wieder

n der Spitze. Jvm folgte mit dem lb Preise der von Job . Fr.

»rockboff , Ekern, gezogene , von Frau zu Jtibrden , Klostergut

sübrden, ausgestellte Pascha Pbilinc Sohn Zigeuner 3135 , ein

chr temperamentvoller, breitgedeckeltcr Eber . Der lc>PreiS fiel

uf den von Herrschaft Jahmen <Schle >.) eingcführten Ralf

«Besitzer Jan Noordcndorp, Steinhaufen ) . Saltarello 425 er¬
hielt den 2. Preis.

In der nächsten Klasse standen drei Eber zum gegenseitigen
Wettbewerb, die mit einem 1., 2. und 3 . Preise bedacht wurde» .
Bernstein 3322 des Job Lüttmann , Meverhausen, gezogen von
D. Willen, Gicßelhorst, ein großravmiger Eber mit gewaltiger
Spannung , starkem Kopf und korrektem Fundament , belegte den
ersten Platz . Bube 3345 des Job . Liters , Gießelhorst, der pracht¬
voll herausgepslegt war , bekam den 2 . Preis , Bcrthold 3315
des Wilh. Brumund , Torsholt , den 3. Preis.

In Klasse 3 waren nur drei Eber ausgestellt, die alle mit
einem 1 . Preise bedacht wurden . An dem Wilhelm Skala - Sohn
Tornprinz 3510 des Gerh. Kuck, HalSbek , Züchter Gust. Neins,
Langebrügge, war nichts zu tadeln, er stand an der Spitze.
Dieser Eber hat seine gewaltige Wucht von seinem Vater
mitbekommen und wird sicherlich für uns in München eine gute
Stütze sein . Sein Halbbruder Degen 3496 des Bern . Sasse,
Schwege, Züchter Fr . Fittje , Hollwege, bekam den Ib -Preis.
Trotz seines Mangels im Vorderbein dürste dieser Eber noch
sehr gute Nachzucht bringen , da er mütterlicherseits das be¬
kannte Patrtot -Antje-Blut führt . Der im mittleren Rahmen
stehende Diktator 3562 von Wols aus der Schattenkirsche bekam
den Ic-Preis (Züchter und Besitzer Frau zu Jührden , Klostergut
Jührden ) . Diese zehn vorgcsührten älteren Eber, die insgesamt
mit sieben 1 ., zwei 2 . und einem 3 . Preise bedacht wurden , sind
für die Abteilung Edelschweinefundamentale Werte und wer¬
den dies in der Nachzucht bestätigen.

In der Jungebcrllasse waren 14 Tiere ausgestellt. Die
Ausgeglichenheit war recht gut, so daß mau bestimmt erwarten
kan » , daß aus diesem Material noch hervorragende Vererver
herauswachsen. An erster Stelle stand der erst am 28. 1 . MB
geborene Alkohol- Trieftesobn des Gerb . Gerdes , Steinhaufen,
ein sehr harmonischer, knochiger Eber, der zu einem recht guten
Preis nach Schlesien verkauft wurde. Ihm folgte der am 2. 2.
1936 geborene Bandelier Leasobn des Gerh. Liefken, Specken,
der im Tvp dem la -Eber gleichstand . Der 1c Preis wurde an
den im Augenblick noch etwas unfertigen Theodor Tcichrose-
sobn der Frau Wittjen , Querenstede, vergeben. Als nächster
erreichteder für unser Zuchtgebietvlutsfrcmdc Bernhard Polv-
sohn , des Gerb. Neumann . Osterscheps , ein Zuchteber, wie wir
ihn haben wollen, den Id Preis . Seine Mutter ist die bekannte,
gegenwärtig beste Leistungssau des AmmerlandeS Polv 6824,
die folgende Leistung aufzuwcisen hat : 7 W . 13.1 d . F . Z . (II .6)
-- 87 .8 Kg . Der Eber wurde von Herrn Sielten , Scggern , an-

gekauft und wird sicherlich in der dortigen Herde, wo schon seit
Jahren ztelbewußt auf Höchstleistung gezüchtet wird , noch her.

vorragendc Nachzucht bringen. Außerdem wurden in dieser
Klasse » och 4 zweite, 4 dritte und 2 Anerkennungen vergeben.

Ei» hervorragendes Bild boten die vor dem 1. Juni 1934
geborene» Sauen . Es konkurrierte» II alte Tiere, wovon 6
mit einem ersten, 3 mir einem zweiten und 2 mit einem dritten
Preis bedacht wurden . An der Spitze stand die bekannte Siegcr-
sau von Hainburg Sanstmur 7002 des Joh . Lüers , Gicßelborst.
Obwohl die Sau durch ihre 10 fünf Wochen alten Ferkel (73 Kg.
4-Wochenwursgewicht, eine recht gute Leistung» natürlicher¬
weise etwas mitgenommen war , machte sie doch einen frischen,
harmonischen Eindruck, so daß ihr unbedingt der 1a Preis zu-
ftand. Ihr folgte die liefe, trockene Rondel 68«6 des Fr . Fittje,
Hollwcge. Ihre großen Vorzüge in Kops und Schinken hat sie
vorwiegend von ihrer Mutter Annv 65.36, die schon 1930 aus
der Tierschau in Westerstede den 1a Preis machte , und 19.33 aus
der Mastviebausstellung in Oldenburg im Schlachtwcttbcwerb
ebenfalls mit dem 1a Preis bedacht wurde. Tie tbpisch im
Edelschweinrahmen stehende Rosclla 6949 des Wilv. Ulken,
HalSbek , die 1935 in Hamvurg mit einem ersten Preis bedacht
wurde, bekam hier den lc Preis . Ter Id -Preis wurde an die
großrahmige Lau Unbesiegt 7181 des Fr . Sagcmüllcr , Bock¬
born, vergeben. Die sehr trockene , seslc Schattcukirsche 7010 der
Frau zu Jührden , Klostergut Jührden , erhielt den le -Prcis.
Sic war aus der Schau hochtragend und warf zwei Lage nach
dem Richten 9 tadellos ausgeglichene Ferkel, die sich vis jetzt
glänzend wciterentwickelt haben. Die großen Strapazen der
Ausstellung, vor allen Dingen die gewaltige Hitze, haben der
Sau nichts geschadet . Mit dem is -Prcis wurde die Halb¬
schwester von Rosclla (Vater Moritz, Regatta 6948 des Wilv.
Ulken , Halsbek, die eine hervorragende Linie und recht gutes
Gesäuge zeigte , bedacht . Zweite Preise wurden vergeben a > an
die nun schon über 6 Jahre alte Adclvild 6518 des Wild . Hem-
Pen , Ekern, eine Gerd Nellhtochtcr, die die bisherige Lebcns-
leistung von II W. 11 .3 d . F . Z . (8 .8) — 60 .9 Kg . ausweist, aber
trotz ihres Alters einen jugendlichenEindruck macht ; b ) an die
im bekannten Fausiatvp stehende Valentine 7222 des Jod . Fr.
Brockvofs , Ekern, und c> an die in demselben Tvp siebende
Villosa 7227 der Frau Wittjen , Querenstede. Mit dem 3 . Preis
wurde Ninifce 1458 der Gräfl . von Specscvcn Gutsvcrwaitung,
Haus Ihorst bei Holdors i . O., und Tempo 7055 des Gerh.
Warnten , Eollstcde, bedacht.

Die Klasse II war in der Stückzahl nur gering, aber ans-
gcglichen und gut . An erster Stelle stand die Wols Regatta-
tochicr des Wilh. Ulken , Halsbek, WaldmSrcvcu 7 .313. die in
Frankfurt den Ic -PrciS erhielt. Die im WirtschastStvpstehende
Alm 7347 des Gerb . Sicskcn, Specken , eine Wolfram Tullia-
tochtcr , die die Vorzüge der Futterdankbarkcit von ihrem Vater
mitbekommen bat , erhielt den Ib -Prcis . Die im gleichen Tvp
stehende Wrukc 7W1 von Frau zu Jüdrden , Klostergut Jüvr-
den, eine Tilsrid Schloßsräulciniochtcr. mit sehr breit ausgclcg-
rcm Becken , erhielt de» Ie Preis . Wilde I 730« von Karl Bölrs,
Osterscheps (Tamtam X Siegerin ) im großratnnigcn Tvp,
»vurdc mit dem 2. Preis bedacht . Mit dein,3. Preis wurde die
im WirtschastSravmcn stehende Waldom 7309 de - Fr . Krüger,
Burgielde , ausgezeichnet.

In Klaffe III erhielt eine Wolfram Techtcltochtcr (Bes. :
Gerh . Siesken, Specken ), die noch große Zukunft hat, den 1a-
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Preis Wienerin von Frau zu Jllbrdc » , Kloslergut JUVrden,die in Frankfurt den 2z Preis crdieli, konnte vier den lv -Prei<erreiwen Eine inpjfaie Bello X Peironellatoevter des Perndd.Lasse , Scbivcae, die allerdinaS etwas reicblicli Backe -einte, b«.kam de» lc Preis Pie trockene , swinilstae Diacr Hansaiowterdes Rud . Lieskcn , Lcaacrn . ertneit den 2a . die im mittlerenRaumen slcvende Wois i >«ra ; i»iicteioaiter dcSselven Besitzersden 2o Preis 2luherdcin erdielt Karl Heinemann, Hollwege,aus seine Lieg Taschetoancr den 3 , Preis.
In der Jungsauenllasse wurde» >2 Tiere gezeigt , die -umTeil sehr gut waren und , u der Hossnung verccvtigcn , daß sienocv -u recm gute» Zuchtsauen veranwachjen. Sine Agronom-Waldlustiochter dcS Si . LetiengcrdeS, Burglorde , vckam denla -Preis . Karl 2) öltS . OslerswcpS . erreichte mit seiner im Zu-kunlistvp sicv . nden Berndard Liegcrintochter den lb -PreiSDer Ic-PreiS wurde an eine Wolf Wimveliochter der Frau , uJührden vergeven. Die Iungkau ü^2l 77 von Bernhard au»Polv des Gerb. Neuinann . OiierlcvepS . LoUIchwester ; u demevensaus ausgestellten Sbcr Nr . 6^21 72, wurde wie ihr Bru¬der mit dem ld Preis dedacvt . Diese Lau stevt durchaus imTvv tbres Bruders und vurlte sur die noch im Werden ve.grifscnc Neumannsche . jucht nuaiiiativ b ^ chivertige Nachzuchtdringen. Die Pollschwesicr zur la Lau 7273 7 wurde mit dem2a Preis , die Lalmar Tecrosctochter dcS WNH. Brumund,TorSbolr, mir dem 2v >. die Lumpertochter aus der Wilde mit

dem 2c- und die Wolf Ouilleloclncr des Jod . Brumund , Skern,mit dem 2d Preis vcdachl . A »ßc »dein wurden in dieser Klasse
noch 2 dritte Preise und 2 Ancrleniiungen vergeben.

Die gerechte öinstusung auch der Sdelschweinewar sicher¬
lich für die Preisrichter eine schwere Arbeit, da das gezeigteMaterial , wie schon gesagt , eine beneidenswerte Ausgeglichen-beit darstellie. Alle Tlcre zeigten tdpisch die von einem Sdcl-
schwein verlangten vigenschasien, Tiefe. Breite , Tonnigkeit bei
genügendem Wuchs, Sigenschasren, die wir deute mcdr denn jeverlange» müssen , den » durch sie wird die Gewäbr einer best¬
möglichsten Ausnutzung der wirtschastScigenen Futtermittelgegeben.

Tie vorgesübrten Ammerländer Sdelschweinewurden also
sämtlich prämiiert und erhielten insgesamt : 2 LlaatSdenkmün-
zcn , lWols und Lanstmun , 29 Eliren-, 27 erste , 16 zweite, 11dritte Preise und 1 Anerkennungen.

ES kann auch über diese Abteilung gesagt werden, daß da-auf der Landesausstellung vorhandene Material allen Be¬
suchern , besonders aber den interessierten Züchtern, gezeigt bat,daß unsere Ltammjuchten sich noch immer aus dem erreichten
Hochstande behaupten.

Alles in allem kann man den Oldenburger LSweinezüch-lern, sowohl Edelschcin - wie Veredelten Landschweinzüchtern,
sagen , daß sie durch zielbewußte Arbeit und mit alter Tatkraft
auch diesmal ihren Ruf behauptet haben.
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Aus dem Kleingarten
US Tante Sagenwollte , de kumt so dann UNwann NUu«

un verlebt us allerlei. Awer us Unkel Gerd O v in , de kumt
« ich Io saken He iS ok n välen wider weg un ward mit de
Japren ok wat kräpelig. Awer sü » geil em dar got, un he hett
noch n ganz klaren Kopp un interesseert sick vör allenS. Ver-
gaan'n Witt weer he mal bi uS , un wi bevvt uS bannig freut.
.Za , weesie , min Jung "

, mecnde he ( de seggt noch ümmer
» min Jung " lo mi, wenn min Haar ok all just so will sünd aS
sin) . . Min Zung , ik inüß d r noch mal wedder her, man iveet
jo » ich, wo lang man d r noch iS . Lo olt, as de ole Behrmann
schält wi woll nich weern, un saken kann t gar vorbi wesen ." —
. Och. Gerd -Ohm. du kannst doch noch got herum, du bist doch
noch so kregel . Du krabbst un bei » noch woll in dinen Hoss
herüm, so as du bat ümmer daan best, nich ? " — . Ja , min
Jung , ik klag ok jo nich . Tat geit jo noch . So aS wollebr
lkrüher) geit dat jo nich mehr. Aiver du kennst jo bat Lvrick-
wort : » Gaan Foot winnt ." (Gehender Fuß gewinnt , d . h
kommt ant Ziel.) Wenn dat ok nich flink mehr mit uS Ölen
geit. wi kamt d r doch mit torccht . Lüh , min Jung , ik blln bisse
Taag bi dat moje Weer bi de Katusssln wesen un hebv se
utkregen. Dat weer n nce 'e Lorten , ik glöw . Goldgelbe" oder
. Goldwährung " heet se , ik kannst awer nich wiß mehr seggen.
Le hebdt got brocht, bannig got kann ik woll seggen un wekke
weern unmünnig dick. Min Naiver , du kennst em woll, dat iS
man so n bäten spietschcn ( spöttischer ) Kirl, de nieende, dat
drüw ik jo gar nich seen laten , dat ik so dicke Katusfeln har,
de Lü kunnen suS woll van . . Na, du weesl woll, war he
meenöe. Un smccken dot de Katusfeln, de kann man woll rein
vör Pläseer ätrn . Awer Vitt Kaken möt uS Moder hellschen
uppassen, annerS iSst all Grus un Mus . Awer een 'n doon't
(einerlei), smecken dot se sein . Awer wat mi nich gefallen dee,
dat weer, dal dr all allerlei Kranke vi weern. Wekke Knöllen
weern ganz hen un stunken all, wekke secgen noch got ul, awer
uS Moder sä , bi t Ichillcn müß se doch männigmal een weg-
smieten, de ol all anfangen woll ro suuln . Nu hebb ick so in
minn Goren so recht swaren Lehmbodden, de iS in n natte
Tied so dicht un päksch ( teigig, kittartig ) , de iS nich got fär
Katusfeln. Dat iS ungefähr Io aS Klei (Marsch), dat iS ok ja
nir für Katufscln. Tor up n Klei, vor vebvt de Lü woll so n
bäten Fröbkatufscln, awer Winterkatusfeln, dat iS Vor nich.
Lüh , so ungefähr iS dal bi mi ok. Ik will up min Land jo
nich schelln : wenn dal man erS an t Waffen iS , denn waSd dat
aS dull, un Bohnen un Gurken hcbbt wi so väl , dor iS st En n
van weg. Wi hebbt all wat wcqschickl na de Kinner , de freut
sick ümmer, wenn se wat ut Bader sin n Goren kriegt ." —
. Gerd-Ohm. büst du mit de Arbeit denn got wrechtkamen?
Büst du fertig mit allens ? " — .Fertig , mm Jung ? Wo iannstdu fragen, os ik fertig bün ? Fertig bün ik nie. Tat segg ik jüft
so aS min FrUiid Meinardus . To doon iS d r ümmer wat.
Un hebb ik annerS jllst nir vör. den» sang ik bi Minen Kompo't-
bultcn an . Dat hebb ik düste Daag oft noch erst daan , erer
(eher) >l up Reisen gung. Lüb , inn Lornuierdag, denn hett
man ümmer so väl to doon, denn kumt man vor nich ümmer
lo, so aL sik dat hört . Tenn smit man dat dor so hen, dat
Untäg (Unkraut) , de Arskenschill , de Fevdern van de Küken.
WuddelnschrappelS, Höhncrmetzun wat d r süS noch iS un wat
man inn Goren io tohoop harkt. Nu bün ik vigaan un hebb
dat akkurat uppaclt. Tor stund ol noch n Kasten mit Lool
(Ruß ), as de Lchosteenfegcrdor anncrlctz weer, un ik harr ok
noch n poor GevbSvull ( eine Menge, wie man sie mit beiden
Händen fassen kann) Kali, dat hebv ik dor all m,t 'ninarbeit t.
Wat babcnup lecg , dat iS n » unncn in kamen , un dat (Innerste
na bawen Dal Unnerste weer all moi verrollt un mör wurn.
Tat kumt van de Hitt . Tenn wenn Io n Grünkram dor lo dicht
liggt, denn kum « dor n gehörige Hitt in. Tu wecst ja , min Jung,
dat Heu, wat nich eck» drög inlahrcn iS , in Brand kamen kann ."
— »Ja , Gerd-Ohm, dor hebbt wi van t Jahr ja allerlei to

hören un to lesen liegen . Dat weer so rein slim " -Jung , dat kum , d r van. wenn de Lü dat io hild (eilia,un ni töwen känt. De welken känt nich töwcn m» ,(Säen ), de wetten känt nich töwen mit I Mein 1Mäben !
"- "

. Ja . Gerd -Ohm, un de wetten känt » ich töwen mi, , Aon .?ajkriegen." - „Tor hest du recht , inin Jung , u » da ,
'

ehr dat lestemal jo gehörig in de . Narichten" legal Torik mi ordenllik io freut Awer oft Velpe» deibir Ta,doch noch woll LU gewen, de de Appel» vör de Tiet atri« - »dooi. Alles hat seine Zeit , dat st - i , all in de heilig » ä - .Un wi belewt dat jo ok an ulen Führer . De wcet ok deö/n!,»Tied aftopalsen, weeste , mit de Wehrmacht, mit dat Nd - inlanbun mi, de Teensltied. Hier un dor mag dat de annern Nb,, --woll nich recht passen , un se knurrt un brummt woll so n vä -njüst aS n Hund, den man to nah kumi, wenn he mit n Kno,,ntogang iS. awer se hebbt sik doch all got damit assunnen -afsinnen müßt. Ja . ja. to r rechten Tied . Dor ligg , dar inTor rechten Tied hacken un ween (gäten) , denn kam , man ncväl Arbeit besparen. Wer linen Garen in Ordnung her , de i,,kien Stück Land los un leddig liggen, wenigstens nu noch nicbNaher in n November, denn iS dat war aiinerS. denn „ Um datLein ( LSen) un Planten nich mehr, denn kann dat » ich wallenawersten upslunS, nu möt noch seit un plant weern, dat Landmöt wat to doon hebben, un wenn du war plant heil Kok»oder wat st iS , denn möt dat ok hackt weern. dat d r Lull in deGrund kummt. Man snackt so väl van Bakterien, dat schall okwoll wat van mit wesen, awer de Bakterien inn Grund dewill, ok arbeiten , will, wat lo dohn hebben. un dort» hebbtse Luft nödig. Un se möt ok wat »o vertehren hebben , un darumbringt wi Meß un Kompost in e Grund . Min Grotvader säwenn he Plaggen meide ( mähte) un stk up n Meßsahl quälde'
..Dort möi Wal in ' » Grund , de Grund möt Wal io lehrenhebben." Van Bakterien wuß he noch nir . de much dal dalomaljo noch woll nich gewen. awer so väl wütz he. dal d r har in nGrund muß : denn van nix kumt nir , sä he. Lewen un Bewegung un Tätigkeit, dat erholt (erhält ) , so is dat bi dePlanten in ulen Goren , so iS dat ok mit uS Minschen KiekiS de Oken an . de dor nägentig Jabr olt sünd, hebbt se nichmeist all väl Arbeit halt ? IS ehr Lewen nich männigmal surun stur wesen f Hett männigeen nich saken dlltig sweelen mutz?Hett em dar schabst ? ' Läker nich . Man kann d r sik woll mal biverklllln , awer wenn man sik gehörig utarbeitst. dal iS got sördie Gesundheit. Erst recht für de Ölen. Natürlich up n sinnigenFoot . So aS für dartig Jahr , so geit dat nich mehr Langsamgaan kummt van sülwst, seggt dat Lprickwoort, un da , iSwahr ." — . Ja . Gerd- Ohm, denn willst wi d r man bi bliewenun wiederarbeiten in usen Goren." — . Ik säker, so lang ik manjiestenS (irgend) kann. " I . >g.

Briefkasten
F . S . 29. Wegen der Kosten für den Z a h n e r sa tz wendetder Schwerkriegsbeschädigte sich zunächst an die OrtsgruppeRastede der Ns -KricgSopserversorgung und dann gegebenen-falls an die Bezirksleitung der N2KOV , Oldenburg, LangeLtraße 17 ( Eingang Achternstraße). Auch beim VersorgungS-ami Oldenburg (Pierdemarlt ) wird er gern jede gcwünschieAuskunft erhalten . Wir können an dieser Stelle nicht erschöp¬fend genug beraten, weil erst verschiedene Rückfragen geklärtwerden mästen, vor allem darüber , ob der Kriegsbeschädigtenur Rcntcncinkornmenbat , ob er in der Krankenkasse ist . ob derZahnersatz notwendig ist , um eine Verschlimmerung deS KnegS-leidenS zu verhüte» usw.
R . T. Ja . eine solche Zeitschrift gibt eS : sie heißt . TerHeimkehrer "

, Bundeszeitschrist der Reichsvereinigung ehe¬maliger Kriegsgefangener, Berlin W 3(1, Geisbcrgstraße 2.

22 Fortsetzung Evooilghl lSLb b>>
„Ich weiß , Pclcr . "
„Wer iläl .cht über dich ? "
„Das ist ja jo pie .chgstüig."
Ihr Atem wurde ruhiger . Sie sanken noch einmal zu¬einander , lüszicn sich nrch einmal.
Tann lösten sic sich , standen plötzlich wie verloren im

Raum.
Grit griff in ihr Haar . Er folgte ihrer Bewegung.
„Tu hast ja noch den Hui aus. Willst du ihn nicht ab¬

setzen ? "
„ Nein — , nein ! " Sie versuchte die kleine Kappe zurecht-

zuschicben , sah sich , nach einem Spiegel suchend , um , fandkeinen. Sie eitle zu dem Stuhl , aus den sie Mantel und Tasche
gelegt Halle , grijs nach der Tasche , össnele sie, zog einen kleinen
Spiegel hervor , blickie ins Glas.

Kein Wo« s .el mehr.
„Tu mustt sprechest "

, dachte Peter . „Tu mußt etwa-
sagen." Aber ihm jiei nich '.s ein , was jetzt richtig gewesenwäre.

Nichts schien in die'
e Lage zu Pasten.

Grit llapple die flache , runde Puderdose zu und steckte sie
in die Tasche zurück.

Wieder standen sie hilslos da.
„ Willst du dich nicht setzen ? " sagte er und fand seine

Worle unendlich töricht.
Statt einer Antwort nahm sie ihren Mantel auf.
„Jetzt muß ich wohl gehen ? "
Peier fühlte : eine Enl >chcidung stand zwischen ihnen , die

Entscheidung.
„Bleib "

, sagte er , „bitte , bleib ! " Aber seine Worte
hatten leine Kraft.

Sie schüttelle den Kopf. „ Nein , Peier ." Sie versuchte, sichden Mantel übcr -ustrcilcn ; es wollte nicht gleich glücken . Da
grijs er zu und hals ihr . Er sah, daß sie zitterte. Er wußte,
wenn du sie jetzt an dich ziehst , wird alles anders . Nur eine
ganz kleine Bewegung war nötig ; er stand ja dicht hinter ihr,
brauchte nur ihre Schullern zu umschließen, und sie siel gegen
seine Brust Kampstos diesmal.

Aber er hatte keinen Mul . Tie Frage brannte zu sehr:
Was wird ? Er ließ die Arme sinken.

„Soll ich dich nach Hause fahren ? Mein Wagen steht
noch unten

„Wenn du so gut lein willst."
Turch die bellen Sttaßen dcS Berliner Westens fuhren

sie, wie sie so osi gejahren waren . Aber eS war ander - als
früher , als vor fünf Tagen oder vor zehn. Tas Beieinander¬
sein war matt und stumm.

Einmal sagte Pcier : „Tu hast noch nicht - gegessen , Grit.
Wollen wir ncch . . . ? "

„Nein ! " Wie von weit her kam ihre Stimme.
La dtängle cr nicht weiter.
Tie Straßen wurden dunkler, einsamer . Statt hoher

Wohnhäuser grenzten nun Gärten und Pillen sie ein.
Dahlem kam
„Fahr nicht vor . Halte an unserer Ecke.

"

UtlNkin LS . veilin <« ->«» :»« « ,» » ' ,»>
Noch zwei Straßen , noch ein« , dann stand der Wagen.
Grtt stieg n .chl gleich aus.
„Wir müs en das alles wohl erst lernen "

, sagle sie. ,Zch
hatte cs mir eigentlich nicht überlegt . Siehst du , beim Fest,
als ich von dir zurücttam , von der Tür , weißt du , sagte die
Lo Schräder : „ Na , hast du dich von deinem Freund verab¬
schiede ! ? " Tas war so e n häßlicher Ton . Er lat weh. Des¬
halb rief ich an , deshalb wollte ich dich sprechen. Und als du
dann nicht lamst, fiel mir das ein mit der Sekretärin . Tann,
als ich bei dir saß und warleie , kam cs mir wie « in Scherz
vor : daß ich die Maschine znrechtmachcn inußte und den
Bogen ein,Pannen Es war säst lustig. Und nun ist es wieder
anders . Immer geht es hin und her Du mußt eben Geduld
mil mir haben . Ich bin doch noch sehr jung ."

Er ließ sie ruhig sprechen. Nur daß er zuletzt dachte : und
ich bin schon all —, sehr oll . Und dabei war große Sehnsuchtin ihm . Aber nicht nach diesem Kind.

Sie drückte die Klinle nieder . Leicht sprang die Wagen-tiir auf.
„Gute Nacht, Peier"
Ta zog er sie ncch einmal an sich. Sie widerstrebte nicht,

hielt ihm die Lippen hin . Aber eS wurde ein kühler Kuß,
fern der Leidenschaft jener Stunde vorhin.

„ Gute Nacht, Grit ."
Sle ging . An der Straßenecke wandte sie sich um , winkte.

Dann war sie verschwunden.
u Hause standen Tee und Brote auf dem Tisch,
eler goß sich eine Tasse voll. Tann saliele er das Blatt

auseinander , das er neben seinem Schreibtisch gesunden hatte.Er strich es glatt , alle die vielen Kniffe und Knicke , die es be¬
kommen hatte . Ta stand in immer gleicher Wiederholung:
„Ich Hab ' dich lieb . Ich Hab ' dich lieb. Ich Hab ' dich lieb .

"
Immer nur die vier Worle

Er laS sie. Er zählte sie : fünfunddreißigmal hatte sie eS
geschrieben.

„Ein Kind"
, dachte er , „ein großes Kind ! "

*
Vier Tage hörte Peter Reimers nichts von Grit . Er

wartete jeden Abend aus einen Anruf , wartete bis eis , zwölfin der Nacht . ES war vergeblich. Ter Fernsprecher schlug
nicht an wie noch vor einer Woche . Das Plaudern , das ofteine Stunde gedauert hatte , fehlte ihm , dies nichlSsagendr,kindlicheHin und Her von Worten , Sätzen , dies leise Lachen,
Flüstern.

Warum schwieg Grii?
Er trug den Zettel , uns den sie fünsunddreißlgmal ,Jch

Hab ' dich lieb ' getippt batte , in seiner Brieftasche. EineKinderei — gewiß , aber doch ein Bekenntnis , ein Bekenntnis
zu ihm.

Und er ? Wie stand er zu ihr ? Wäre für ihn ein ,Jch
Hab ' dich lieb ' aucb ein ehrliches Bekenntnis gewesen? Er
grübelte in den Stunden d «S Wartens über diese Frag « nachund sank keine Antwort , kein Ja , kein Nein , das wirklichBestand hatte . Nur daß Ihm sein Leben jetzt leer vorkam.Müde war er in diesen Abendstunden , denn die Tag«

waren voll verhetzter Arbeit . Es war so gekommen , wie eres im Unlerbewußlsein gejürchtel, als er an jenem Nach¬mittag die Beiprechung mi, den Weslstahl-Leulcn so schnellabbrach. Ter immer gewandte Arhuscn war ausgcbrochcn,einfach abgefahren . Am nächsten Vormittag waren zwei derVertreter von „Weststahl" schienen , aber ohne Verantwor¬
tung und Vollmachten. Man verhandelte ins Leere hinein,stand wieder vor Abschlüssen; man verredele lopbare Zeit.Schniewind und Zöllner hatten jeden Schwung verloren,
zuckten die Achseln : „Ja , wenn wir damals nicht abgebrochenHallen Immer der gleiche Vorwurf gegen ihn , den er
nicht zurückweisen konnte, weil er berechtigt war.

Die ganze Weiterarbelt im Werk war aber bcreils aus
gemein ames Programm mit „ Weststahl" ausgebaui gewesen;ein Teil der Aufträge sollten am Rhein ausgesühn werden.Nun mußte Peier sich entschließen, umzudisponiercn , alles
wieder nach Berlin zurückvcrlegen, denn ein Abschluß mit
„Weststahl" war zu gegebener Zelt wahrscheinlich ncchj mehr
zu erreichen Und tiejes Umordnen machte eine Höllenarbeil,weil alle- sehr genau eingeleitet und durchgesührt werden
mußte , wenn es reibungslos klappen sollte. Und dahinter
stand immer noch der hemmende Gedanke: wenn du alles
hier im Lol hast, schlägt „Weststahl" doch zu , und du mußtalles wieder umwersen.

Stundenlang saß er . rechnete, berechnete, diktierte Briefe,
Berichte, gab Anweisungen , telephonierte , stritt sich mil Zöll¬ner herum oder mit Schniewind , die feine Unsicherheit spür¬
ten und deshalb ihre eigenen Gedankengänge stärker rer-
sochlen , während sie sich srüher bedingungslos untergeordnet
hatten.

Und niemand war da , mir dem er über seine Sorgen
sprechen konnte.

Am Innsbrucker Platz kam eS fast zu einem Zusammen¬
prall mit einer Straßenbahn Im letzten Augenblick konnte
Peter noch die Bremse ziehe» . Der Wagen bockle hart.

Ja —, Doris . Wo war DoriS?
Sie hatte stets geduldig zugchört , hatte dann wohl ge¬

sagt : „Ich werde Zöllners zu Sonntag zum Abendessen bitten.
Bei einem Glase Wein kommst du dann leichter mit ihm vor¬
wärts . Und ich spreche mit ihr über die Kinder"

Doris Halle überhaupt manch« Wege der Klärung ge¬
funden , srauliche Wege zwar , aber meist zielsichere Wege.

Wo war DoriS?
Peter schämte sich , daß er so lange nicht an sie gedacht

hatte . Nicht an sie gedacht — , nein , das war eigentlich über¬
trieben Richtig war : sie aus seinem Denken ausge ĉhallct,
manchmal sogar krampfhaft auSgeschaltet. Hans , der Junge,
fragte in seinem letzten Brief : „ Warum schreibt Multi mir
gar nicht ? Wohin ist sie denn verreist? Hast du ihr meine
Briese nicht nachgeschickt ? Schreibe mir doch ihre Adresse.
Unbeantwortet hatte er diese Fragen gelassen Was sollte er
antworten ? Sr wußte ja selbst nicht , wo DoriS war.

Nur wenn Grit bei ihm gewesen war , halte das Temen
an DoriS in chm ganz geschwiegen. Auch in jenen Augen¬
blicken , da er sie küßte. ,Am vierten Tuge mußte Peter in seinem Büro sein
Notizbuch zurückblättern ; er suchte eine geschäjllicheAuszeit »«
nung , die er sich etwa vor einer Woche gemacht batte , uns
fand eine flüchtig hingeworsene « leististzeile: «Frau « nna
Hartwig , Dörnbergstraße 8, Bavaria 0027. "

(Fortsetzung folgt)
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